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der erhaltenéfi Niederschrift hegen also weit.- mehr alsFür Wortlaut und Sinn EiNEes jeden Schriftstückes ıst tausend Jahre Die gyrıechische Übersetzung hegt ohl ıIn
äalteren Handschriften WE aber über das JahrhundertCA1e Fassung des UOriginaltextes entscheidend. Darüber

besteht keıin Zweifel. S e sıch DU eın Gesetz. einen
f} Chr gehen die yrößeren und vollständigen auch nıcht
zurück.Vertrag, einen Bericht oder ein SC Literaturwerk han-

deln Äu dem alten Orient sind So Originale ın Beli der Auswertung des TLextes ist auf dıe Art seiner
Überlieferung, CM da,; WO die sarten auseiınander-zıemlıch gyroßer Anzahl erhalten. Auf den Denkmälern.auf den Wänden Von Tempeln und Gräbern Agyptens vehen. Bedacht A nehmen. Hinzu kommt. daß der hebräi-

lesen WIT heute nNnoch die Inschriften. WIEC S1E der sche ext Ja ursprünglich Ur dıe Konsonanten enthielt,
and der Schreiber und Künstler 1mM Auftrag der Pha- mit Vokalzeichen (Punktation) wurcde erst vom) Jahr-undert Chr 4an versehen. Infolge dieser Zutat unter-aONEN oder iıhrer Beamten einmıge Jahrtausende Chr
angebracht wurden. Die Dioritstele. uf der cıe etwa scheiden sıch Cdie heutigen hebräischen Bibeldrucke schon

außerlich nıcht unwesentlich VON eıner Niederschrift VONdreihundert Paragraphen des Gesetzbuches des babylo- der Hand der vorchristlichen Verfasser selbst. Aber auchnıschen KÖönigs Hammurapi etwa 18. Jahrh Chr.) 11}
"Keilschrift eingeme1ßelt SInd. befindet sıch 1MmM Original mıiıt den é\iltesten erhaltenen Handschriften stiımmten S1IE

hıs In das gegenwärlige Jahrhundert nıcht überein. NochLM OUVTe ZU Paris. och in dAje Zehntausende geht dıe
Zahl der UOriginalexemplare Aa sumeriıschen. abylo- ıIn der D Auflage SE1INeEeT Biblica Hebraica 1909 begnügtesiıch Kıttel damit, den JLext des Jakob ben Chajjim Iınnıschen. assyrischen, hethitischen Keilschrift-Texten, dieden alten. wıieder Treigelegten Archiven entnommen sind der 10528 2 Bombergiana 524/925 abzudrucken und _ mıt
und 1308881 die europäischen und amerıkaniıschen Museen kritischen Anmerkungen ZU versehen. rst ın der Auf-
bereıichern. Was In Palästina A Inschriften erhalten ist. ©  75  S LO D 37 sind Adje altesten erreıichbaren Handschriften

zugrunde gelegt, MAe den Ben-Ascher-Text (um Q00 ! Cht))verschwindet daneben fast Sanz Immerhin zeıgen dAıe
Siloah-Insehrift. WIE IN  4N f Zeiten JesaJjas, die bieten. Herbeigeführt und veranlaßt ıst dieser edeu-tende Fortschritt KahtTe: der sıch se1t fünfzigten Briefe uUSs Lach18; W1e man ZU Zeiten terem1aschrieh Aber bıblische Lexte 1S$  =  A0} Qieser Zeit, eiwa ar Jahren bemüht. die Entwicklung und die Geschichte des

hebräischen Textes un die damit zusammenhängendender Hand der Propheten selbst geschrieben. besitzen
\<xWITr nıcht. Die ältesten hebräischen Bibelhandschriften Fragen Zu klären. dafür wıchtiges umfangreiches Mate-

1a1l erschlossen hat und heute als erster Kenner auf die-stammen., Winzıcsen Bruchstücken abgesehen. erst
dem Mittelalter. d1ie älteste datierte 1St 1me8095 Chr D (Gebiete gelten dart.

In den Schweich Lectures the British Academy 1941geschrieben *. wischen der FEntstehung des Textes und gibt eINe Übersicht über die Ergebnisse seıiner For-
Ein vollständiger Jesaja-Text, uf Pergamefit geschrieben, der ich C(lie Veröffe.nt*lichung bleiben abzuwarten. Wenn iıch das1 etzten inter NOT'  1C. d  e JToten MeerTes aufgefunden wurde mMı  Lelie ar bestätigt, Ware der Fund TÜr die Textgeschichte vVound in den Besitz des SyrTischen Markusklosters iın Jerusalem GE - GJAanz außerordentlichem Wertangte, so1l dem ahrhundert VECH Chr.. angehören nach der eTroöffentlicht unter dem ıe The Cairo Geniza, 1L:6Schätzung I9 g_h —— S} Genauere Nachrichten und nament- 194 7, Amen House, AI 240 S gr.8
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schung, dAıe sich D WCNN uch nıcht Streng chrono- Hußt WarLr emerkenswert 1ST1 aber, daß dıe größte be-
logisch der systematısch geordneten Darstellung der kannteste und äalteste Handschrift dieser Art deı VO
eschichte des Bıbeltextes überhaupt gestaltet Auch W 6I Jahre 916 datierte Codex Petropolitanus 111} Wirklichkeit
dıe früheren grundlegenden Arbeiten Kahles kennt dıe tiıberiensische Vokalisation und Masora bıetet indem
hält hıer willkommene /Zusammenfassung 1T die Zeichen babylonisch Lesune und arun«e ber

Wiıie der 111e des Buches andeutet STtammM(tT dAas Mate- iiıberiensisch sınd Näach Kahle 1ST d1es del Grund arum
1al aut das sıch K STULZT Zu großen Teil S (dAe1 (365 1LUF Ad1eser X als CINZ15€ yrößere babylonische and-
A 4 der Rumpelkammeır der Karäersynagoge VO  un schrift erhalten geblieben 1St während allmählich das
Aalro Ci1HCX hemals christlichen Kırche dAie 11 Jahre L1 I8l h 5System, das AIl meılısten komplızıerte
eleh 11 Jüdischen Besitz überging In diesem Raum wurden und ausgebildete die beıden übrigen verdrängte und
neben anderem aıuch Schriftstücke abgelegt die nıcht mehr außer Gebrauch seizte Auch die t1iıberi:ensische Masora
gehbraucht und darım vernıchtet werden sollten Durch AT nıcht einheitlich IDie Z WE Hauptrichtungen erselben
C1NEN y]ücklichen Zufall unterblieb die beabsıichtigte Ver- knüpfen sıch AI} Aje Namen Ben Ascher Vater Sohn und
nıchtung, und 1ST vieles davon noch vorhanden Das Enkel 9 /10 und Ben Naphtali Auch VOIMNM Ben-
Gerettete 1sT 111 den etzten undert Jahren 11} d1e VOCI' - Naphtalı ext 1eßen sSıch SPECCILMINA W1ieder nachweisen,
schıiedensten Bibliotheken Zerstireut worden 111 erheb- ber der Ben scher-Tex Irug sch 1eßlich den Sieg da-
ıcher Teil gelangte won| nach Leningrad. das die größte VOTI (F spielte VOL iwa 1500 ah alleın noch

Unter der Hand der Ben er Famılie hat sSich selbsthebräische Handschriftensammlung der Welt besitzt
Eecture berichtet VO  ; der ÜLE  ung UN« dem 15715 noch Entwicklung vollzogen, indem die VOLL Ben

halıt derT der (Cjeniza Se1il Jahrhunderten aufgestapelten Hand Ascher Sohn) stammende Pı ophetenhandschı 11t VOINL
Kaıro datiert VOIL u55 die charakterıstischen nters  iedeschriften un: Drucke SOW el S 1 Del der großen Zahl iNrer TUCH-

stücke un e1le SCANON .Dersehen nd en den rabbinischen yegenüber Ben aphtalı noch nıcht bietet während S1€
Texten und erken der SYNagogalen liıturgischen Poesie Sind VO Sıch 111 dem vollständigen Codex Aleppo Anfang des
besonderem Interesse natürlich (L ie Bıbelhandschrifiten VO denen 10 Jahrhunderts 111 der Handschrift des British Museum
die wichtigsten ach ambridge un Leningrad gekommen sind
en eIiwa ZW @1 Drittel des hebräischen Sirach der seit Tast

Or 4445 und dem CX 19 a O Leningrad vom
ÜE 1008 bereıts iınden Diese zuletzt renNannten Hand-tausend Jahren verloren unı seitdem C: del griechischen DeT- schrıiften sind der Auflaee Kıttels Biblia Hebraicaeizung vorhanden Wal AT &1 „sadokitisches Werk arfuhr

INa ZAUE OS erstenmal VO EiNeEeT üdischen Sekte Damaskus schon zugrunde ele  t5 > daß Iso hıer der wirklıche Ben-
VOLIL Beginn unSsSeiei Zeitrechnung, und uch kleine ragmente des Asche1ı Fext CIxT. ea1icht 1st während Bomberg1iana Baer
MmMexapla- un Aquilatextes kamen Z Vorschein. un.d Ginsburg, WIC Kahle darleet TOLZ Handschriften-

Lecture IMl ist dem hebräischen Bıbeltext g‘ — VOerTr o leichun CIHEN Mischtext bieten der n]ıemals
widmet Als die Samarıtaner twa HIL Jahrhundert Eex1sSTIeETT hat
V Chr Aie endgültige relig1öse Irennung VO  zn der Jüd1- Bedeutsam ist dabe] ı11} sprachlicher und ygrammatıscher
schen (Gemeinde vollzqgen, übernahmen 516 bekanntlıiel Hinsicht dıe Erkenntnis. daß qdie Masoreten künst-
als kanonischeé Buch den hebrätschen Pentateuch, liche Korm: der Lesung und Aussprache des Textes schu-
den 51C spater aıuch 111 ihre prache übersetzten. Fın fen. WIC 511e VOT ihnen ohl ZU keiner Zeit bestanden hat,
allein gyültiger Textus recePIUS dieser Übersetzung (en), anNnnlıc| WIC uch Lesung und Aussprache des Korantextes
des SS samarıtanıschen JTargums hat sıch aber. trotzdem nıcht ursprünglıch i1sSt sondern erst nachträglich künstlich
d1eses Ziel bewußlt angestrebt wurde. nıemals durch- dAem als ea geltenden TAaDbDısch der alten beduinischen
gesetzt dagegen LST bel der arabischen UÜbersetzung Poesie angeglichen wurde „Die Masoreten erseizten 1
dieses samariıtanıschen Jargums gelungen, indem dıe manchen Fällen C111 Lesung des ebräischen, Ate 51C als
Übersetzung des Abu v ME se1t dem Jahrhundert dıe lax der U betrachteten., durch C 1116 Aussprache
ältere des Saadıja CG3a0n verdrängte. cie s 1C für orrekter hıelten; d für mehr 11} Fainklang

Für den hebräischen 11 S hatte sich stehend m1T dem idealen Hebräisch W IC 111 klassıischen
1111 Judentum spätestens chrıst!h_ıi  en Jahrhundert Zeiten gesprochen worden sCI mochte“ (p 86) Wie als

feste einheitliche orm herausgebildet. Daß nach lebendige prache Z DTS 1Wa 1115 JahrHundert v Chr
WIT.  1C] geklungen hat WI1ISSCH WIT heute nıcht m1T Be-dem Fall Jerusalems und der lolgenden jJüdıschen Re-

Organısatıon geradezu 1112 hebräischer JLext, eben stimmtheit jedenfalls nıcht 111 e W I1 dAije Maso-
der heute vorlhegende eingeführt wurde (D 138) 151 ohl retien festlegen wollten. Wie die (griechıschen) Iransskrıp-

t1onen XX und Hexapla, uch beı Hieronymus, schonzuviel gesagt der klingt ZUIN mındesten mißverständlich
denn tutzte sıch doch auf Handschriften, welche dıe ZEISEN, > uch 11 den mehr qls tausend Jahren, Cdas
Katastrophe überdauert hatten. Die spätere VKa 1a Hebräische Aur mehr A1e Sprache des Gottesdienstes und

der Gelehrten Wdr, twıcklune VOTIL sıch An dreıGT ON ist vielleicht veranlaßt durch Cie Opposition der
11 Jahrhundert aufgekommenen Jüudischen der Gruppen Fällen A der Ansprache der Gutturale.
Karäer., die unter Ablehnung der mündlichen Iradition uLlLXe besonders des der Person 1111 Singular
NUur den hebräischen Bibeltext selbst als verbindlich al und der Dental- un Palatallaute (keine Unterscheidung

zwıschen Aspiraten und Kxplosiyen) macht klarerkannten. Dadurch sahen sıch uch die orthodoxen Rahbh-
binen CZWUNSCH, dessen allseitiger Fıxierung iıhre W1© dıe Masoreten AIl dem ihnen ursprünglich vorhegen-
besondere Aufmerksamkeit ZUu wıdmen. Die I8 k den hebräischen ext anderten und verbesserten 109)

Er erhebht darum dıe Forderung, daß das Nn  C System1pS2} {17 ©/, die HUn entstanden, unterscheiden
siıch aber nıcht durch die Form der Vokalzeichen. der hebräischen Punktation nachgeprüft werden
sondern teilweise auch Lesung und Aussprache des und daß A1e heutige Grammatik sich nıcht arauf be-

schränken ürfe, die VON den Masoreten befolgten KRegelnTextes. Das einfachste un älteste. das 1(d (3
sische 5ystem, hnlich dem Treıilich erst späater bezeug£g- wieder ZUuU entdecken Neben den alten J ransskrıptionen
ten samarıtanıschen. ist bıis Jetzt 111 WENISCH ibel- und der Aussprache des Hebräischen be1 den 5amarı-

tanern hat el das Material aus der („enıza Kairotextifragmenten, aber 111 C1H€er anzen Anzahl anderer
Handschriften Z TLargum, Mischna I8 . vertreten. Viel N wichtige Rolle ZU spielen.
häufiger ist das kompliziertere b ral b Punk- Man wird dem Verfasser., der A1eE SCS Material über-
tat1onssystem, das vielleicht VON dem ostsyrischen beein- schaut W1C kein anderer, hıerın HA beipflichten können.
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Lecture "III handelt VO den Übersetzungen 1115 Mit der Entstehung der Bibelübersetzung verhalt
Aramaäische, G'Griechische un yrische. SICH ebenfalls ahnlich W I1ie hel den TLargumen. Die ECH 3Ea

Von den Übersetzungen erlangten 1L1LUL das ist wenigstens in Edessa ATST eiwa 1m ahrhundert 1n eDTaAUC:
Targum (Inkelos Al Pentateuch un das Targum . onatihan den gekommen, Der Ccie Anfänge der Übersetzung liegen viel weiter
Topheten bei den Juden ofinzielle Geltung eıide, 1n Babylonien ZUFüÜüCK. Wohl schon 1m christlichen Jahrhundert ıst 1M Zusam-
antstande un alıs einNZzige mit babylonischer Punktation versehen, menhang mi1t der Konversion verschiedener Mitglieder des KÖNnigS-
SINa nicht VOI d em ahrhundert abgeschlossen el S1N.d ach hauses VO  - Adiaybene 1m UOsttigrisland ZU udenium

WI1IE alle anderen allOILyıiIL, Onkelos ist NuUr eine Verwechslung jJüdisch-palästinisches l1argum VO uden, die bDber einNne gutie ennt-
mit Aquila, VO dem cie griechische Übersetzung STtamm(i, un n1ıs des Hebraischen un: der jüudischen Iradition verfügten, 1Ns
ONa UL die hebräische Wiedergabe VO heodotion Im yrische umgesetzt worden. Die Legende, welche das Christentum
Westen (Palästina) galt (Onkelos als autorita  LLV erst 1n der Aara- un damit die SYyrische iHC den ADpostel 4] unier dem
ischen Zeit, HIC V.O 10108 weil 11a  - nunmehr datın die ofhzielle ON1g gar 50 C(SHT. ach Edes gebrac. werden L1aßt,
Gesetzeserklärun: un Iradition niedergelegt fand Das Aramäaisch SE1 T: ıne 1nSs Christliche umgebogene V.ariante des Berichts- über
A1eses Targums ıst Künstlich, möglichst dem hebraischen Tlext die KON1gsfamilie VO ]Jabene, die 1n Jerusalem ıhre Girabstätte
geglichen, hAhnlıch W1Ee das Giriechisch des Aquila, jedenfalls (gegen TE ın Edessa, sondern In labene habe anknüpfen«
Dalman) niıcht A{iwa die Sprache Paläastinas ZUL Zeit Christı un der das dortige udentum, ZUETST, schon MC dem Te 100, eine
Apostel Dagegen gab eEsS ın astına andere altere Targume mit christliche syrische 1SSion gegeben, Uun! für die ortigen christlichen
jeßendem, och nıcht feststehendem lext hne offkziellen Charak- Gemeinden habe der vielleicht aQus 1abene selbst stammende
Ler, d16 auch midraschisches und homiletisches aterıa verwerien „ ASssyrer‘‘ 200 seın SyrIısChes
unı iın ihren. nfangen vielleicht die Zeit Esras heranrteichen. (Evangelienharmonie) geschaffen, nachdem schon Anfang des
Schriftliche Textproben azu dus der vorchristlichen der der ersten ahrhunderts eK08 Palästina stammende, ‘Der 1n labene
christlichen Zeit S1INnd ZW AaAl nicht erThalten, ber e1le des palä- ebende christlich gewordepe en dıe Evangelien IUr die dOT-
stinischen Pen ateuchtargums m1ıt tiıberiensischer Punktation sSind ıgen Tıisten 1Nns yrische übertragen hatten Diese LUÜSNEI K
Cdoch ın Kairo ZUI1 Vorschein gekommen. Hier ch das WITrk- 1e gehörten 1Iso VOL Tatian, . a88ı
ich esprochene Aramäaisch Z auch abboni wWw1ie OS} das innen. eın Diatesseron ist Ssonach im syrischen sten, TOLZ seines
ohl der prache (CShisti un seiner Jünger nachsten kommt. zeıtweiligen Aufenthalts Rom, N1ICcC 1m W esten entstanden Es

wurde dort nıcht gebraucht nd darum 1ın der (9M0B]Analog der Entstehung- un Entwicklung der Targume, on Jen a  en LAtes-
denen e1INes alleın schließlich autiforitatıven harak:  LeTr Thielt, denkt ratur uch aum erwaähnt.
sich uch den VOorgang, der einer allgemein : gültigen Ein h n e Diatesseron, VO  z dem Tst 1933 eın klei-

Übersetzung uhrte ET redet geradezu VO  m; grTi1e- Nes Bruchstück 1n ura-Europos (aus dem Anfang des Jahr-
chischen Targumen. Die Bezeichnung LXAX) für underts) aufgefunden wurde, ist wahrscheinlich ine UCKUDET-
das gesamte griechische Alte Testament 1st christlichen Datums setzung als dem Syrischen, e1N lateinisches Diatesseron
Der Aristeasbrief ME V, Chr.) gebraucht sie 1UL enta: vorhieronymianischen lext
teuch Die VO ihm gemeinte „‚Übersetzung“ des Pentateuchs 1NS S0 knüpft sıch al cie Überlieferung des Bibelfexfes InGriechische dl ber nicht d1e Ersie iNrer Art, sondern ILK ıne den Uriginalsprachen WI1E ın den Übersetzungen 1NeRevision (vollendet ach iwa ATST 100 GCRI}) bereits VOLr
handener alterer dem /wecke, einen O!  zıiellen Text für den Fragen. deren Lösung, wenn S1Ee auch selten den
eDTrau«Cc der jüdischen Gemeinde gewinnen. Davon abweichende

W. I1 Gedankeninhalt betrifft, doch für die
grıiecChische Texte habe dann unterdrückt und vernichtet, Auswertung und das Verständnis VO emınenter Bedeu-
daß solche VO discher and, VO einigen Versen >  = Deutero- tung 1St. Kahle begründet In fesselnder Weise, mei1st auf
nom1ıum abgesehen, uSs vorchristlicher Zeit N1C vorhanden Seijen. Grund seiner eigenen bahnbrechenden Forschungen, oft
Das ist NunNn Te1lLLC eine Annahme, Clie sSich nıcht mit derselben 1n Auseinandersetzung miıt den Arbeiten UnN: Auffas-Sicherheit beweisen aßt W ie für die hebräischen Bibeltexte eden-

WaTien 88l dischen Kreisen uch spater noch, W1e selbst
anderer SEe1INE Stellungnahme dazu un zeıgi die

Kıichtung. 1n der weıtere Erkenntnisse gewonnen werdenannımmt, verschiedene grilechische Übersetzungen nebeneinander können.1m ebTrauc. Dıe Bibelzitate bel 110, osephus un 1mM STam-
ZU großen Teil nıcht aus derTt LXX; der JText, nach dem

Theodotion revidierte, Cie Übersetzung, die der Lukian-Rezension
zZzUugrunde liegt, Quinta, exta und Septima bel Origenes bestanden „W.ie eılner FEOS die Bibert. S SN T de.s
als dische Übersetzungen neben der SC  >< und sSind VOo inr H al w Als alter Hausspruch ist das Wort
unterscheiden. ist der Ansicht, daß 188828 Ol christlicher Seite
1n den erken des 110, osephus un: der Kirchenschriftsteller

WOoO praktisch 1m Sinne einer Lebensführung nach bibli-
schen Grundsätzen gemeiınt. Aber für dıe theologischeClie Zitate spater achn der ED  >< korrigiert un angeglichen habe,

N1C. jJjedoch ım Diese untierschie  iche Behandlung ware aber Wissenschaft und die kirchliche Verkündigung &iltıch 1Im eiıgentlichen Sinne. Für S1e ist Bibelkenntnis unddoch auffallend, besonders, und 1n eiINneTr Handschrift
vereinigt dadIien Auch- wurde die EG 1n der christlichen Kirche Bıbelverständnis, W1e manche Perioden der Kirchen-
kaum ıIn dem Maße oiNnzieller der Standard-Text wWw1ie die ‚amalige geschichte klar zeıgen dürften, eın ziıemlich zuverlässiger
hebräische orm des Textes 1mM Judentum. Für Daniel wurde ja ertmesser. Das aß VON Arbeit und er das Nan 1mschr Dbald von der Kirche heodotion bevorzugt, nd für mehrere rabbinischen Judentum auf die Festlegung und Ausdenu-andere biblische Bücher ist eine doppelte der mehrfache tung des hebräischen Bıbeltextes verwendet hat. 1ıstsehr alte griechische: Form überliefert Richter, Esra, (o)  I Esther).Jedenfalls s1e iM egensatz Zu a d un h _S

staunlich;: auch Bemühungen 198  3 dıe Herstellung eineSseinheitlichen. dem Original möglichst angeglichenen Über-als die ‚‚Aufgabe, welche die X  5< den Gelehrten tellt, N1C. die
Rekonstruktion oder Wiederentdeckung eines imaginären Urtextes sSeizunNgstextes hat es In der alten Kıirche nıcht efehltWäelche geradezu: scheue Ehrfurcht Inan VOrTLr dem über-sondern ne SsOrgfaltige Sammlung und Untersuchung eTt
este und Spuren VO lteren grlechischen Bibelübersetzungen, die kommenen heiligen ext hatte. zeıgt eın beiK h 3 p-. 254angeführtes Diktum des b Ba e h u d el „Wer eınensich VO  z em christlichen Standardtext en der LXX) unier-
Scheiden ‘‘ (P 179) ber diesen se] die Forschung bisher N1IC Biıbelvers (überhaupt oder sprach- bzw. SINNW1dT1g) Waorthinausgekommen. Die Durchführung dieser Aufgabe wird annn ohl Iür Wort übersetzt. 1st eın Tälscher Sr etwas hinzu-zeigen, ob die VO  a} vorgeschlagene Erklärung des OTgangs, fügt, ein Gotteslästerer. “wie ZALT eutigen EG  v.« kam, die richtige 1ST Die Veröffentlichungund Verwertung des 1ın Göttingen und ambridge gesammelten

Wie steht damit heute 1ın der. deutschen katholischen
Materials wird e1 VO großer Wichtigkeit sSein Theologie un Praxis? Daß die Antwort uf diese Fragenıcht sehr ZUNSUS lauten kann, wırd keinen KundigenUnter dem ıte > Prinzipielle KET- überräschen. Die Gründe dafür sind kein Geheimnis.wagungen‘‘. wiederholt Seine Ausführungen in verkürzter Vielleicht weiß aber.doch nıcht jeder. unter- welilch SChWIE-OE ıin der Festschrift FALT T TO Max Nie- rıgen Bedingungen. 4 VOR Faktoren geschalfen,V  1 a  e d, S4 1947, 61/180 ONn denen InNnan 3801 wex_1ig'sten ‚hätte erwar}te13 dürfen,
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die katholischen Alttestamentler. deren /ahl nunmehr 111 mechanı sch odeı gyedächtnismäßkig angeeıgneten Stoffes
besorgniserregender W eise zusammeNn geschmolzen ıST 111 verhängnisvolle Fehler zZU machen, weıl s16 sıch über die

| ragweıte und dAte Auswertungsmöglichkeit des wirk-den etzten Jahrzehnten eutschland ZU arbeiten hat-
Ten Eis fällt auf daß 111 C1HETFr Zeitschrift 11 Politik und lichen Sınnes doch nıcht klaren siınd Kıne Nnur CP-
« ultur der Vorwurf der ‚völl; Verwilderung de1ı [1VE Täatırkeit des YAOÖrers genugt 111 der Kxegese Iso

047 als aktuell wıeder AT nıcht CI muß ch Aurch CISCHEC Anstrengung und langeA I8} Fxegese
gegriffen wıird den der bereıts 195() verstorbene Berhnett Ubune 10 den Sınn und Qhe Gedankenwelt uch 111 den
Historiker Kduard Meyer beinahe VO] e1iNEIN halben >Sprachgeist der Bibel eiınarbeıiten Kın Haus das au

10EeIN bequemen Erkerzimme1 1111 drıtten Stockwerk m11äkulum SCHCH dıe damalıre liberalprotestantısche
Forschung ar deren Ergebnisse sıch übrırens gelhst prächtiger Aussıicht auft blumige Landschaft besteht
11 viel Z weitgehendem Mahe machte UnzZu- o1bt nıcht Bın Baumeılster-“ der eEiIWwas versprechen
reffend WAAaTe jedenfalls, WE 1iwa S E die auf dAr1esem vollte würcdce nıcht ernst NOMMEN Bauherr und Bau-
1 me1st über kaın selbständige Urteil verfügenden me1ılster ikönnen nıcht umhin. hne Rücksicht auf Mühe }000 Leser A1eser Zeitschrift den Vorwurf ohne weıleres un Kosten TST C1L1HEIN solıden Unterbau herzustellen
uf dıe heutıceen Kxegeien übertragen woilten Vı  J und 28 Stockwerk nach dem anderen aufzusetzen hıs
leicht w al &s her AIl Platze. {}  auf dıe Forderung der Aas angesti ehte /Ziel erreıcht 1sST Beim Streben nach E1

päpstlichen b al VOLN 945 hinzuweısen. aıch für die kırchliche Verkündigung und die Praxis un -

dıe „Bemühungen- katholischer KxegetCN NEUE 1202 entbehrlichen Bıbelverständniss geht nıcht anders
SUNSECH ‚„„solle 1}  4A1} nıcht I8 m1} Billigkeit und Gerechtig- Fıs 1S1 einahe belustigend ZAU beobachten W 16 Leute
keit, sondern ıch m1+? I11ehe beurtejlen“ welche die Notwendigkeit biblischer Sprachkenntnisse für

aRß noch nach 1950 'W 112} talıen herausgekommene qAre FKxegese hbestreıten sofort ihren Standpunkt andern
lateinische Kompendien Aes Kirchenrechts W  C  U ( und VEeNaUEI Wortlaut des Originaltextes I  &  Aten
VDSY  e  @ 1L Bıblıca D7 1946 7 feststellt kurzwesr lassen W.CI sich ihre CISCHEeUN Schriftstücke han-
A1le Iateinısche Vulgata als O1 oın altext der Bibel deilt die oder mi1t denen 51 sıch 111 CISCHEI Sache Z VE -
iären ist 1LUFr unter der KRubrik ur10sa Zzu regısirıeren teıdıgen wünschen Der Faiınwand der Pedanterie SCEHECH
und bleibt neben dem offiziellen kırchlıchen Standpunkt © Fxegese die diesen Namen wirklich verdient kann
hne Bedeutung $ AI S e1ET hat bereıts d also uf sich beruhen Auch Talsch angebrachte Konni-
Iheologischen Revue 1 940) 3/4 Sp 507 bezüecglich \ U  17 EORCH mangelnde Begabung und unbefifriedigenden
deı Stellune des en Lestaments 1111 T'heologiestudıium >Studieneiufer. dıe 1828358 qauftf diesem Gebiet viıel mehr als
edenken und Klaren geäußert Aıe hente keineswegs he- C  e anderen theologischen Fächern Z üben genelıgt 1st
en sind Dabel konnte ıhm Aamals manches noch Sar müßte siıch verhängısvoll auswıirken Im Rahmen des sechs-
nıcht bekannt AIl WAS AHeN Ernst der Ba \A ıhn jährıgen theolozischen Studiums bleibt be1 zweckmäßiger
csah bedeutend verschärfte Die Mißachtune und Vernach- Einteilung 211 SCHUS für die unerläßliche sprachliche
lässigung der Sprachen V OT allem des Hebräischen. { Vorbildung Die Stucherenden INUSSEN gleich AL Be-
dem HUL einmal der yrößte el der Bibel abrefaßbt ıst Nn arheı bekommen über Ae gestellten Anfor-
und der Widerstand 1R5e pflichtmäßige Aneı:ynun derungen 5( WIE iLbeı Aie Aussichtslosigkeit A u -
den Allgeier leider miıt Recht nıcht beı den Stuche- rehen erden ihnen alsche Hoffnungen gemacht sehen
renden beklaet dauert IMN ICI noch Al Die Berufung aqauf selhst Z.U Spat 1ın W as versaumt 1ST Auch
das irıdentıinısche Dekret VO deı Authentizıtät de1ı Vul- wenıgstens behelfsmäßige Beschaffung der nölilgen S-
gyata W 16 Allgeiers Forschungen gezeIigt haben. schon mittel hat bei allseitiger /Zusammenarbeit naıcht unüber-
11 hinfällig, 1ST a hel TSI recht nicht mehr an gansıs windlıche Schwierigkeiten.
Se1tdem die Enzyklika VO  —_ 1945 ausdrücklich erklärt Die Untersche1dung zwaschen ID ( und b
diese Authentizität SC1 „‚.nicht 111 ersier Linıe krıtische u S aul die 1a sıch DE steigendem aße
( wıssenschaftliche) sondern vielmehr C116 Jurıdische ber uft i1st schleierhaft und macht den atalen Bindruck
ZU NEeNnNnN die den Bewels der kırchlichen TE w '  u55 CIiIHNE6T Ausfluch womift dıe Unkenntnis der Vernach-
den Urtexten keineswe&s D  :  ehrlich mache 886l der Jässıgung des eigentlichen Sinnes entschuldigt werden soll
YTat CIn cehı schlechtes Verdienst erwerben siıch Aie jJede Art der Auslegung muß doch oben schon be-Kirche diejenıgen, dıe iıhr dıiesen hervorragenden Schatz merkt den ext ur Unterlage aben, WEeILNn S11 qauf diesen
(den hebräischen 13581 grıiechıschen Origin ıltext) entı ajßen Namen Anspruch erhebht Gr ext uch der Bibeltext
wollen und uber A1e Origeinalschriften der Apostel und hat u CihenN bestimmten und nıcht aneben nochPropheten verächt!ı reden daß 16 sıch nıcht scheuen, 8! zweıten Sınn Der „gelı1st1ge Sinn steht nıcht neben,ihre Authentizıtät zZU leugnen (Kardinal K Bellarmin sondern kommt AL dem Waortsinn Wie sollte Lal dem
1 SC1INCT Schrift “De editione Latinae Vulgatae vgl ext esciheH doppelten Sınn uch ansehen? Wie be1l jedemBiblica D 517 azu abd Aie Mitteilung, daß der SCSCH- anderen muß 1LEn auch bei den bıblischen rıfltstellern
wärtige Papst Pı .  5 K E 88i Reden nıemals 1De6IL und Dichtern Aoch ‚„„.davon ausgehen, daß S1Ce 1684  }  $ W äas
Bibeltext zituert, dessen Übereinstimmung miı+t dem he- S11 sech (und schreiben) |Eißfeldt WFestschrift S 58| Was
bräischen und griechischen Original nıcht WICSCH ist wirklich IX  Oar muß nach dem Wortlaut und dem

Es entspricht also a  4 den Waüänschen und nfiforde- Zusammenhang ergründet werden. und daran können
FrFUNSECN der höchsten kirchlichen Stelle. 3808| jegliche auch 111 der kırchlichen Verkündigung S1IMNIL- und zeıt-
Bıbelerklärung. gyJeichvıel weichem WEC! e Aient VONHNl gemäße Anwendungen und Ausdeutungen geknüpft NI -
wissenschaftlich erfaßten Sinn des Urtextes ausgeht den. die Mißverständnisse auszuschließen, auch als p RSONST C S16 ja auch 1 Willkür ıund ufterlosem Mysti- solche gekennzeichnet und eigentlichen ext unter-

schıeden werden Willküurhiches Aktualisieren,y  S  z  N  N  - Z U  Z versinken und m17 ıhrer dogmatischen oder
paränetıschen Ausweriung allen Boden unter den Füßen Allegorisieren und Mystifizieren stiftet el Verwirrung
Z/,11 verbheren. Dazu ıst natürlich notwendig, daß neben und Schaden STAa Erbauung „Was nıcht wahr 1ST kann
dem Lehrer auch Cdie Stiudierenden den JText 11} der Ur- uch nicht AarDAauUlı Der Spott S5063 e ‚„‚Im
sprache Z lesen verstehen; müßten SoOnNns uf CGSn Auslegen se1d frisch und munter! Legt ihr's nıcht Aaus

Urteil Sanz UunNndG Sa verzichten und Warecn zudem der legt W unter!‘ muß bedenklich machen. ıN: der
Gefahr ausgesetzt, bei der Verwendung des allenfalls Standpunkt ZU em irkliche Sinn Ce11€eS Textes darf
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nıcht nach dem gleichfalls VO (soethe verspottieten Kri- menhang haben, Gefahr der Verflachuneg des WITL
hehen Biıbelverständnisses Sich hız Qlterıum bezogen werden: IM sagl, das mMutrLe miıch nıcht dıie jedenfalls

cL. und me1nt, damıt Wa  K - abgetan.- Die Jäubigen wol- nicht leıcht Z nehmen 1ST Das lateinısche Psal-
terı1um ıST DE A1esel Hınsıcht 111 Freign1s, das ZUu C110nlen, W IC die mehrfach erwähnte Fnzyklıka rıchtıg betont.

hören, wirklich ı der Bibel steht Der wirkliche Sınn Klärung führen könnte D3 Ubersetz ıL bedeutet E
übe dem bıshei vrebrauchten Vulgata Psalteriuminteressiert 516 mehr als umfänglıche allegorısche und

paränetische Ausführungen, Cdıe ıhn oft IC  arl 690 nıcht schon das deaL ZZ2WeTr kann CcQies jemals erreichen! —
Aa sıch doch 11 N hbedeutenden Wortschritt. IDıie |  K  LO  [L -Er warkt, einfach und aßlich dargelegt,

schon erbaulıch und eindrucksvoll AUS; namentlich das f Haltung m117 der er wıder ı warten 111} manchen
Kreisen aulzenommen wurde scheıint zunächst beir emd-1st 111 weıten Teijlen VOLL CH16 K unerhörten Aktua-

lıtat als ware TST Er die Gegenwart geschrıeben lich Hoffentlhie! - }  { nıcht bedauerl1  en Ent-
Fıne solche Bibelauslegung erfordert reılıch CHTE schlüssen
theologische Ausbildung und jeweıls ernste S'CW ISSCH- riedrich el V 6I ÜE 11} Buche „Der
hafte Vorbereitung AUM TEel Satze reden, muß 1990388 Vr Gahlılei n.d W il das T 300 Vodestar des berühm-
reißig verarbeiıtet haben tien Korschers arschienen LST A1Le Ansıcht daß den dama-

Das kathohlische Bıbelwerk Stuitigard das sıch ligen kirchiichen Rıchtern coh;ı viel bona fides und
dıe Förderung der Bibelkenntnis 111 weıleren reisen ‚ehı V subjektive chukld ZUSCHILESSCH werden könne

K sch? viel orOBeı in die objektive Schuld C  30}durch Verbreitung on deutschen lTexten s  € durch
Veranstaltung Bibelkursen und -ahbenden ı7 M& Auf- deı schlimmen ole i} des Urteils. auf Adıe bereıts (Gustav

ScChNürel 4111 Werk .„‚Katholische A ndgabe macht hat verschiedentlich uft dıe Notwendigkeit
Iortgesetzten CISCNECN Studiums Hand wissenschaft- Kultuz 18 deı Barockzeit hingew1esen habe Sjie bestan-
ıcher Werke und ommentare tur dıe Leiter solcher Ver- den nach SE Auff1LASSUNS datın. daß 881 allen O-
anstaltungen hingewlesen Davon hängt tatsäch lich der Hschen Ländern. die Inquisition noch Macht hatte,
Erfolg dieser Arbeit 111 wesentlichen a-h Inwıeweit atholische tehrte das Horschun sgebiet mijeden., das
erreıicht worden 1st ermMas ıch nıcht übersehen Galhıle1 Verhängnt1ıs geworden Wr Das hatte Adas für
Eine bloß Arbeit die Breite W are jedenfalls nıcht den Katholizısmus höchst bedauerliche Krgebnis, ıß chie
ausreichend s1e muß uch die jelie gehen WE SsS1e Kuühr ung deı Na tun wissenschaftlichen Korschun qauf die
cdie rel1g1ös interesslierten Leute nıcht bloß unterhalten protestantıschen Länder insbesondere auf nglan un
sondern uch CISCHET Beschäftigung miıt der Hollan: übergiıng, dAaß a8l  e  e Naturwissenschaften dadurech
bringen 311 der S 1 oft einahe hılflos gegenüberstehen cäkularısıiert und Iaısıert wurden und daß dies HIS autf
ezüglı der Hiurzıschen Bewegzgung, deren Kr- den heutigen T&  S geblieben e zitiert nach Herder-
olge und Verdienste 138881 die FHörderung des kirchlichen Korrespondenz .. 1948| 269) ıs mußßite bedenklichen

FO  en ühren. WL die Krfordernısse der bıblischenLebens unbestreitbar sınd wırd zuweilen die Beifür  ung
laut daß die weitgehende Allegorisıierung und Anpas- Studıien diesmal nıcht aul Betreıiben der Inquıisıtion
SUNS der biblisch lıturgischen Lexte unter sehen verkannt würden der sachfremden Rücksichten weıchen
dem Sinn den NI6 1111 ursprünglichen biblischen Zusam- muüßten

Die Bibliethe  I< des hi Augustinus
(Possıdil ıta Augustini 7)

Von ABr an e

Die ıta Augustini des Possidius nthält H85 nach dAiesen Musterexemplaren vgeferthgte E
bibliotheksgeschichtlich wıchtige Mitteilungen Da sıch Z U besorgen “* Aus dem etzten Kapıtel 51 erfahren WE
um „„die Bibliothek der 7E VON H1ppo d JE daß AUgustinus keın Testament gemacht at da als
Büchersammlung andelt die Augustinus 111 mehır als Mönch gelebt und keıin Privateigentum sa Anschlie-
vierzigjJähriger Arbeit aufgebaut hat! verdienen diese Bend bemerkt der Biograph der Biıschof habe schon 1R 6T

Angaben besondere Beachtung. und diıes Ln mehr. als eingeschärft, „„‚dıe Bibliothek der Kirche un alle Codi1-
Harnack, der sıch miıt diesen Texten beschäftigte, ollten sorgfältıg für spätere eschlechter gehütet

vollständig Tfalsch verstanden hat? Seine 1rLP1SC Inter- werden ?.J
pretatiıon fand eider ı111 das Standardwerk der Bı  10theks- W eiterhin erzählt Possidıius. WIC Augustinus ZU Leb-
wıissenschaft 11 F Milkau Leyh Kıngang ® zeıten für die Erhaltung und usschmückung SC1HECI

Possidius (Cap 18) berichtet daß authentische Texte Bischofskirche gesorgt und W 16 sich Zu SC1INCH e1b-
Dann föortsaämtlicher TıLten Augustins (emendatiora exemplaria) ichen Verwandten gestellt 18

die Gr 111 sSC11NE6EIHN In d wı zusammenzgestellt habe., „.Clerum suffieceientissımum ei monasierıa VIrOLrUuL)L &.
au  CWanhnr111 der DE  10theca ecclesiae Hipponensis

werden Er empfiehlt daher jedem der C Augustinus- Possidius 18 (Migne 32 49) Vega, puscula Pos-
chrı 11Ll zuverlässiger Lextgestalt besitzen wolle sıch S1C11, EsScorTial 1934 kO-—Z20 Die Ausgabe Vo Weiskotten,

Augustini ıta SCT1pla PossidioJ Princeton 1919 Wal

Vgl weitere Bemerkungen über diese Bıbliıothek i ME IN nicht zuganglich Eine kritische Ausgabe des Indiculus be-
emnächst erscheinenden Studie JIn der Studierstub: des hl Augu- sorgte Wilmart Miscellanea Agostinlana 1931 FO LE3 un
stinus. eiträge ZU.  - Kenntnis schriftstellerischen chahnens ega, 934 53—-—3097 Der Maurinertext Del ı1gne 46
HIV 55—22, iıst N1C mehr A gebrauchen.

Harnack, Possidius. Augustins en eingeleitet nd DerT- D Possidius 31 (Migne An 64) ad ega 1934, 49, 26—50,
setzt Abh Pr. Wiss. Phil -h1st., Kl NT 1). 1930, AT 46 testamentum nullum eCIT, qUIA nde acerTet paupel Del 1O. habuit

Milkau-G. Leyh, Handbuch der Bibliothekswissenschafit ILL, F Ecclesiae bıbliothecam C cCodices diligenter posteris Cusio-
1940, 54 diendos SCINDEL ubebat
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Der CINZISC Weg, auf dem W IT 1171C ein1igermaßenfemınarum continentibus ® praeposiıt1s plena
ecclesiae dimisıt u14 CUu bibliothecis 1ıbros ei LraCcCtatus coiıchere Ubersicht über den Bestand der Bıbhothek Augu-
vel vel allıorum Sanctitorum habentibus, quibus STINS SEWINNEN könnten übe dıe quellenkrıitische
dono Del qualis quantiusque 111 eccles1ia uner1t nNnOSCITLUT eTi Forschune und Analyse SC1IHNEeTr sämtlichen er Wenn
111 hıs SCHILPDEFLT 1V CL tidelibus 1INnven1]ıtur vielleicht einmal nach (;enerationen diese Rıiesenarbeit

An cden beıden Stellen. A denen Possidius VOINL der 111 exakter Finzelforschung yeleistet 1ST1 und dAamıt die
„bibliotheca Hıpponensis ecclesiae und der „eccle- VO Augustinus vyelesenen un d benützten Schraiften Irem-
S14 bı  1012 €eca spricht 1ST die VOL Augustinus begrün- der Autoren festgestellt sSind werden W 11 C116 sıcheren
dete und AR6RSEKAM weıter ausgebaute Bibhothek geme11nt Uberblick uübeı dA1e Bestände NI Bi  101Nek besiıtzen

och uch ohne csolche außeı ST schwieriıre und lanez-dıe ihm SC 11 en lang UTr Hand W al Diese Bücherei
befand siıch W 16 WIL annehmen dürfen 111 SC1 HCI „ CPIL- W1ICI15C Durchforschung SC1HECT Werke dürfen W IL schon

yBr Grund L alleemeinen Kenntnis SCIHECS chrift-SCOPDIULL der bischöflichen Wohnung, 881 der m1ıt
Klerikern klösterlicher (Gemeinschafit zusammenlebhte ® LUums behaupten, a } 11} 1i Bıbhiothek außer meh-

CLEn Textformen de1 altl!ateinıschen BibelübersetzungenAÄAus der zuletzt zı 1erten Stelle entnehmen WAUTLI dagegen
daß der Bischof Hıippo nıcht 1U füur dıe Heranbildung der orößte Teıl de1 Iateinıschen altchristlichen Liıteratu?
C1GN mehr als ausreichenden Zahl VOL Diözesanklerikern und ehenso der lateınıschen Ubersetzungen yrıechischeı
gesorgt sondern SCIT 10zese uch N DE Väterschriften !? gestanden haben Ebenso 1sST bekannt
zahl klösterlıchen Niederlassungen Tur Männer und daß ıe Zahl der iıhm zugänglich SCHEINl antıken
Frauen, dıe V OIl tüchtigen Oberen geleıitet wurden, 115 Autoren nıcht unbeträchtlich WAarL Außerdem dartf als
en gerufen hat Als besonderen Ruhmestitel des siıcher velten, da 11 C1LIHLC Bıbliothek nıcht 1U TI ıe
Bischofs versaumt Possidius nıcht die Tatsache ZU yriechısche Bibel (1LXX) AL e1l 111} mehreren Fxem-
wähnen daß dıe Klöster SC 1L j1Ö07ese Iso nıcht bloß plaren, sondeı auch CIN1ISC yrıiechısche patrıstıische
e Männer- sondern auch die Frauenklöste1ı Biblio- Schrıiften und der griechischen antıken
hek besaßen !! Die Bibliotheken bestanden LS Schriften Literatur ihren ATtz gehabt haben mussen !} Jedenfalls
und Predigten Augustins, aber uch er anderer 1ST gew1iß, daß die Bibliothek des h[ Augustinus 16

kirchlicher Autoren Waren verireten Gerade Url die der bedeutendsten Büchersammlungen des christlichen
Altertums- SCWESCH 1sStLektüre der Schriften Augustins wurde den Kloster-

11545561 wıeder besonders CIM  inglıch dıe TO Was behauptet Har nack über den Umfang
und Bedeutung des heıligen 1SChHhOIS ZULM Bewußtsein DG der ‚Kıirchenbibliothek VO Hıippo ® Nach iıhm bestand
bracht Alese Bibliothek ‚„ AUS den Heiligen T1ıIten . ıbel),

Die Mitteilungen des Possidius sınd klaı und eindeutıig den. erken. Predigten und Briefen Augustins und ıuch
nd enthalten nıchts Was AL 1LLNETEN Gründen unwahr- AaUS Predigten anderer 14 Zu dieser Sahz unmöglichen
scheinlich WAaLrc Ks 1ST insbesondere auch nıcht aquffallend Ansıcht kam der bekannte elehrtie durch C11HC falsche
daß dıe Klosterbihbliotheken 1Ur kıirchliche {.1teT atur und und willkürliche Auslegung des ben 11} eXTeNSO zıt1erten
darunter VOTL em Schriften Augustins enthielten und Possıidiustextes el wiıderfuhr ıhm das MiBgeschick
daß darın Predigtsammlungen beachtliche laß sSC1NEX Auslegung Ci7TeN entscheidender Stelle
spielten Das Fehlen jeglıchen profanen Schrifttums fällt korrumplerten ext zugrunde legte Mit Weiskotten dem

WEN1ISCT auf als sıch 108881 "’e11C Lajienklöster han- neuerdings auch Vega efolgt 1ST las CR folgenden ext
S  e, die keine Priester a 1S Mitglieder zahlten Ich ecclesiae diımisıt 198888) ( 11L} I Ö  eca ei lıhbrıs
brauche nıcht noch besonders ZU betonen. daß Possidius tractatus vel vel aliıorum sanctorum habentibus Im
an der zıuletzt zıt1erten Stelle Ate Klosterbibliotheken Unterschied dazu autet der oben VOL benützte
1111 Auge hat und daß 111 den beıden vorausgehenden Maurinetr ieXT ecclesiae dimisıt ula b b h
Texten VOLL der wichtigsten Biıbliothek der IHMbros ei ITaCTiatus vel SLLOS vel alıorum SsSanctorum
„Kirchenbibliothe VO  un Hippo-. spricht leider nıchts über abentibus Aus dem Varlantenapparat, den Vega bietet,
deren Umfang und Bestand mitteilt außer daß dort der ist ZU entnehmen. daß der VOIL den Maurinern gebotene
gesamte literarısche Nachlaß Augustins verwahrt WUurde ext handschriftlich mindestens ebensogut bezeugt ıst W.1€6

0 cContiiınentes die enthaltsam ebenden Asketen Kloster- der andere Lesart die riıchtige ıst. ergıbt sıch
Andere Belege, die diesen 1Inn eindeutig bezeugen anz eindeutig au iHHeICH Gründen und dem Zusam-

bel Possid., 28 (Col 38) ugustin 177 (Migne 767) menhang
Ps Hieron., ED 41, 14 (= elagius) (Migne 30, 2806 C) Hätte Harnack den Maurinertext 1CKeS E/ „„Sanctus‘‘ ist ler W1e ungezählten anderen Stellen alt=- dıgt, wärTe ihm Irrweg und Ö  \ u  116 Fehlinterpretation

W “Christlicher Schriften N1C. mit ‚„‚neilig ZU übersetzen, weil W ıIr
eute damıt eıIne andere E Cdie liturgisch kanonistische Entwick- erspart geblieben Um dem ext ON ‚ Weiskoötten 10611 Orn 1 a

Sinn abzugewınnen, nımmt SC111C Zuflucht Zlung bestimmte Vorstellung verbinden Im und wurden
nıcht bloß auch besonders aufg, geistliche Personen ET Gewaltoperationen. Zunächst behauptet 6C hne jeden
Rangstufen, sondern ebensogut uch Lalen schon Lebzeiten als Beweils, daß unter SB  101heCca dıe Heiligen T1ıLten
„A„Sanctı eiwa ehrwürdig, wahrha christlich angerede der 1bel) 7U verstehen. SC1611 Seın Hinwels- auft Kle-
111 Briefen als solche Hezeichnet

INENS (aUs dem re 150 I8 Chr !) WO BLBACO (nıichtPossidius (Migne 32 64) ed Vega 1934, 50, BA
Der as CPISCOPIUIN monasterium clericorum Un die anl- BL SALOU NN )- mit ,;  1€ prophetischen Bücher des

Miscell übersetizen 1st, kann a1lSs Beweisgrund nıicht angesehenderen Klostergründungen Augustins vgl MOonceauXxX;
gos D 1931; 72— 86 werden, da S1CH be1l Possidius 190801 EC1INEN Text AULS dem

10 Genauere Nachweise Der cie Klöster der DiOzese auchn
außerhalb Hippos bel Monceaux, 833

Den Nachweis füur Augustins Kenntnis der lateinischen DerTr-11 Bestätigt wird diese, Behauptung des Possidius VL 1e
Ordensregel, die der Heilige IUr das onnenkloster ın 1pDO setzungsliteratur Te ich 1n Ee1INeT se1it Jahren abgeschlossenen,
a.  e; vgl ED 21 13 (Miıgne 38 964) Wır erfahren hier, daß noch unveröffentlichten Schrift „„Augustinus un cie griechische

Patris  San W#  väKloster © 1. Bibliothekarin (codicibus praeposita) iNres mies wal-
tete 16 W ar gehalten, den Klosterinsassen täglich u EeiIiNeEeLr be- 13 Vgl darüubr meine 111l zitierte Arbeit und Courcelle,
stimmten Stuncke Bucher auszuleihen umpIner (in H Urs es ettres EIl CcCcıden de MacrTobe a Cassiodore, Parıs

sS1e' 1 der 1943, 137104Balthasar, Die großen Ordensregeln 1948
Ep 2117 ursprünglich Iur Männerklöster bestimmte Regel Harnack 1930 24 1
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vierten Jahrzehnt des fünften Jahrhunderts handelt ab- eshalb FA dı1eser Gewaltinterpretation berechtigt aäbe:
gesehen davon, laß der Zusammenhane 111e So ÄNn: übernahm XE die V-O 1 Augustinus eingeführte Gruppie-
nahme ausschließt uberdem behauptet i hne jede IS C111 Schritten 111 1D epistulae, tractatus:‘ dıe
Grundlage 111 SEC1INCHI ext 11} der Bibliothek Augu- Ia auch In88| Indieculus des Possidius antreflfen Diesen
STINS Tılten redırten und Briıele vorhanden SE WESCH, ILösungzsve? such hätte Harnack unterlassen, WäaTe iıhm L
während dort 31L VO Predieten 1{1 Augustinus und Bewußtsein yekommen., daß Possidius hler Sar nıcht VO  -

deren Autoren die Rede 1S1 Da ıhm der Bestand der der ıbl othek Augustins sondern VO den Kloster-
Bibliothek &AI Z dürftig erschien und a lLS Possidius bibliotheken de1 10Zese Hıppo sprıcht
Ka 15 wıußte Jaß Ae Kirchenbibliothe sämtlıche

Ketractiatiione G7 (Mıgne 32 056)Schrıiften Augustins xufbewahr TE gJaubte sich offen bar

BUCHBESPRECHUNGEN

ats  OW, Carı Heinz, agie un eligıion. (‚utersloh 1947F, Bertels- „Wörterbuch dei Religzion“ untier den betreffenden
IHaALilil, 164 S Stichwörtern) Auch dıe öllıge Jrennung zwıschen g —-
[)as Werk ıst EeE1NE€ES der ersten relig10nswı1ıssenschaft- schichtslosen und geschichtliche Völkern VEra ich nıcht

en Bücher., dıe nach dem Umbruch 111 Deutsechland dAurchzuführen .„Es wird nicht möglıch SCHILL, eIwas Dahz
schıenen sınd Fis behandelt e1in altes wıieder 388 Sinnloses un Ausgestorbenes 141 der (‚eistesart der Prı-
Besinnung zwıngendes Fhema und ruht auf umfassender mılıven aufzuweısen oder umgekehrt ULDSSCTEIN
Kenntnis der Literatur über cdie Relıgıionen 1111 allge- Geistesleben eiwas das dem Primiıtiıven yänzlıch uUNnNzUuU-

und über Maxgie und KReligıon esonderen. änglich Machen W.1JI° doch q nıcht selten die Er-
Aber geht SCLLCIN CISCHECNHN Weg Ich referiere zunächst fahrung, daß manche Finsicht A H6 Kückerinnerung
SC1N€ Grundgedanken, WIC der Vert S16 schon 1I1LL Vorwort. a dıe Jugendzeit uUuUNnNnSeTrEeSsS eschlechts und AaAl
dann 1111 (Schlußbemerkungen).(Einleitendes und EISCHE Jugend anmutet VOT em aber das Volk bleibt
doch auch 1111 (Die Maxgıe) und (Die el g10n) Kapıtel STEeTSs der prımıtıven Geistesart verhaftet (a 235) und
ınuüuberhörbar ausspricht. insofern ungeschi  tlich (daß Aje geschichtslosen Völker

Magıe ist ihm „lebensgebundene KReligion, dıe sıch selbst WI1I1Ee Jjedes Volk 1116 esen sagt auch
ihrer selbst als Religıon 111 den meıljsten Fällen Sar nicht 1s1 ber hier unerheblıch) In dieser Fınstellung weiß ıch
bewußt wıird“ (19 E ‚„.die“ Keligıon wird davon abgesetzt mich mi1t vielen verwandt (1ıch VEeTrTWEISS 163508 auft

Ferrarl. Magıa Keligione, Roma 1922, Beiheft „Bilych-als FEinheitsbegriff für alle „geschichtlichen” Religionen
mıt Ausnahme des C hristentums .]esu Christı (nicht der NnısS Nr 12) Freilich, öllıge UÜbereinstimmung SeIZz die

gyleıche Auffassung VOn Natur und Übernatur, Religion.„Kirchentümer‘ Unio MAaS ıCaS das Kennwort für alle
außergeschichtlichen (und vorgeschichtlichen) Völker:;: und Christentum Rıs Beweisführung scheıint LTE

gewaltsam und verlangt auf Schritt un Iritt FEinschrän-AQ1e- KReligion (mit Wissenschaft und Philosophıie ıst den
geschichtlichen Völkern gCH. Durchaus anders qls be1 kungen Fkıiınwendungen Fragezeıichen Ich kann miıch VO  e

151 beım außergeschichtlıchen Menschen nıcht e em nıcht EeE1IHVeI standen erklären mıT der unterschieds-
og1K, auch nıcht e Kthik sondern das Lebensgefühl losen Verwendung der verschiedensten Religionen für
ben die margısche Mensch Welt (SOtt Finheit qals formales SC 1116 Charakterisierung „der Religion und m1T SE1INCTF

Prinzip i verschiedener materılaler Ausprägung, wäh- Behandlung der Mystik als „ungehemmteı Mystik”
rend A1e geschichtlichen Völker mıT der Religi0n dıe Sinne Van der Leeuws Der sprachliche UuUSadaru 111

Welt un denubje Objekt Spaltung, dıe „Tremde dem Buche 1sSt1 zuweilen hart und ungeeıgnet
remden Gott en Ratschow weıiß und betont m1T 181 muß heißen ul 926 Animismus, Animatismus,Recht daß uch die geschichtsliosen Völker log1isch denken Dynamismus, Totemismus stehen N1IC. auf gleicher Stufe 185al sind

INUSSCH überhaupt en Z können (26 80 f _35) a anderea!  Ismen CN., Die Witwenverbrennung ist
den en und dem Gesetzbuch des Manu och NnıC geläuligdaß die magiısche Haltung bhıs 111 uNnsere Gegenwart fort-

dauert oder wieder. auiDprı (16, 8 9 155), daß Aus- (Enc of vxeligion and Ethics 111 453; 271 vgl hantepie de Ia
schluß auch der magıschen kınheit xibt 48 If:. 157). Sauss I8l 183) Im „„Bund“ kommt das „Ubernatürliche doch mehr

USAdTUC das TEe1C schon der ‚>S1ıppe aTrTlıc. wirksamdaß dıie Religion nach Einheit strebht und daß
ıste Mystik S16 111 unmöglıcher Weise ErZwıngt 110 154) Zur ‚„‚Ausnahme ‘‘ macCc Gewaltsamkeiten der Behand-
lung des Leichnams 1U die ypothese des er 57 Vor rLiam istEr bestreitet., daß „Entwicklung‘ VON der Ma  1€ Babylonien A} seizen entsprechend em ıla alıls Meißner, Baby-Keligion gibt 23), ‚aber er M bestreitet nıcht .„Mittel- lonen un Assyrien 48 1. 59 Es Tag sich ILUL, Was unter

orößen‘ zwischen beiden,„„dıe ana angetan sind. den Totemismus versie. vgl die ange Diskussion - 1111 ‚‚Anthropos .
klaren Gegensatz Zu verwischen“ (155) und kennt Cie 65 unachs 1sT den theologischen Ausgleich der OoOkalen Sonnen-
aden, die sıch uLn Magıe und Mystik, Religion und Mystik gotter Z denken 69 hat kaum gegenüber Nilsson u

weben (110 1.) TeC 93 Passen Buddha, die Upanischaden, die griechischen Den-
ker WÜIT.  1C. en Zusammenhang 98 Die (Opfer)tat 1sSt N1CIch kann mich nıcht entschließen, die Scheidung Z W 1- der ETrT1ösungsweg der UÜpanischaden, sondern das Wissen; VOschen Magie und Religion 111 Sinne des Verl. FA voll- Sittlichen 1ST e1 kaum die ede 99 Srausha Cder STaAa0OSdA uch

zıiehen. und werde urch SC111Ee Kinzelbeweisführung nıcht SONsSLT Wa manchmal EINeEe CII CHE Schreibung 108 (3anz VL -

überzeugt eW1 g1bt Ee1IHECN Wesensgegensatz zwıschen inzelt begünstigen die Religionen den Selbstmord LI5S Das (nicht
beiden Er hat ethische Note und Mas heißen Selbst- die) sha 122 AÄAm N1C. ScChöpfungstage Es so1l ber
behauptung — Hıngabe eW1 auSs der Magie (von. der R HIC der INdTUC rTweckt werden, als en dem G: Urteile,

denen ich VOllig beistimme 50 ber die welterhaltende Bedeutung,den Zauber UunNnsSIiıL trennt) entwickelt sich keine Reli-
X10N, aber el sınd de facto Menschen, auch 11 nheit un Zeitlosigkeit VO.  am} ythos Un Kultus (62 f 65 f si0Mi

ber die nen (70), Cdie Heilbringer (72) das ‚‚Magische pfIierChristen, A SCHNUS verbunden., un ıst sıch des (75), den Monotheismus (116 128) das Schicksal obwohlGegensatzes lange nıcht GE bewußt Es steht 1er ich auf TUN' Studien DerT das Schicksal überhaupt und
ähnlich z  141e Glaube un Aberglaube (siehe INEe1N bes über das grliechische manches erganzend ZU SAagenNn hatte
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Hs konnte 1UT eCH12e u dem gehaltvollen Buche regende Finzelfragen oeleht durch vorsichhıre ln C 111-

herausgegriffen werden Der angekündıgte zweılte Teil leuchtende chronolorische HKestsetzungen besonders All- x  x<  Xdarf des Interesses sıche1l„RKReligion un Christentum regvend und insgesamt C111 TEITrEUES 5Spiege reichen
sSCINn R wird dort Gelegenheit haben sıch m1T Hegel] und Geisteslebens des alten ndien
Klages weiliter auseinanderzusetzten, VOIN denen wil sıch be- VDresden Loschwitz G chulemann
eindruckt bekennt ohne ihnen wiıderspruchslos Z Tfolven

AnwanderLandsberg Lech
Stummer, Friedrich eographie des Buches udıtLhn Stuttigart Vert-

lag Kath ibelwerk 047 A() belwissenschaftliche eıhe,
Lauenstein, jJleiher Das Erwachen der Gotitesmysti 1841 Indien ‚DIE He

Entwicklung des naktı egrifes der glaubıgen ingabe 1I1L. SO celten erfahrungsgemäß 11 schwıerıgen W.  enhalb der J1teren religiösen Vorstellungen der er IChristen-
Lum un: Fremdreligionen Religionsgeschichtliche und rel1g10nS- schaftlichen Fragen Linmütgkeit Z erzielen 1sT 111 em

Urteil daß dıe geographischen An aben des Buches Jucithphilosophische Einzeluntersuchungen TSg VO Friedrich Heiler
He chen  a Ernst Reinhardt 043 156 5.) stellen w ziemlıch V1 W. OI G1} » LG} sind sıch die hbe

teılirten Korscher C1I1HL kommt das Verdienst Z U denEs 1st charakteristischer Zug der ıindıschen (‚eistes- Bann gebrochen zU haben In de  7  1 vorliegenden kleinengeschichte, zumal ıLE} Religiösen und Philosophischen, daß
die Grundkonzeptionen uralt sınd und 100588 wıeder ab- ber rehaltvollen Schriflt 151 ınm gelungen, Ordnüune

111 dıe Unordnung L bringen und die Verwirrung alsgewandelt werden eiıimhaft- Angelegtes tefsinniez und
wissenschaftlich Entfaltetes und populär Ausgedeutetes scheim bar Z U ET WEISCH Der Autoır arbeıtete nach

Schema Die „Ordnung dıe sıch iıhm daraus erg1ıbt, 151ja Entartetes schließen sıch aneinander, beeleiten und Treilıch nıcht das W ads W 11 ıntier Urdnung verstehen AÄAhbheıdurchdringen siıch oder beschreiben auch ohl C1IHEN Kreis-
W LI" IL  I8l damıt abinden denn W IL haben nıcht Aasauf Diese Kontinuität 1ST auch bei dem YTatbestand und Hecht Schrittsteller des Altertums dıe Be  SB  1i  O1der begr1i  en Fassune und Deutung det bhaktı den

Gottesliebe der gläubigen Hingabe A A0% beobachten Äm S UES moderneı negeln zZu verlangzen
populärsten und augeniälligsten zZe1Ig 1E siıch 111 späateren Sein Schema ber 1ST A1eses Be1 der Beschreibung ECE1L1ES

hinduistischen chulen bis AL Gegenwart 11} denen yrößeren Gebietes g1ibt en zunächst dıe beiden äußersten
1e Z BA Gottheit als sıcherster Weg ZUHL Heile Punkte 111 der (Jst West od Nord Sud Kıchtung aAall,

dann auf dıe Mıtte zurückzuereiienSCPTIESCH wırd und häulfig miıt lIntensıven kultischen
UÜbungen verbunden SA scheint wobel noch obendrein cie Die Gesandtschaft Nabuchodonosors (1 10 2 oeht
gläubige Hingabe dl den diesen We vermittelnden Leh: &T der Persis nach dem Nesten . )ieser wırd untergeteilt
der betreffenden als unerläa  iıch betrachtet wırd Kilikien— Damaskus (Nord Siid- NauUcst S() KRich-

In der vorliegenden Untersuchung wırd Ol dieser spateren Ent- ung) Rüuücke rı auf die Mitte des Gebietes Libanon. An-
WIC.  Ng abgesehen und starker den el  ten nfiangen un (dier iılıbanon. phönizische”Küste dann weılter armel-—(GGalaad
Entfaltung bis eiwa Z Jahre 300 S  ® alle uflmerksamkeit 711 W: ÖOst) Aıtte Obergalıläa ınd Ebene Ksdreion. f{erner
gewandt Den Ausgangspunkt aber Nn1ımm der ert W 1 1e 5Samarıa— Iransjordanien oa mmon) dALe Mitte. weıt
spaftere indische Geisteswelt selbst [0)8! dem, W ä sich Z U diesem nach Suüden ausschweitend Jerusalem bhıs Z Flusse
Begri{ff un den Erscheinungen der bhax£xtı Grundlegendes 111 der Agyptens Taphnae Ramesses (Pelusıium) 111 deı Mitteberühmten philosophisc religiösen Apisode (2s groben EDOS Mahaäab- das Land (GOosen. das dann nıcht L umilat könnte,häarata dem 1e OIl der er lem 5Sang des rhabenen
(Bhagavadgltä) uındet ET Dbetrachtet m1t Grunde d1ie Bhaqa- weller T anıs Memphis und Agypten bhıs 11 he TeNzZEe

Von Athıiopienvadgltä als Ce1iNe paniısa selbst, nd dr reiht ET sS1Ee zwischen
dıie „„Mittleren metirıschen un! d1ie S Prosa--UÜpanisaden - Auch 113} schwier1igsten UC| des a LL Buches dem
Im zZweılen Abschnitt beschäftig sich mıL der Untersuchung der Zug des Holofernes (2 SM ED findet sıch as chema
altesten panısaden 111 Prosa nd der darın enthnaltenen Entwicklung wıedel Von Niınive oeht der Marsch nach de1 Ebene VO
dQe  e indıschen ystik 111 ihrer emotionalen Ausprägung, C1e CderT Bekthileth das 1ST .„Moeordhausen 11 allegorischer Namebhaktı en Boden bereıitete 5Sorgsam werden 1er Begriffe W IC CdleT emeınt 1st WO cie Ebene AL Golftf VON Alexandretteder geıstigen Wonne (&  nda), der Verehrung, es Glaubens Das Gebit SC inks Oberkilikien Wartec dann der Ama-srad  ä): die Ansätze I1heismus, das Nichtbegehren nd dıe
1e Geistigen untersucht, ebenso W IC A1e pekulationen Der 1LOS, „‚Jlinks“ würde Iso hıer nıcht Norden sondern uüden
Ätman-brahman, Tod un! L1ieischlat. on kundigt sıch uch dıe bedeuten, efaßt VO. der Marschrichtung des olofernes
Uung des Yoga und der Meditation dl Der Teil erforscht dann her ‚.Phu: und ud 1Ul mı1ıt bekannten bıblischen
das Hervortreten der bhakti innerhal des Yoga der mittlieren und iN\Namen den Gedanken N Ausdruck bringen, daß - die

Die theistischen Formulierungen werdenSp ätere‚n Upanisaden. entferntesten Völker besiezr{e, ist also nıcht wörtlich A
111e starker, nd auch der Gnadengedanke mac. sıch geltend
In der Svetäsvatara Upanisad wiıird die CGottesliebe erstmalig au

nehmen Rassıs stucht 51 1111 heutigen / rSu Das Cheläer-
cklich genannt land 1sSt das Cholle der antıken eographen, zwischenBei der JeELCF Periode einsetzenden AuUsS:
bildung VO sektarıschem Theismus ist ach dem erf 99) Palmyra un dem Euphrat Die sudlich wohnenden Ismae-
zunehmen, daß d1ie monotheistischen Religionen, d1ie u entstan- hiten sınd Beduinenstämme der syrisch-arabischen W üste
en, iıhren eellen Hochstand durch welitlgehende bernahme des Naturgemäß O1g 11L die Eroberung Mesopotamiens .„bis
Geistesgutes der UÜpanisadmystik erworben en und daß das ZUIN Meere“ d Mesopotamien ist 11 weıteren Sinne

Dadurch, daß cd1eauch den zentralen Begri{ff der bha  ti gıilt NOMMEN und schlıelit Babvlonien mıt 1n So ist Nor-bhaktı 172 der Bhagavadgltä den Schlüssel ZUIN Ochsten lebnı
abgibt, wIrd Nnıun alle davon bhängige Religlosität 111 dieser Rich- SYFI1ICH biıs twa ZUFr Linie Homs—Palmyra 111 der Hand
LUNG beeinflußt des Holofernes dazu Mesopotamien und Babylonien C1IN3NDer Tei bedeutungsvoll A1e ‚Hın-
gabe 881 den Herrn‘‘ uch 111 Patanjalis Yogasütra sıch darstellt 188 N Rıchtung ziıehendes (G(ebiet Tolgt 111} ‚Rück-
Der Te1il. untersucht das bhakti-lement 1 spaten Upanisaden SPrFung auft den Ausgangspunkt Kıliıkien. Z dem DU
und da starkere Hervortreten der gurübhakti, der Hingabe den der Gegenpunkt angegeben wırd Japhet 111 Süden Hier
Lehrer Der Teil gibt dann Ausblicke auf die freie Weiterentwick- werden dıe Madianiter geplündert Japhet Jürfte WOoO
lung des „Pfades der lebenden Hiıngabe (bhaktimärga) und des Kpha n das ja ıLch Sonst 311 Verbindung mi1ıt Madianbhakti-Begriffes selbst d u  S dem Yoga un auf die Bhaktisütras. vorkommt. Von Madian 18eıft der Autor auf dıe Mit desDie an Untersuchung ist VON SOTSSamer W 155  H- durchzogenen Gebietes zuruück und kommt S} nachchaftlicher Untermauerung. getragen, AT“ viele - Damaskus.



871 1948 Nr

Was die Lage VO DAla anlangt, s möchte S1  ch S{ |D3S Untersuchung, die 7AÄ diesen teilweise überraschenden Re-
sultaten IT verlau: ın un Abschnittentür das schon VOI Heidet vorgeschlagene unN! VOIL

Miller., Das Buch Judıith 1940 übernommene Schech Die i1teratftf:iısche Analyse TqguLbt Zwel Klagen P,
2—17, 7We1 diesen entsprechende Ora 1, 5—10; DE eSchibl entscheiden. Sıcherheit ıst nıcht erlangen; denn
Terner fünt „‚Flüche‘ Z 0— 20 un e1ine tephilla Gebet) Kap

20801 uch das Gebiet, In dem WIT die sıuchen
IL Bemerkungen Reine Konjekturen enlenaDben, 1m allgemeınen ziemlich klar umrıssen 1st. ıst

nicht, halten sich aber 1mM YJanzZeI ın aßvolle (irenzen. die
dıe Wahl untier den verschiedenen (Ortslagen der Gegend., Auffassung des T1 VO  b Vision un Wortempfang wichtig, ber
dıe den Bedingungen mehr oder minder gur entsprechen, keineswedgs überzeugend ıst (l1e Re  nstruktion VO I 11, W !

nıcht leicht [Das zeıgt schon ıe Menge der orschläge. 1es DZW. erklart ‚‚Darau{f g1ng der (inspirierende Gottes-) („eist
Aie bereılts gemacht worden sSind. Zuletzt hat Steuernagel WEY 18581 antiernte SiCh, ich ber zill ott meine Einwände dar-
ın ZDP V 66 1943 noch Aa1ll Kubatıje gedacht. Dem Reisen- egen , dA1e Vision iıst An Der Vers ware 3600a VeEI->-

den. der das Land durchschweilt. erscheınt eiwa Sanur als indender Tlext. uch Z 19 erscheint der Texteingrif gewaltsam.
1 ypus der testen Stadt etihnulhla Aber Ortslagen diıeser Der 11L umfangreichste 30—248) Abschnitt ande der
Art hat 1m alten Palästına viele gegeben, und da cder Verwandtschafit des k u A Habakuks mi1t anderen Tei-

len des en Lestaments. Der eTtn. verzeichnet, Mandelkern fol-Name SONStT ıIn Samarla nıcht vorkommt. sondern wahr-
scheinlich VO Verfasser des Buche ın Anlehnung gend, gewissenhaft ach Zahl und (Irt das sSonstige orkommen

der VO aDaku. gebrauchten irgendwie edeutsamen oöokabelnBethul (Jos 19, 4: S5Sam DEn Chr 4, 30) gebi worden
un: e Se1IN Wortschatz entspreche dem der prophetischenıst und sıich eın Anklang IN modernen Namen nıcht findet. Literatur zwischen 625 un 600 Die lyrischen elle zeigen aller-

1äRt sıch ıne Entscheidung nıcht treiten. Auch die LODO- ings auch 1 Wortschatz Berührungen mit der Kulitlyrik, aber
yraphischen Angaben, W1Ie Quellen 88l uun des Berges. doch nıcht aussC  jießlich; das yrische und prophetische Element
Beschreibung des Weges dahın d., nelifen uns nıcht greift vielmehr uch 1n dieser Hinsıcht ineinander bDer. DDie GQeE>-
weıter‘: denn eın rıftsteller. der unbedenklich mıiıt AaAau€e Zusammenstellung dieses Materials LST TT weitere nter-

der Geschichte schaltet, laß Nabuchodonosor 330881 König suchungen wertvoll; WEl auch, w1ie selbhst Zzugibt, Cer Zufall
Aine spielen annnVO  en Ninıve macht, kann auch 1n einer nebensächlichen

Frage w1€e der Topographie e1INESs Bergstädtchens selıner DDer Versuch, den Iyrannen nicht dem Assyrer der
Babylonier ‚ der gar lexander (eis gleichzusetzen (S oben), S0 {I1-diehterischen Phantasıe freien Lauf gelassen haben
ern als den einheimischen ON: Jojaqim erweisen, kann aum

Zu 33 greift St den alten oOTS  ag wıeder auf, als gelungen erscheinen; denn gew1sse Züge in den ehe-Reden
T ONOV „Absturz“ STa TOLWV Zu lesen. un beseitigt damıt Dn lassen S1ICH doch 188 VO remden Eroberer verstehen. Daß
au{f einfache Weise dıe „Däge , chie nunmehr dem Be- Jojaqım, der gegen Manner wie Jerem1as un d Urias rücksichts-
weismaterila für das hebräische Orıginal VOILL Judith aus- 105s VOTg1nNg, eine politische Opposition unter -dem Deckmantel des

zuscheiden hat offziellen Tempelkultes gedulde E, ist schwerlich anzunehmen.
Von dem lJliturgischen WEeC des Buches und VOIL der

FTITıiedrich chmidtMünster (Westf.) Person des Verfassers (.  abaku. redet der Abschnitt Die rage
Fiktion Cder Wirklichke ıst nach DOS1IEUV vA beantworten Kul-
tische Wirklichkeit, N1C. literarische Fiıktion

Wenn auch über das Verhältnis abakuks u Kult
Humberrt; Paul, professeur a 1’universite de Neuchatel, Problemes N: ZAn es miıt den sorgfältigen Ausführungen

du vVre "Habacuc Neuchatel Secretariat de l’universite, 1944, H.s das letzte Wort noch nıch+ gesprochen ıst, S iıst Se1IN
8U 303 r 12 Schw Frs Buch do  = namentlich als gewissenhafte Materjalsamm-
Ein Werk 500 Seiten ber die drei Kapıtel des Jung, 1ne willkommene rundlage für weıtere HOT-

Buches Habakuk, und doch eın Kommentar, und hne schungen.Anspruch uf Vollständigskeit, sondern 1U“ ıne Unter- onnn N ö SC  er
suchung bestimmter. allerdings sehr wesentlicher Fragen,
gewiß eın Rekord Gründlichkeit! Das Ergebnis ıst
ıne „Rehabilitierung” abakuks Er lebt als Kult-

Meinertz, MaxX, Die Gleichnisse esu. Auflage, Munster, Verlagprophet amn Ende des Jahrhunderts und steht nıcht
Aschendor{if, 19438, 94 5 DM 2,80eiwa aqals „nationalistischer” Eiferer und Heilsprophet ım
FKs ist erfreulich, daß das früher ı1n der SchiiftenreiheGegensatz Zu seinem größeren Zeitgenossen Jerem1as,

sondern kämpft W1e dieser als echter Jahweprophet eSsSCNH „Bıblis Zeitfiragen‘ veröffentlichte Büchlein nunmehr
innerisraelitischen Despotismus, und dA1esem Kamp macht ın A, Autlage erscheinen konnte. 1m wesenthichen NVOeT-

selbst den offiziellen Kult cdienstbar. Das Buch .Haba- ändert, doch ın manchem verbessert. gekürzt un ugieıch
kuk einschließlich Kapitel ist nıcht ıne Sammlung mn erweıtert. bereichert durch zahlreiche Hinweise auf 12

inzwıschen erschıenene Iıteratur. In el verständlichenmembra disjecta, sondern ın seinem Aufbau 1ne Einheit,
die sıch allerdings aus kleineren prophetischen und Iyrı- Darlegungen handelt VO Wesen des neutestament-

Lichen Gle1i  N1SSES und der Methode se1l1ner Erklärung,schen Einheiten 1m Sınne der Gattungsforschung Gunkels
zusammensetzt. Es WäarTr bestimmt als Liıturgie für einen verteidigt die e1 und Originalıtät der Jeichnısse
öffentlichen Gottesdienst amn Tempel ZU Jerusalem., SC- un zeıgt ihre künstlerische Schönheit auf Besonders
halten. vielleicht Habakuk selbst. wahrscheinlich anı wertvoll und zeitgemäß sınd Clie trefflichen Ausführungen

über den Zweck der leichni1isse. Nachdem Schmid 1ın sSe1-oraben der Z.u Beginn des Feldzuges des Nebukad-
NeZar SCDCH Juda un Jerusalem 1m re Das nem Markuskommentar RN 19538, 58—60 die

alte Verstockungstheorie wıeder 1n S schroffer HormOriginelle bei Habakuk ıst eben die Verbindung des
Prophetischen miıt dem oilzıellen Kult. Eır 1ıst nıcht „Ireler vortirag un daher 1ın 4, 11 „eines der furchtbarsten

Worte des Evangeliums” sieht, empfindet INnan (Cie klareninspirlerter ” Prophet W1e Amos un Hosea, sondern
Berufsprophet 1 Tempeldienst,. In Ausübung dieses un überzeugenden Darlegungen Nn geradezu be-

rei:end Er zeıgt, daß auch die Gleichnisreden ın der q {1-Dienstes empfängt 1ı1ne oder zwel Visionen 1,5—10;
2,1—5, auf denen sSe1INe eıgene, viel umfangreichere edi- gemeınen Linie des Heilandwirkens Jesu lıegen. P ist
tation und literarısche Kunst fußt und weıter arbeitet. er bıs chlusse SeINET irdıschen Wirksamkeit WIEe der
„Böse“, der Tyrann. den kämpft, ıst der Judäische gute Hirt den verlorenen Schäflein nachgegahgen un
König hat gesucht, Was reiten konnte‘“ (S 85 f.) Bır nahm ınJojaqVolk

2,6 der „Gerechte“ das israelitischg seınen Reichgottesgleichnissen Kücksicht uf das geistige
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Aufinahmevermögen des Volkes und wählte s 1E€ a uUuS, Ci der chweıiz hergestellter Nachdruck der SsSten
daß s aut das Volk 1NATUC! machen ollten Ja WEIST gegenüber der ersten 1Ur Sanz germgfügige Ande-
mit Rücksicht aul den Geisteszustand der Menge die C1IN- runNsSchH auf Die Seitenzahl 1ST niolge der Frwei-
Z möclıche Form der Rede WL 5 1 € hören konnten terung des Abkürzungsverzeichnisses gewachsen
Mk 55 (S 89) Das Waort Is 0 f kann auch nıicht 111 Der darstellende Teil des Buches 1S1 wıieder 11} dreiSınne Verstockungsabsicht verstanden werden
1ST urch die alttestamentliche Redeweise bestimmt Die

ıle gegliedert Der davon Der Werdegang der
U1 christlichen Theologie 1—33) behandelt kurz die Vor-hier angedeuteten Ausführungen hätten das ec| DG

ben. nıcht 1116 „EeXtireme geschichte des Urchristentums Johannes N J äufer. den(S 92) sondern Jjede Ver- Weg Jesu Petrus und die Urgemeinde Paulus Johannesstockungstheorıe abzulehnen s bleibt auch keıin Grund ImIgnatıus Geist und Antlıtz des drıtten Geschlechtsüberhaupt noch VvOL „strafenden Moment (S 89) Z drıtten Teil (S 10 234) werden die Glaubensformelnreden Und ist S! gewiß daß dıe Gleichnisse Z em Hr- der TKırche besprochen Das Schwergewicht liegt auffolg beitrugen daß „die Verstockung der stumpfen Masse dem TW-CI-FECN Je1l der 111 Kapıteln, dıe wiederum 111beschleunigt und vergrößert wurde‘? (S 89) Das Buch Paragraphen untergeteilt sSınd das eigentliche I hema desspricht VON Jesu Gleichnisreden 1111 allgemeinen, ohne Buches bewältigt Die Kapitel iragen die UÜberschriftenKınzelexegesen z u geben Freilich üuürften den DG Schöpfung ımd Fall (‚esetz und Verheikung, das Christus-benen Beispielen fast alle evangelıschen Gleichnisse be1- Kırche und Weltgeschehen, Gegenwart und F:
SCZOSCH SCS und damıft fällt auft ıhr Verständnis reiches kunft 23 3153 folgen die Anmerkungen 1eben Be1i-Licht Man wıird hierbei dem Verf Tast zustimmen

die Parabel VOon den Arbeitern 111}
lagen behandeln besondere Fragen (Hauptelemente de1ıW.einberg, altbıiblischen Märtyrertheologie vergleichende abellenwürde ich anders verstehen Formelsprache der Zwölfertestamente und Johannes-

E1inNige Einzelheiten D 1es ‚„„au{f fetter Bergeshöhe schriften. OLt Kriterien formelhaften Glaubensgutes 111
‚„ auf fester Bergspitze ] 28 Bel der Dehnition des
Gleichnisses WarTrTe eachten, daß N1C: 1L1LU1 ‚CI übernatürliche

N u a.) Die Bildertafeln SIN.d keineswegs aqls bloßer
Buchschmuck edacht sondern dAie auf iıhnen dargestelltenanrhei SONdern uch e.1Ne sittliche Forderung UTE das Bild

veranschaulicht wIırd vgl 24 4A72 10 37 USW 68 |)ie Objekte werden Verfasser als Dokumente des ULr-

öge lassen sich auf den Zweigen der 5Senistaude nieder, 'Der S1e christlichen Glaubens bzw des Denkens SPC1NEeTI Umwelt
verwerteltbauen darauf nıcht i1Nre Nester Del E1NeT Pflanze on JE: ein]äh-

achstium Wale 1es kaum mOglich sucht den gewaltigen Stoff der Weise bewältigen, laß
Urzburg aa jedem Paragraphen das jewehiige ema UTC alle elle des

1INdUTC: verfolgt Cie dazu eIiwas en Diese angs-
schnittmethode sol1l d1e Einheit der nt! edankenwelt ABKE Geltung

auffer, thelbert Ord Professor an der Universitat Bonn, Die bringen Das 1SL iNT Vorteil Ihre Nachteile SiNd .DeTr mindestens
Theologie des Neuen Testaments Dritte verbesserte Auflage ebenso groß Es wIırd namliıich dadurch uch wieder auseinander-

Y WaSs un WwWenn Zusammenhang miteinander he-Mıit 111 Abbildungen auf 37 Tafeln, XI u 367 GLI 8(! Stuttgart
Tachtie wird voll verstanden werden ann Wir erhaltien ISO belohlhammer 94# Z

ZU schreiben 1ST dıe VOLI'-
ST keine zusammenhängende Darstellung der TE Jesu, desEine „J1heologie des Glaubensgutes der Urgemeinde, der paulinischen und johanneischennehmste., ber auch schwerste Aufgabe die sıch 61 nt! Theologie Bel Paulus 1st dieser achntel besonders fühlbar DazuKxeget tellen kann Man nımm (1 darum jJeden Versuch kommt daß zahlreiche, Z Teil sehr WIC.  ige Fragen entweder

diese große Aufgabe lösen m1T Spannung ur Hand Qarı HG der 1LUF nebenbei behandelt werden, Jesus und
Paulus, die paulinische Anthropologie das Verhaltnis VO T1ISLIUS-} der SeiINerzZeEeITt dıe Weiterführung des bekannten Wer-

kes Keine übernommen hatte, Jegt hıer STa dessen mYstik S 588 1LUFLTr VO  . Christusmetaphysik gesprochen
A O vollständig HECUC, selbständige Leistung VOTrT, die sıch wissen| nd Pneumabesitz bel Paulus, der Zusammenhang on

neumabesitz und Eschatologie, die igenar der johanneischenden bisherigen Darstellungen der nt! Theologie
(Holtzmaäann, Schlatter. Feıine, einel, Büchsel schon Eschatologie, die ntl uch Der EeE1Ne .Deraus wichtige

nd umstr.  ene rage W I1e den BegrTiff des Reiches Gottes wirddurch die Anoı dnung des Stoffes unterscheidet Es kommt nicht eingehend gehandelt, Der d 28 (Gottesherrschaft un Damonen-sıchtlich VOT em darauf das und 1Iheo- mächte) bietet N1IC WaSs INa erwarTtet. Vom Gericht ach en
Jogıie als Einheit darzustellen Darum Jaubte die erken un der Rechtfertigung aQus dem:Glauben findet 190028 1N1-
bisher bliche Fınteilung TEe Jesu Urgemeinde, Pau- Ye>S 200 Abschnitt der die Überschri Tag Die CNel-

dung der Geister Die Glaubigen werden nämlich 11 Gericht irel-Ius Johannes das übrige preisgeben und durch 3O RES-
andere Stoffanordnung erseizen ZUuU sollen die {Nall ohl gesprochen, waäahrend die Ungläubigen ach ihren aten beurteilt

verurteilt werden Ferner muß INa  - wieder ieststellen, daß„sSystematisch NECNNEN muß Allerdings 1ST diese Bezeich-
die Gegenstände, die en einzelnen Paragraphen behandeltun SrFaho salıs ZU verstehen denn ıll nıchts sich SChWEeT als e1INe Einheit verstehen lJassen und daß daanderes bieten qals 1Ne nt}/ Religionsgeschichte An der anderes Was INa  } uf TUN! der Überschrift erwarte Um eınDarstellung der enesis und der Entwicklung der — typisches eispie NeNnnNnen 19 (die ora un der Notruf

chrıstlichen Religion und Theologie 1ST ihm gelegen Und ach dem Christusereignis werden die Bergpredigt die paulinische
45 versucht diese als „Chrıstozentrische Ges  ıchtstheo- Anthropologie un! die paulinische TEe OIl Gesetz behandelt
logie ZU verstehen. Das 1ST e1n Gesichtspunkt, der uUu1- Was da geboten WiTrd, 1STt reichlich jel Nnd zugleic. ve: Die

Verbindung zwischen diesen IThemen gewıinnt ST dadurch daß E1eugbar dem NT  \ selbst nıcht fremd 1st, unter dem sich
aber doch nıcht der NZE Stoff ohne Gewaltsamkeit die Bergpredigt ‚‚paulinisch‘ verste ‚„„‚Das Geheimnis er  eIg-

predigt aber 1ST (ie rätselhafte Doppelwirkung, die allemal VO ihrunterbringen' jeß ausgeht Sie ordert das Nein des Menschen neraus WaSs ler ge=>-Das Buch sol1]l nach dem Vorwort des Verfassers einmal ordert WITrd 1ST unmöglic ugleic DerT rTufit SiEe Herzen des
e1inNn Leitfaden SCIN; der den tudenten. den Pfarrer, ber Menschen E1n elementares Ja hervor WaSs 1er gefordert wWwird 1sf
atıch den Nichttheologen, der 111 der Bibel die Antwort das EeINZ1IG Öögliche Das 1ST der notivolle ONI1LK den die
sucht auf die Urfragen des Lebens. hindurchführt UTrCc schärfende Ihoraexegese esu ist das der Sinn der Antithesen?
die Gedankenwelt 4l  S Es soll ber auch C171 Arbeits- den Menschen stu (S 73 122 handelt VO Freiheitsprinzip,

bringt aber m1t diesem auch die Engelvorstellungen 1172 Spätjuden-bu  >' das den Studenten miıtten hineinführt 1IL die Lum nd Verbindung Weil näamlich ‚‚die Ordnung der‚Werkstatt der ntl Forschung. Diesem Zweck dienen 1115- Gottesschöpfung .a PIINC1ID10 1Ne Willensordnung 1ST, ‚„‚darumbesondere die jedem Paragraphen vorangestellten Litera- spielt Spätjudentum, Der auch di: Engelsvorstellung 1ne
turangaben.: Dievorliegende Auflage die zweite War S erstaunliche Die nge sind Wahrzeichen der volunta-



1948 THEOL5GISCHE Nr

ristischen Weltordnung Got  {g 165 INa  w} ILU,  _ den Paragranhen enn 1U eigentlich der (jeist 1m namentlich bei Paulus, ist.
Der das Freiheitsprinzip Ende, ist INd. Schluß doch ENT- Daßb 1mM Spätjudentum Ine göttliche Hypostase iıst (S SE Anmauscht darüber, daß darın nıcht mehr gesagt 1St. Liest INan einıge Ö27), ist ZWarTr OIt behauptet worden, Der trotzdem N1C. haltbar.Seiten weiter, STO I11d.  = auft ei1ne gew1sse Fortsetzung ın Ö 14 Als besonders problematische Abschnitte HNENNE iıch fernerT AF
Schuld und Geschl:  e), dıe Verantwortlichkeit des Menschen Kirche und SyNnagoge), 5f Die Heimkehr des m1T Anm F3B,
behandelt WI1Trd.: Und 111ld. ımmer wileder, daß e1In Abschnitt 56 (Die Scheidung der eister), 65 Die Anfänge des Tinıta-
das 1ın SsSe1INer Überschrift angekuüundigte ema (1n der V-O  = einer rischen Bekenntnisses). 201 un 210 ıll St. Aa UuLS dem
esamtdarstellung der Janzen nl Theologie erwartenden knap- die schließli: „‚Rekapitulation den „unglücklichen‘‘ Begrif der
DEn orm nicht erschöpft und daß aIiur darin inge behandelt Apokatastasis VEeTWTIt er) herauslesen un! meint. darum, die QNnTL-
werden, die INall 1 diesem Zusammenhang N1C erTwarie Man gegenstehenden exte, 1n denen die ewige Verdammnis K{IarTr UuS-
finde sıch eshna ın SS ——  UuC. SscChwer zurecht, und die nNnord- gesprochen WÄiTd, selen NIC. das letzte Wort des 1ın dieser

des Stoffas 1st keine glückliche., Man muß manchmal ange rage ahrend Jesus 1ler vorbehaltlos och auf dem Boden der
suchen, WEeNnNn Na  mn} Belehrung Der E1n ema wünscht, das N1C vorchriıistlichen Apokalypti stehen scheine, sel Paulus darüber
gerade 1n der Überschri eINes Paragraphen erscheint. Wer hinausgeschritten. Phil 226 dı nach S5t O7 f} das gottgleiche
nach der Erklärung des BegrTiffs ‚‚.Evangelium SUC. mMuß 1eS bel Dasein des Präexistenten ausdrücklich unterschieden VO der Gott-39 (Die Botschaft der Kirche) LUn Das Fehlen e1nes Sachregisters gleichheit; enn handle sich Del der Gottgleichheit N1C ıne

darum 1ne bedauerliche 5a dem Buch uch das Stellen- 165 apltla, 1ne Position, die der Praexistente nnehat un au{f-
register bletet keinen wirklichen ETSsatz afür, weil sıch leider g1ibt, SonNdern 1Ne 1eS$S raplenda, ıne Aufstiegsmöglichkeit, aut
auftf das beschränkt un das und das Späatjudentum SOW1e die verzichtet un < deren Stelle die Katabasis Wa. diıe
die nmerkungen 1gnoriert un: weil außerdem viele Stellen nicht ZU Kreuzestod IL Die Präexistenzidee Siammt aus der ADO-
verwertet werden. alyptik, WIe uch der Gehalt des Menschensohnbegriffs CeTr ADpDpo-

Grundlegende Bedeutung nat der 1, St se1ine An$chauung alypti. .„„die Ursubstanz der kirchlichen Christologie‘ bildet (Anm
In der ebenso wichtigen W1e umstrittenen rage nach dem religions- 5306) Mit erufung auf die alteste Exegese VOINl Dan 1M
geschichtlichen andor des darlegt. Der Wurzelboden des alte- Henoch entscheidet sich S 88) uch [[Ur die‘ personhafte Deu-
sten Chrıistentums se] weder die hellenistische Welt noch die Tab- des Menschensohns schon bei Daniel. Die letzte Wurzel des
binische Iheologie, sondern das Desha  „Gulte „Überall da, Menschensohnbegriffs und amı uch der gesamten Christologie
die Denkvoraussetzungen der urchristlichen Theologie 1m selbst ist SE  1e.  ich der Anthroposmythus, der uch hinter der Gestalt

des zweiıten dam stie. 1n der der Menschensohn bei Paulus OXn1C ausreichend ans Hr Lretien, haben WIT grundsätzlich zuerst
auf das ZUurüCkzugreifen un: dort ach der Vorgeschichte eiINes Merkwürdigerweise re St ın diesem Abschnitt mi1t keinem Wort
Problems iragen. “ Dagegen ist nichts eINZUweNnden. ber ben davon, daß 1n der Menschensohngestalt der Evangelien, Iso ım
weil em 1St, verm1ßt 188038 mehr einen Paragraphen dar- Selbstbewußtsein Jesu, der Menschensohn Daniels er der Apo-
über, W1e enn die Männer des 1ıNTe e], das verstanden kalyptik) m1t dem leidenden Gottesknecht VO  Z Is 53 AiINer Ge-
und ach welcher Methode S1e ausgelegt en Nach ST sind stalt verschmolzen ist. Jar und estiimm: St auch die
S]: Der uch VO der jJjüdischen Apokalyptik beeinilußt: ,!Zentra e Jungfrauengeburt ab 511e INaY AIGe verwandte religionsgeschicht-
Begriffe des wıe Herrschaft Gottes oder Menschensochn, erTwelsen
sich als terminı technicıi der Apokalyptik. Entscheidende TOobleme

IC Vorstellungen (St denk ler ohl die Ü'ELOL ÄVÖDEC der
hellenistis  en Welt: val 87) und UTC. die eschich-

des NT, Ww1e das Problem der I1heodizee, der damonischen Welt, ten AT der wunderbaren Geburt Isaaks, Josephs, Simsons USW.
der Erbsünde [(die St ber ım och Yal N1C gelehrt nindet],
der Kirche, der äartyrer,

vorbereitet un: unterbauft Se1INn. In der Tkırche habe sich nıcht
der Totenauferstehung, sind In der durchgesetzt Der Jungirauensohn sSe1 vaterlicherseits ott und

Apokalypti vorbereitet.1948 THEOLÖGISCHE REVUE - Nr  7  85  86  RR E RE A FEB  ristischen Weltordnung Gottes!‘ Liest man nun .den Paragraphen  denn nun eigentlich der Geist im NT, namentlich bei Paulus, ist.  über das Freiheitsprinzip zu Ende, so ist man am Schluß doch ent-  Daß er im Spätjudentum eine göttliche Hypostase ist (S. 311, Anm.  täuscht darüber, daß darin nicht mehr gesagt ist. Liest man einige  827), ist zwar oft behaäuptet worden, aber trotzdem nicht haltbar.  Seiten weiter, so. stößt man auf eine gewisse Fortsetzung in $ 14  Als besonders problematische Abschnitte nenne ich ferner $ 47  (Schuld und Geschichte), wo die Verantwortlichkeit des Menschen  (Kirche und Synagoge), $ 57 (Die Heimkehr des Alls) mit Anm. 738,  behandelt wird. Und so findet man immer wieder, daß ein Abschnitt  $ 56 (Die Scheidung der Geister), $ 65.(Die Anfänge des trinita-  das in seiner Überschrift angekündigte Thema (in_der von einer  rischen Bekennthnisses).  S2011 und 2101 will St aus' dem NT  Gesamtdarstellung. der ganzen 'ntl. Theologie zu erwartenden knap-  die schließliche „Rekapitulation‘“ (den „unglücklichen‘‘ Begriff der  pen Form) nicht erschöpft und daß‘ dafür darin Dinge behandelt  Apokatastasis, verwirft er) herauslesen und meint, darum, die ent-  werden, die man, in diesem Zusammenhang nicht erwartet.  Man  gegenstehenden Texte, in denen die ewige Verdammnis klar aus-  findet sich deshalb in St.s Buch‘ schwer zurecht, und die Anord-  gesprochen wird, seien nicht das letzte Wort des: NT in dieser  nung des Stoffes ist keine glückliche..: Man muß manchmal lange  Frage. Während Jesus hier vorbehaltlos noch :auf dem Boden der  suchen, wenn. man Belehrung über ein Thema wünscht, das nicht  vorchristlichen Apokalyptik zu stehen scheine, sei Paulus darüber  gerade in der Überschrift. eines Paragraphen erscheint. Wer z. B.  hinausgeschritten. Phil 2,6 ist nach St. (S. 97f.) das ‚gottgleiche  nach der Erklärung des Begriffs ‚‚Evangelium‘‘ sucht, muß dies bei  Dasein des Präexistenten ausdrücklich unterschieden von der Gott-  $ 39 (Die Botschaft der Kirche). tun. Das Fehlen eines Sachregisters  gleichheit; denn es handle sich bei der Gottgleichheit nicht um eine  ist darum eine bedauerliche Lücke an dem Buch. Auch das Stellen-  res rapta, um eine Position, die der Präexistente innehat und auf-  register bietet keinen wirklichen Ersatz dafür, weil es sich-leider  gibt, sondern um eine res rapienda, eine Aufstiegsmöglichkeit, auf  auf das NT beschränkt und das AT und das, Spätjudentum sowie  die er verzichtet und an deren Stelle er die Katabasis wählt, die  die Anmerkungen ignoriert und weil außerdem viele Stellen nicht  zum Kreuzestod führt. Die Präexistenzidee stammt aus der Apo-  verwertet werden.  kalyptik, wie auch der Gehalt des Menschensohnbegriffs der Apo-  Grundlegende Bedeutung hat der $ 1, wo St. seine An$chauung  kalyptik „die Ursubstanz der kirchlichen Christologie' bildet (Anm.  in _der /ebenso wichtigen wie umstrittenen Frage nach dem religions-  838). Mit Berufung auf die älteste Exegese von Dan 7 im äth«  geschichtlichen Standort des NT darlegt. Der Wurzelboden des älte-  Henoch ‚entscheidet sich St. (S. 88) auch für die‘ personhafte Deu-  sten Christentums sei‘ weder die hellenistische Welt noch die rab-  tung des Menschensohns schon bei Daniel. Die letzte Wurzel des  binische Theologie, sondern das AT. Deshalb gilt: „Überall da, wo  Menschensohnbegriffs und damit auch der gesamten Christologie  die Denkvoraussetzungen der urchristlichen. Theologie im NT selbst  ist schließlich der Anthroposmythus, der auch hinter der Gestalt  des zweiten Adam steht, in der der Menschensohn bei Paulus fortlebt.  nicht ausreichend ans. Licht treten, haben wir grundsätzlich zuerst  auf das AT zurückzugreifen und dort nach der Vorgeschichte eines  Merkwürdigerweise redet St. in diesem Abschnitt mit keinem Wort  Problems zu fragen.‘“ Dagegen ist nichts einzuwenden. Aber eben  davon, daß in der Menschensohngestalt der Evangelien, 'also im  weil dem so ist, vermißt man um so mehr einen Paragraphen dar-  Selbstbewußtsein Jesu, der Menschensohn Daniels (oder der ApoÄ  über, wie denn die Männer des NT ihre Bibel, das AT, verstanden  kalyptik) mit dem leidenden Gottesknecht von Is 53 zu einer Ge-  und. nach welcher Methode sie es ausgelegt haben. Nach-St. sind  stalt verschmolzen  ist.  Klar und bestimmt lehnt St.  auch die  sie aber auch von der jüdischen Apokalyptik beeinflußt. 1„Zentrale  Jungfrauengeburt ab. Sie mag durch verwandte religionsgeschicht-  Begriffe des NT, wie Herrschaft Gottes odengnschensohn‚ erweisen  sich als termini technici der Apokalyptik. Entscheidende Probleme  liche. Vorstellungen (St. denkt hier wohl an die &10L 4Vöpec der  hellenistischen Welt; vgl. S. 87) angeregt und durch die Geschich-  des NT, wie das Problem der Theodizee, der dämonischen Welt,  ten von der wunderbaren Geburt Isaaks, Josephs, Simsons usw.  der Erbsünde [die St. aber im NT noch gar nicht gelehrt findet],  der Kirche, der Märtyrer,  vorbereitet und unterbaut sein. In der Urkirche habe sie sich nicht  ; der Totenauferstehung, sind- in der  durchgesetzt. Der Jungfrauensohn sei väterlicherseits .Gott. und  Apokalyptik vorbereitet. ... In summa, die Männer des NT wurzeln  mütterlicherseits Mensch, keines aber ganz. So werde der Parthe-  mit ihrer exegetischen und theologischen Gedankenbildung in einer  nogenesisgedanke der synoptischen Vorgeschichten weder der vollen  lebendigen Tradition, die vom AT über die Apokryphen bis zu den  Gottheit und Gottessohnschaft, noch der vollen Menschheit und  apokalyptischen Volksbüchern ihrer Tage reicht‘“ (S. 5). Man-wird  Davidssohnschaft Jesu gerecht ((S. 98 f., Anm. 379). In Röm 5, 12 lehnt  in dieser so apodiktisch vorgetragenen These eine starke Über-  St. die konjunktionale Deutung von &” Oab und bezieht es auf  treibung einer richtigen Erkenntnis sehen. müssen. Und man möchte  VAVATOG(S. 52, Anm.176). Das ist ungefähr die Deutung, die zu-  in diesem Zusammenhang unbedingt einiges über das Wesen der  letzt Th. Zahn und O.Holtzmann vertreten hatten.4r000TE Mk PF  Apokalyptik, über ihren Platz in der Geschichte der spätjüdischen  heißt nach St. (S. 175):.,,‚gebet zurück‘,. und darauf baut. er eine  Religion und über ihr Verhältnis zur rabbinischen Lehrentwicklung  erfahren. Wir glaubten doch seit ein paar Jahrzehnten, endgültig  ganze Staatstheologie auf. Mit viel zu großer Selbstverständlichkeit  wird (Anm. 218 und-219, S. 63 ff.) behauptet, die hemmende Macht  zu _ wissen, daß die‘ Apokalyptik lediglich ‚ eine Nebenströmung  innerhalb des Spätjudentums. darstellt, während als die orthodoxe  (Tö x&uTtEyXOV) in 2 Thess 2,6f. sei das Imperium und 6 %ATEYOY  Lehre die der Rabbinen zu gelten hat. St. bringt es aber fertig,  bezeichne den Imperator, Zu Anm. 77: Auf die Veröffentlichung des  von G. Galbiati (in. Wirklichkeit: von O. Löfgren) entdeckten  auch den Rabbinenschüler Paulus zum Apokalyptiker zu stempeln.  Dafür will er bei ihm — welch ein Wandel seit der Zeit Boussets! —  Johannes-Apokryphons brauchen wir nun wohl nicht mehr zu war-.  den Einfluß des Hellenismus ganz ausschließen. Paulus hat seine  ten, nachdem J. Simon entdeckt hat, daß dieses ungefähr identisch  AS% mi'_c den von S. Grebaut längst veröffentlichten äthiop. ‚„Wun-  ganze theologische Bildung vom Lehrhaus bezogen. Was an helle-  nistischen Elementen in seiner Vorstellungs- und.Begriffswelt vor-  dern Jesu‘‘ (  handen ist, ist durch das Medium des Spätjudentums zu ihm ge-  1946,. 236 f.).  vgl. dazu G: Grgf‚ Geschichte der chrjstl. ar_ab.Lit. H  langt. Das gilt insbesondere auch für die Bilder vom Sportplatz  St.s Werk ist‘eine Leisfung von bewußter und kraft-  (Anm. 20). Wieder geht St. vollständig über die Tatsache hinweg,  daß doch die Bibel des Paulus die LXX war, und dies, obwohl er  voller Eigenart,,aber eben darum auch in der Anlage, in  einigen grundlegenden Thesen wie in vielen Einzelheiten  auch den Urtext zu lesen imstande war, und daß die ihm so ge:  läufige allegorische Methode der Schriftauslegung hellenistisch,  ein problematisches Buch, das kritische Leser verlangt,  aber nicht palästinensisch-rabbinisch war.  die sich durch den pathetischen Stil und die Neigung des  "Eine Gesamtdarstellung der ntl. Theologie muß zu vieien\ Fragen  Verfassers für oratorisch effektvolle, pointierte, oftmals.  Stellung nehmen, die noch keineswegs bereinigt sind, Es ist darum  auch überspitzte : Formulierungen nicht beeindrucken  nicht zu vermeiden, daß sie nicht lauter sichere Erkenntnisse,  Jassen. Die Studenten, die sich von St. erst in die.Theo-  sondern auch viel Problematisches bietet. Und es sind darum der  logie des-NT einführen lassen wollen, und erst recht die  Punkte, in. denen man nicht mit dem' Verfasser gehen kann, nicht  Nichttheologen werden damit ihre schwere Mühe-haben  wenige, wozu zu bemerken ist, daß St. seine persönlichen Anschau-  und in Gefahr sein;, viele seiner Ansichten als das letzte  ungen meistens in einem recht apodiktischen Tone vorträgt. Ich  Wort der ntl. Forschung hinzunehmen, das sie nicht sind.  kann nur einige davon berühren, um die Besprechung nicht ins  Die Überzeugung aber, daß die Theologie des NT eine  Maßlose anwachsen zu lassen. Seine Deutung der Abendmahlsworte  (S. 141 ff, und Anm. 548) trägt St. mit viel zu großer Zuversicht-  streng geschlossene Einheit ist, werden sie daraus kaum  gewinnen.  lichkeit vor, ‚obwohl sie doch höchst anfechtbar ist. Er meint, erst  Johannes habe den revolutionären und folgenschweren Schritt vom  Noch einen mir wichtig erscheinenden Punkt muß ich  geltungshaften zum schöpfungsmäßigen Verständnis des „est‘” ge-  zum Schluß‘ besprechen. Achthundertachtunddreißigmal  tan, Aus ‚$ 41 _Iäßt ‚sichfbeim 1besteg Willen nicht erkepnen, was  muß man hin- und herblättern, wenn man.das Buch  xIn Sum die Manner des urzeln mutterlicherseits Mensch, keines ber ganz. SO werde der Parthe-
mit ihrer exegetischen und theologischen Gedankenbildung 1n einer nogenesisgedanke der SynNoptischen Vorgeschichten weder der vollen
lebendigen Iradition, die VO bDber die Apokrtyphen bis ZuU en el und Gottessohnschaftt, Ooch der vollen Menschheit unapokalyptischen Volksbüchern ihrer Tage reicht" Man wIrd Davıdssohnschaft esu gerecht (S Anm 379) In Kom 1 lehnt
ın dlieser apodi.  isch vorgetragenen ese eine starke DeTt- S die konjunktionale Deutung VO S  ] un zieht auftreibung einer richtigen Tkenntinis sehen müssen. Und mochte ÜAVATOC(S. I2, Anm.176). Das ist ungefähr die Deutung, die ZU-ın diesem Zusammenhang unbedingt einl1ges bDer das Wesen der letzt Zahn und Holtzmann verireten hatten. X 70607E Mk FZApokalyptik, Der ihren Platz ın der Geschichte der spätjüdischen heißt ach St 175) „„gebe ZÜFK un! darauf baut Ü ıneeligion und bDer ihr Verhältnis ZUL rabbinischen Lehrentwicklung
erfahren. Wir glaubten doch Sse1it ın Daar Jahrzehnten, endgülfig Staatstheologie aufl. Mit viel zu großer Selbstverständlichkeit

WIırd (Anm 218 und 2190 53 IT.) behauptet, Ccie hemmende achtZU WISSeN,; daß Clie Apokalyptik lediglich e1ne Nebenströmunginnerhalb des Spätjudentums darstellt; während als Cie orthodoxe (TO KATEY 0Y)) ın SS Z 6E sel das Imperium und Cr AXTtE (DV
Te die der ınen ZzUuU gelten hat St bringt ber fertig, bezeichne den Imperator. Z Anm ft Auf die Veröffentlichung des

VO G3 1ail (In Wirklichkeit VO.  u} Ööfgren entdeckteuch den Rabbinenschüler Paulus ZUH Apokalyptiker stempelin
aur ıll bei hm — welch e1n andel seit der Zeit Bousseits! Johannes-Apokryphons brauchen WIT un ohl N1C- mehr
den Einfluß des Hellenismus YJyanz ausschließen. Paulus hat seine ten, nachdem Simon entdec hat, daß dieses gefäahr identisch

ist mit den VO Grebaut längst veröffentlichten athiop. ‚,‚ Wun-theologische Bildung VOo eNnrhaus bezogen Was an elle-
nıstischen Elementen 1ın Se1INerTr Vorstellungs- und.Begriffswelt VOI- ern Jesux
handen IST. ist UrCc. das edium des Spätjudentums ihm YCS- 1946, 236 f.)

vgl dazu Grgf, Geschichte der chrjstl. r@b. Lit. L,
ang Das gilt insbesondere uch Iur die Bilder vom »Sportplatz St.s Werk 1st 1ne Leisf-ung VO  a} bewußter und kraft-(Anm 20) jeder geht S vollständig ber die atsache hinweg,
daß doch die Bibel des Paulus die HED WAaT, und dies, obwohl

voller FKigenart, aber eben darum uch ın der Anlage, ın
eınigen grundlegenden T’hesen WwW1e 1n vielen Einzelheitenauch den Urtext Jesen imstande WAal, und daß die ihm E

läufige allegorische Methode der Schriftauslegung hellenistisch, e1InNn problemaätisches Buch, das kritische Leser verlangt,
ber nicht palästinensisch-rabbinisch War die sıch durch den pathetischen Stil und dıe Neigung des

Eine Gesamtdarstellung der ntl ITheologie muß Zu vielen. Fragen Verfassers für "oratorisch effektvolle, poıintierte, oftmals
Stellung nehmen, die och keineswegs bereinigt Sind. Es ist darum auch überspitzte Formulierungen nıcht beeindrucken
nicht vermeiden, daß N1IC Jauter sichere Erkenntnisse, lassen. Die Studenten. cdıe sıch VO  en St erst ın die. Iheo:
sondern auch viel Problematisches bietet Und ES sind darum der logie es einführen Jassen wollen. und TST recht die
Punkte, ın denen man N1C mit dem Verfasser gehen kann, N1C. Nichttheologen werden damit ihre schwere uühe haben
weni1ge, WOZU bemerken iSst, daß S{ seine persönlichen Anschau- un ı1n (Gefahr Sse1ln,; viele se1lner Ansichten als das letzte
ungen meistens ın einem ree apodiktischen Tone rTtirag Ich Wort der nt! Forschung hinzunehmen. das SIE nıcht Sind.kann NUr einige davon berühren, die Besprechung H16 1Nns Die Überzeugung aber, daß die Theologie des 1neMaßlose anwachsen ZAUE lassen. Seine‘ Deutung der Abendmahlsworte
(S 141 un: Anm 548) rag Z mit viel Zzu großer Zuversicht- Sstreng geschlossene FEinheit 1St. werden G1E daraus kaum

KEeWINNEN.lichkeit Vvor, ‚obwohl sie doch höchst anfechtbar Er meint, TST
Johannes habe den revolutionären un folgenschweren Schritt VO Noch einen M1r wiıchtig erscheinenden Punkt muß ich
geltungshaften ZU schöpfungsmäßigen Verständnis des SL: GE - ZUMMM Schluß besprechen. Achthundertachtunddreißigmaltan Aus 41 läßt sich beim besten Willen N1C. erkepnen, Was muß IN&  ; hin- und herblättern, INnNan as UuC|
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vollständiıg urcharbeiten ıll Die Druckereı hat nämlich, geht m1t olcher Haltung, diıe 31 iınrem Teil der religiösen
Krise der Gegenwart mitverantwortlich maC. (69), besondersund ZWOaLr mıt ausdrücklicher Zustimmung des Verfassers,

dıe Anmerkungen nıcht orthın gestellt, wohin S1E SC- StTeENG 1Ns CGericht ber uch die liberalen Jesusdarstellungen VO

abatier, Stapfer, Reville, de egla VeISDEIIEN sich
hören. sondern G1E als ıne Art Anhang den Schluß des UL philosophische Vorurteile den Treien AL auf Aie den uel-
darstellenden Teiles gestellt. Das ıst e1in Verfahren, Aas len zugrunde liegende Wirklichkei ‚‚die philosophische BevOoOT-
ZWarLr Tür den Seizer sehr bequem 1st. ber 1n€e allzu mundung HPE den Liberalısmus erwelst sich als ehbenso lahmend

Wie dıe dogmatische Bevormundung ÜLE die rthodoxieyroße Zumutung za8l die WAXDOTULLA des Lesers darstellt.
für den das Buch doch eigentlıch geschrıeben ıst. [a diıese Mıt besonderer Waärme bespricht das auch gn seinen

„‚S5itte” sıch se1t einıgen Jahren uch be1 streng w1sSsen- eigenen Standpunkt grundlegende Werk Monniers 1870—
941 Der ‚„Die historische Mission esu , e1nNn „OCUVIE d un aC-schaftlichen erken be1l populärer Ware kann InNnan S61
laTe tOU]JOUTS actuel ei une indiscutable valeur SCIENLINqU!  tva,hingehen lassen immer allgemeıner eingebürgert hat:
1195), das, jedem Extrem1ismus abhold, nicht Jesu Leben rekon-

scheınt 2 mM1r AIl der Zeit ZU se1n, daß die Kezensenten
struleren sucht azu reichen Clie uellen nicht dus sondern

siıch zusammentun und lange und unerbittlich dagegen Jesu sich D1S auft 1121SeIiIe Zeit fortsetzende nd erweiternde
Kinspruch erheben, ıs dıe Verleger siıch dazu entschließen. S10 - unier em vierfachen Aspekt des Menschensohns, des ien-
hıerın andel schaffen. und ZU der altbewährten. sach- Darers, des eilandes, des TIÖSEeTS verstehen wÄill; MonnilerTs erk

gemäßen, anständigen Praxıs zurückkehren. ach H as einzlge Sse1Ner Zeit 1ın französischer Sprache, das
obwohl och heute relatıv Wen1g bekannt eEine verbesserteS D G:Dillingen (Donau). Neuauflage verdiente

O1SY (1857—1940) hat seit seiner modernistischen Zeit ine
immer maßloseren Skeptizismus urch-Entwicklung z.u einem

Holifmann, Jean Et Les Vies de Jesus ei ie Jesus de I’histoire. emacht. Er nat niemals eın en esu geschrieben, weil inm die
Ftude d e la valeur historique des Vies de Jesus de Janyue Quellen IUr e1in olches Unternehmen auch nicht 1 entferntesten
irancaise, catholıques, Ernest Renan Charles Guignebert. auszureichen schienen ZWaTLr nat C(lie Leugner der Existenz

Seminarill Neotestamenticı Upsaliensis edenda Curavıt esu in die Schranken erwiesen,; ber den Jesus der Evangelien
Fridrichsen Paris, Messageries evangeliques 1STIT1DU- und der spateren Zeit entschiedener als A1ne SChöpfung des

LEeUT, 1947 (VIL, 233 schwed Kronen. Mythus angesehen. In Guignebert (1867—1939) ist ‚,‚der Cjeist
der eg 1MmM historischen Kritizısmus Person gewordenDer Verfasser. UuSs der Schule VOI Anton Fridriıchsen.

Maurice Goguel, Auguste Lecerf, Henrı Monnier STam- seine Haltung miıt schlagenden T1gumenten ab Der auch
das imponierende Werk Goguels ber das en Jesu (1932)

mend (VD), wiıll untersuchen. welche Förderung dıe Er-
stellt trotz großer Verdienste nach der eigenartigen,

kenntnIis des geschichtlichen Jesus den 1ın französischer
LUFL subje  ıiven Resultaten rTenden Verbindung VO histo-

Sprache geschriebenen Werken über dAas en Jesu VeI- rischer und psychologischer etihode keine echte LOSUNG dar

dankt: dabe1 sind VON vornhereın die eın rbaulichen Zweifellos ist e5s5 iCHtTig, daß e1n ‚Leben esu  pdü ohne eine AFAT-

Darstellungen ebenso beıiseıte gelassen w1€e die O- knüpfun der Einzeltatsachen UrCcC in psychologisches erstäand-
n1ıs Jesu nicht möglich wWirTd, aber, wie einwendet, „unglück-lischen Von den letzteren erwähnt beiläufig die ÄrTr-

beıten VOILl Prat. Lagrange und de Grandmailson. aber C licherweilise le1ibt u1NS das psychologische Leben esu unzugänglich
ınd unerkennbar *. ‚, Was WITr mit Sicherhei erkennen,;, ist allein

ıst der Meinung: S1 notire pıete SOTI enrichıe de Ce
Jesu ehre, ıst se1ine historische MIi1Ssion, ist (1e erhabene Wirk-

dynamıque lecture. noire connalıssanCce hıstorıque n en
1C  eit, die diesem USdTUC. beschlossen liegt, eine irklich-

retire YJUC PCU d’avantages vgl auch S 208), 1n 1n
keit, 1n der Zeit un ‚W1g sich verbinden, d1ıe Der dennoch

dieser Verallgemeinerung zweitellos ungerechtes Urteil, e1n geschichtliches Ereignis ist nd ON dem ‚.menschlichen Ver-
das 198081 mehr verwundert.,. als eınen krıtischen Kon- stand egriffen werden annn  x In einem Anhang 153—163)
SETVatıyısmus vertriıtt und als überzeugter C.hriıst auch gibt H ıne kurze Übersicht bher eEine Reihe VO wissenschaftlich
dem konservativ-katholischen Standpunkt allen liberalen nicht erNs Zzu nehmenden Arbeiten radikalster und psychoana-
Säkularısıerungen gegenüber ın wesentlichen Punkten lytischer T1ILLKET.

Das rgebnis der Prüfung H.s iıst die Parteigäanger inersehr nahe kommt Hätte mıt Bedacht ur dıe
Ilzu CI gefaßten historisch-kritischen Methode entmutigend:grundsätzlichen Vorbemerkungen Lagranges A dem
gerade die der bsicht nach voraussetzungslosen, „Te1n histio-

zusammenfassenden Werk L’Evangile de Jesus-Christ Tischen‘“ Tbeiten, eELiwa die VO  ; Guignebert der CGoguel, beweisen,
1928; Tausend 1946 gelesen, waäare iıhm Se1ne erabh- „‚daß die J0 ihnen angewandte eihNnode der historischen Kritik
setzende Bemerkung vermutlich nıcht mehr SahzZ el praktisch 1n einer Sackgasse endeli, da VO i1nerTr

TEe111C. relatıv langen Reihe OIl Einzelheiten hsieht ur Wahr-gefallen
In eInNnem eTrsten Teil (Kap 1—83) charakterisiert die pL- scheinliches hieten können und grundsätzlich die Möglichkeit

GQalız andersartiger Rekonstruktionen zugeben müssen ‘ 164)vertireteTt der VO ihm ın eirac gezogeneh Leben-Jesu-Darstel-
lungen und nimmt kritisch dazu ellung; ın inem zw eıten (Kap 9) Was ergibt ch also grundsätzlich*‘ Man muß zunächst sehen,
sucht als esulta SEiINEeT kritischen Auseinandersetzung den daß die alte Subtra  ionsmethode uberho. ist an elangt nicht
historischen Wert der Evangelien ach dem gegenwärtigen tande auf en geschichtlichen ern der Evangelien, A WEN Nan die Be-
der Forschung herauszuarbeiten. : riıchte u{f MensCcC  iche Proportionen Ver.  einert  A ‚„das ıst nicht

Zunächst skizziert H. die euische Theologie ZULX eit enans, allein unmöglich, sondern einfach methodisch falsch Diese Texte
der die el der modernen Historiker des Lebens esu 1n rank- bı  en 1ın N1C zurückführbares (janzes, Es gibt da keinen isto-
Teich eronnet ın:d. ch ebenso W1e die ach hm kommenden schen Bericht, der dann durch verschiedene Hinzufügung be-

reichert und vermehrt worden ware, sondern einen Bericht,französischen Forscher maßgebend den au{f eutschen Univer-
sitaten entwickelten een eeiniiußt erweist; das gilt uch VO der der VO Anfang . 117 seinem Wesentlichen dem unsSs

vorliegenden identisch iıst. Dieser eT1ICNH: ist 1s0 unteilbar undfranzösischen Evangelienkritik VOI Renan, die e{Iiwa UTrC. die
Namen Reuß, Colanı, Reville, Scherer bezeichnet wWÄiTrd: kann MI auf etwa anderes zurückgeführt werden‘ Auf{f

Renan, VO dessen Werk wie H mit ec bemerkt die rage nach einer WIT.  IC wissenschaftlichen exegetischen
Methode sehen WITL uns einer Alternative gegenüber: „‚entwederSchweitzer in seiner Geschichte (d‚eT Leben-Jesu-Forschung „UNe

deplorable Caricature ' (30) gibt, macht den Versuch, as, W d die mMUussen WÜIT erklären, daß d1ie Geschichte Jesu e1n ythus
iSt, der an iıne historische ersönlichkeit anknüpft, die an chQuellen nicht bleten und nicht bieten wollen, Urc künstlerische

Einfühlungsgabe erseizen (35):; 1n einer ausführlichen Wrdi- kein Interesse bietet, der WT muüssen annehmen, daß der histo-

wägt Positives und Negatives 1 Eer. Renans VeN- rische Jesus ch WT  J0 S4 ın dem Ciesamt der evangelischen ber-
einander ab lieferung widerspiegelt. Was durchaus nicht edeuten muLbhte,

Die 1ın tiller der offenerT Auseinandersetzung mit Renan stehen- daß jede Einzelheit der Tradition historisch wahr ist, sondern NUuL,
da alles, Was 1n en Evangelien erzählt und beschrieben WÄiTd,den „orthodoxe'  SEn Leben-Jesu-Darstellungen VO de Pressense

18606, Bovon 893 un estpha: 1914 - nehmen die ın den die Persönlichkeit dieses historischen Jesus, seine Art E handeln
Quellen liegenden Schwierigkeiten nicht wirklich ernst, und un: zu sprechen, sein Denken, seın Selbstbewußtsein widerspiegelt
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und das Geheimn1s SEINEeT Persönlichkeit olen Wenn die VEe dem Gebiete beıder JTestamente fruchtbar gyearbeıtet und
schiedenen Traditionen Sıch als auseinandergehend erweilsen, wirklıch Bedeutendes geschaffen en Diese erstaun-
omm{t das aher, daß sS1e d1ıe gleiche historische ealta auf eine liche Arbeıtskr hat hıs Z11111 JLode angehalten, ja gerade
verschiedene Weise wiedergebe: 1LN. interpretieren: der \D- dıe etzten PE SEINES Lebens habaen besonders werTt-
t+ische Jesus N der johanneische Jesus reprasentlieren ZwW.e1 Vo Beıträge gehetert. sagt miıt vollem ecC| S 147)schledene gleichwertige Interpretationen eın und desselben Jesus.
Wır kennen Jesus 1Iso ın seinen evangelischen Interpretationen, On estimera DAas exagere de dire YUUC la production

scıentifique des d1ix dernıeres annees auyuraıt faıt honneurund uUunNnseIiIe Kenntnis beschränkt sıch eiINZ1g Un allein au{f diese
Interpretationen, WI1T kennen iıhn N1ıC aut (1e ArT(t, 1n der plusieurs vies de savants.“
INa (lie oderne lographie iırgendeiner geschichtlichen Person- Mıiıt Interesse hest daß Lagrange ursprünglıchlichkeit erfaßtNır 2  89  1948 THEOLOGISCHE REVUE  90  und: das Geheimnis seiner Persönlichkeit offenbart. Wenn die ver-  dem Gebiete beider Testamente fruchtbar gearbeitet und  schiedenen Traditionen sich als auseinandergehend erweisen, so  wirklich Bedeutendes geschaffen haben. Diese erstaun-  kommt das daher, daß sie die gleiche historische Realität auf eine  liche Arbeitskraft hat bis zum Tode angehalten, ja gerade  verschiedene Weise wiedergeben und interpretieren: der synop-  die letzten. Jahre seines Lebens ‚haben besonders wert-  tische Jesus und der johanneische Jesus repräsentieren zwei Vver-  volle Beiträge geliefert. B. sagt mit vollem Recht (S. 147):  schiedene gleichwertige Interpretationen ein und desselben Jesus.  Wir kennen Jesus- also in seinen evangelischen Interpretationen,  „On n’ estimera pas exage&re de dire que la production  scientifique des dix dernieres annees aurait fait honneur  und unsere Kenntnis beschränkt sich einzig und allein auf diese  Interpretationen, d. h. wir kennen ihn nicht auf die Art, in der  ä plusieurs vies de savants.“  man die moderne. Biographie irgendeiner geschichtlichen Persön-  Mit_Interesse liest. man, daß Lagrange ursprünglich  lichkeit /erfaßt.. ... (165).  Jurist und Dr. iuris gewesen ist, daß er ferner als junger  Von einer solchen Grundhaltung aus, die gewiß ohne bestimmte  Dominikaner u. a. in Wien Orientalia studiert hat. Den  Präzisierungen und Korrekturen nicht die unsere sein wird, die aber  Grundstein für sein ganzes wissenschaftliches Wirken  doch auch wesentliche Merkmale katholischer Exegese wiedergibt,  legte er mit der Gründung der Bibelschule in Jerusalem  bespricht H. dann die Ergebnisse der formgeschichtlichen Schule  (1890) sowie der damit eng verbundenen Revue bib-  und nimmt gegen eine unberechtigte Skepsis unter Berufung vor  allem auf B. S. Easton und V, Taylor Stellung, um den- historischen  lique (1892). Sein ganzes Leben hat er, mit kurzen  Wert der Einzeltraditionen um so nachhaltiger hervorzuheben. Er  Unterbrechungen, in Jerusalem zugebracht. Und erst als  charakterisiert die theologische Eigenart der Evangelien. und sagt  der Gesundheitszustand des mehr als Achtzigjährigen  hier u. a.: Johannes stellt eine „Verlängerung'‘. (prolonger); des  ihn zwang, in die Heimat zurückzukehren;, nahm er dieses  synoptischen Zeugnisses von Jesus dar und nicht einfach eine Er-  Opfer auf sich. Es ist ergreifend zu hören, daß das letzte  gänzung (completer), denn auch die Synoptiker bieten — wie Jo-  Wort des Sterbenden „Jerusalem“ gewesen ist.  hannes — nicht Biographien Jesu, sondern Zeugnisse seiner Bot-  schaft, seiner Person und seines Werkes (202). Zwei abschließende  Eine frühere. kurze Unterbrechung der Tätigkeit in  Abschnitte (Vies, de Jesus et Vie de Jesus und Valeur historique  Jerusalem hängt mit den Angriffen zusammen, die eine  du temoignage evangelique) fassen die Ergebnisse der Arbeit und  Zeitlang gegen seine wissenschaftliche Methode gerichtet  die Überzeugung des Autors in bezug auf die Evangelien kurz zu-  wurden, als die Bibelfrage die Gemüter erregte. Man er-  sammen.  innert sich heute nicht mehr gern daran, daß damals so  Die Arbeit H.s, in der sich viele treffliche — wenn  manche engherzigen und kleinen Geister ernste wissen-  auch gerade vom Standpunkt katholischer Exegese nicht  schaftliche Arbeit, auch wenn sie von durchaus kirchlicher  immer neue — Einsichten und glückliche Formulierungen  Gesinnung getragen war, in verletzender Weise angriffen.  finden,  verdient ein  sorgfältiges,  kritisches  Studium.  Es ist wirklich peinlich zu lesen, daß ein solcher Lagranges  Zweifellos bleiben bei einer derartigen Übersicht im ein-  Methode mit der der Rationalisten verglich und zu sagen  zelnen viele Fragen offen, und die Erkenntnisse H.s  wagte: „Haec itaque methodus errori mendacium addit.“  werden sich an.einer Gesamtexegese der Evangelien zu  Von maßgebender kirchlicher Seite ist dem Angegriffenen  erproben haben, aber als Ganzes liefert das Buch von H.  nach kuürzer Zeit der Unsicherheit völlig Genugtuung ge-  einen wertvollen. Beitrag: zu einer grundsätzlichen Be-  schehen, und das ehrende Geleitwort des Kardinals Tis-  sinnung über-den historischen Wert der Evangelien und  serant, des Präsidenten der Bibelkommission, der selbst  stellt ein schönes Beispiel ‚einer seiner Tendenz nach  zu. den Schülern von Lagrange zählte, bestätigt es. In  ebenso gläubigen wie besonnen kritischen Haltung dar:  jener Zeit der Aufregung lernte ich Lagrange im Jahre  1910 in Jerusalem persönlich kennen. Wir sprachen natür-  Paderborn.  O tto-Karb:  lich auch über die Bibelfrage, und ich bewüunderte damals  schon die vornehme und abgeklärte Art, mit der er  -— auch über seine Gegner — urteilte. Das schärfste Wort,  das mir in Erinnerung geblieben ist, bezog sich auf einen  Braun, F. M.‚‘ des freres precheurs, professeur a l'’universite de  Fribourg, L’oeuvre du Pere Lagrange. Etude et bibliographie.  damals viel genannten Mann und lautete nur: „Il est vrai-  ment dangereux“ (d. h. nicht für ihn selbst, sondern für  Preface de S. E. Le Cardinal Tisserant,- President de la  Commission Biblique Pontificale. Fribourg en Suisse, Editions  den gesunden Fortschritt der Bibelwissenschaft). Ich habe  überhatpt den liebenswürdigen und bescheidenen, so be-  de l’imprimerie St. Paul, 1943 (XV, 345 S. gr. 8°).  deutenden Gelehrten in angenehmstem Gedächtnis, ins-  Ein begeisterter Schüler des.bedeutenden. Bibelgelehr-  besondere. die letzte Aussprache, als er, kurz nach seinem  ten, des französischen Dominikanerpaters Lagrange, setzt  achtzigsten Geburtstage, im März 1935 einen Besuch, den  in diesem schönen Buche dem Meister ein würdiges Denk-  ich ihm gemacht hatte, im Görresheim-zu Jerusalem er-  mal. Fast die Hälfte des ganzen Buches bietet eine bis ins  widerte.  einzelne gehende Bibliographie des erstaunlich reichen  Lebenswerkes des Verfassers. Sie umfaßt 1786: Nummern,  Mit Interesse lese ich auf S, 26 den Satz: „S'il avait eu le temps  de la (sc. sa methode) poursuivre jusqu'au bout, le couronnement  wobei auch alle Rezensionen aufgenommen worden sind,  de son oeuvre eüt ete une theologie biblique.‘" Fs geht daraus nicht  die vor allem in der von Lagrange selbst gegründeten  ganz klar hervor, ob dies nur ein Urteil von Braun ist, oder ob er  Revue biblique erschienen sind. Und das mit vollem  es als Absicht von Lagrange selbst schreibt, Nach allem, was man  Recht. Denn die Rezensionen sind zum Teil förmlich Ab-  sonst weiß, scheint mir das letztere wohl nicht der Fall zu sein.  handlungen, und jedenfalls weiß der gelehrte Rezensent  Hat doch Lagrange z. B. seinen Lukaskommentar im Vorwort aus-  drücklich „‚beaucoup plus litteraire, que theologique‘“ genannt.  zu jedem Buche, das er bespricht, etwas Wesentliches zu  Natürlich hätte L. bei seiner theologischen Bildung und seiner um-  sagen, das dem Leser wertvoll sein muß. Braun bezeich-  fassenden. Gelehrsamkeit auch die bibhsche}'l'heologie fruchtbar  net im Vorwort den ganzen ersten darstellenden Teil des  bearbeitet.  Buches. bescheiden als einfache Einleitung zu der nach  und  Man scheidet von der Darstellung. des Lebenswerkes  Erscheinungsjahren  angeordneten - Bibliographie  spricht die Hoffnung aus, daß der beste Kenner und lang-  eines seltenen Mannes, die auch noch mit einer Anzahl  ausgezeichneter Phototypien versehen ist, mit voller Be-  jährige. Mitarbeiter des großen Gelehrien, Pater Vin-  cent, das „oeuvre definitive“ über ihn schreiben werde.  friedigung. Für die eigentliche Bibelwissenschaft _ist  Und Lagrange verdient eine eingehende Würdigung.  natürlich die ausführliche Bibliographie von besonderer  »  Wichtigkeit:  Er ist.einer der wenigen Bibelgelehrten, die in einem lan-  gen Leben (vom 7. März 1855 bis zum 10. März 1938) auf  Münster (Westf.).  M. Mei—ner’tz.-165) Jurist und Dr 1Ur1S FSECWESCH ıst. daß ferner als Junger

Von einer olchen Grundhaltung S cLie gewl1 hne estimmte Dominikaner In Wıen Orientaha studiert hat Den
Praziıslierungen und Korrekturen nıcht d1e unseie se1ın WI1rd, die Der (Grundstein Lür sSeın SaNnzZC>S wissenschaftlıches Wirken
doch uch wesentliche erkmale katholischer EXegese wiedergibt, legte SE mıt der Gründung der Bibelschule ıIn Jerusalembespricht dann d1e Ergebnisse der formgeschichtlichen Schule 1890 SOW1e der damıt en verbundenen bıbnd nımmt ıne unberechtigte Skepsis untier eTufung VOIL

allem auf Faston und Taylor ellung, ı58  = den historischen Jıque 1892 Sein anNnzZes en hat © mıiıt kurzen
Wert der Einzeltradıtionen um naC.  ‚Jtiger hervorzuheben. Er Unterbrechungen, In Jerusalem zugebracht. nd erst als
charakterislert ie theologische igenar der Evangelien und Sagtı der Gesundheitszustand des mehr als Achtzigjährigen
ler Johannes stellt 1ne ‚„ Verlängerung ; (prolonger) des iıhn ZWAaNnßSs, ın dıe Heıiımat zurückzukehren. nahm er dieses
synoptischen Zeugnisses VO Jesus dar und Nn1ıCcC iınfach eine ET- pfier auft sıch. s ist ergreifend hören., daß das letzte
ganzunNg (completer), denn auch die ynoptiker blieten w1ıe IO< Wort des Sterbenden „Jerusalem“ SECWESCH ist
hannes Nn1ıCcC Biographien Jesu, sondern Zeugnisse SseINeT Bot-
schaft, seliner Person und seines Werkes 202) Zwel abschließende Fıne rühere kurze Unterbrechung der Tätigkeit 1n
Abschnitte les de Jesus ı Vie de Jesus nd Valeur historique Jerusalem hängt mıt den Angriffen ZUSAaM I, dıe ıne
du temoilgnage evangelıque] fassen dıe Ergebnisse der Arbeit nd Zeıitlang SCHCH seıne wissenschaftliche Methode gerichtet
die Überzeugu: des Autors ın eZzug auf die Evangelijen kurz wurden. als dıie Bibelfrage die Gemüter erregie Man

innert sıch heute nıcht mehr CII daran, daß damals
\ Die Arbeit I4:S: ıIn der sıch viele treffliche manche engherzigen und kleinen (‚eister ernste wI1ssen-

atıch gerade VOI Standpun katholis  er Exegese nıcht schaftlıche Arbeit. auch WEenNnn Sie I1 durchaus kirchlicher
immer insıchten und gu Formulierungen Gesinnung getiragen WAar, In verletzender Weise angrıffen.
iinden, verdient eın sorgfältiges, krıtisches Studium. Es ist wirklich peınlich Z lesen. daß e1In solcher Lagranges
Zweifellos bleiben be]l e1inNer derartıgen ers1ı 1m e1ın- Methode mıiıt der der Rationalıiısten verglich und ZU Sasch
zeinen viele Fragen offen. und dije Erkenntnisse Hıs wagie „Haec ıtaque methodus errorı mendacıum
werden sıch a 1l eiınNner Gesamtexegese der Evangelien 7U Von maßgebender kırchlicher Sseıte ist dem Angegriffenen
erproben aben., aber als (Ganzes jefert das Buch 8 nach kurzer Zeıt der Unsicherheit völlig Genugtuung g‘ -
einen wertvollen Beitrag ZU eilnNner gyrundsätzliıchen Be- ehen. und das hrende Geleitwort des ardınals T1Ss-
SINNUNg über den historischen Wert der Evangelıen und serant, des Präsıdenten der Bibelkommissıon, der selbst
stellt eın schönes Beispiel eıner selıner Tendenz nach den chulern Lagrange zählte, bestätigt In
ebenso gläubigen w1ıe besonnen krıtischen Haltung dar JEHETX Zeit der Aufregung lernte ich Lagrange 1m e

1910 ıIn Jerusalem persönlich kennen. Wir sprachen natuür-
aderborn DBEO Ku lich auch über dıe Bibelfrage, und ich bewünderte damals

schon die vornehme und abgeklärte ÄArt, mıt der
auch über seıine Gegner urteilte. Das schärfste Wort,

das MIr ın Erinnerung geblieben 1StT, bezog sich auf einen
Braun, M., des freres precheurs, professeur L’universite de

YT1DOUTGg, L Ooeuvre du Pere agrange. Etude el bibliographie. damals viel genannten Mannn un lJautete 1U 8 est Vvral-
ment dangereux nıcht für ihn selbst. sondern für

Preface de Le ar  ınal A SC AT Presiden de la
Commiss1ıon iblique PontihÄcale T1bourg E1l 5u1sSse, FKditions den gesunden Fortschritt der Bibelwissenschaft Ich habe

überhaüpt den liebenswürdigen un eschel'  nen, be-de l’imprimerie St Paul, 1943 (A V, 345 Grı 89)
deutenden Gelehrten in angenehmstem Gedächtnis. INS-

Eın begeisterter Schüler des bedeutenden Bibelgelehr- besondere dıe letzte Aussprache, als C kurz nach seinem
ten, des französischen Dominikanerpaters Lagrange, SETIZ achtzıgsten Geburtstage, 1 März 1935 eınen esu den
ın diesem schönen Buche dem Meister eın würdiges enk- iıch ihm gemacht hatte. 1mMm Görresheim- - zu Jerusalem —_
mal. ast die Jälfte des Sa ZCHI Buches bietet ıne hıs ins wıderte.
einzelne ehende Bibliographie des erstaunlich reiıchen
Lebenswerkes des Verfassers. 516e umfaßt 1786: Nummern. Mıt Interesse lese ich aul den Satz A avalıt u le em

de la (SC methode poursulvre Jusqu au DOout, le couronnementwobeli auch alle Rezensionen aufgenommen worden SInd, de SOM QEeUVIE eut ete une theologie ique.‘ Fs geht daraus nicht
die I allem 1n der vVvon Lagrange selbst gegründeten klar hervor, ob 1es ur eın Urteil VOTL. Braun 1st, der ob el

V u , b i.h 6| 11 erschienen SIN Und das mıt ollem s als Absicht VOI agranı selbst schreı Nach allem, Was

Recht Denn die Rezensionen sind ZUI Teil förmlich AB Sonst weiß, scheint m1r das letztere WOoO  1  nl nicht der Aa Se1N.

handlungen, und jedenfalls weiß der gelehrte Rezensent Hat CdAOC. AagT:  ge seınen Lukaskommentar 1m Vorwort UuS-

drücklich ‚‚DEAUCOUP plus litteraire qUeE theologique ‘ genannt.P jedem Buche, das bespricht, eIiwas Wesentliches Z.Uu
Natürlıch hatte bel se1iner theologischen Bıldung und seliner

sagen, das dem Leser wertvoll seıin muß. Braun bezeich-
fassenden Gelehrsamkeit auch die biblische Theologie fruchtbar

net 1m Vorwort den ‚AaNnZCcH ersten darstellenden Teıl des
bearbeıtetBuches bescheiden als einfache Einleitung Z.Uu der nach

und Man cheidet I der Darstellung des LebenswerkesErscheinungsjahren angeordneten Bibliographie
spricht die Hoffnung AUS, daß der beste Kenner un Jang- eINes seltenen Mannes, die auch noch miıt einer Anzahl

ausgezeichneter Phototypıen versehen 1st, miıt voller Bejährige Mitarbeiter des gyroßen Gelehrten, Pater Vin-
cent,; das NOCHEVIC definitive“ über ıh schreiben werde. Irıedigung. Für die eigentliche Bibelwissenschaft ıst

Und Lagrange verdient 1ıne eingehende Würdigung. natürlıch die ausführliche Bibliographie VO besonderer
Wichtigkeit.:Kr ist einer der wenıgen Bibelgelehrten, die 1n einem lan-

gCcHh en (vom März 1855 bis ZU. März 1938 auf Münster (Westf£.). Meinerttz,
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De Plinval GEOTgeES, Proiessaur la Faculte des Lettres FrTI1- In den olgenden W E1 Kapıteln S 167 —251) verden
OUTrg, Pelage Ses Eicrits, sa Vie ei sa Reiorme Ötiude Histoir«e 111 Jlebendiger prache recht anschaulich cdie moraltheo-
lıtteraire el religıeuse Liıbrairıe avyo Lausanne 943 430 ogischen und asketischen (G(Gedanken des Pelarius dar-
De Plinval (1EeOTgES, Professaur 1 Universite de T1D0UTg, ES gelegt Die 11L den einzelnen LTexten manchma[l zutage
SUT:r le siyie af la lanqgue de Pelage SU1LV1 du traıle inedit De tretenden ormellen und achlichen Unterschiede werden
induratıone COrdl1s haraonis (Lexie MN UNIGU: Dal Dom durch dıe Annahme e1HEeT durchaus wahrscheinlichenOT1N) (Collectanea Friburgensla, AXAI Lıbralırıe de
1:  niversite, T1DOUTg S5Uu1sSse 94# 714 Fortentwicklung des Liıterarischen Schaffens und the5-

logiıschen Denkens des Autors erklärt Wenn 190830881 ch
Das geschl  ıche Bild VOoO  un Pelagıus, SC1T1 erson und ut d1esen VOIN De einleuchtend vremachten StandpunktBedeutung für die Dogmengeschichte WAar hıs VOL kurzem stelht KYEWINNT 1a1l befriedigende eutune der nela-

i1l erster |ınıe bestimmt und geformt HLO die Forschun-“- o1anıschen Gesamtanschauung und CI GT Te über ils
SCcnh VO Zimmer 1901 und die VOIL Souter besorgte menschliche Natur göttliche Na die menschliche Wiıl-
kritische Edition des Pelaeiuskommentars den lensfreiheit und das Vollkommenheıtsstreben des COChri-
Paulusbriefen 1922/26 Nıemand hätte nach dem Erschei- STeN. Die Von em einflußreichen Reformer vertretene
11C der zuletzt genannten 1katıon ahnen können. daß ;edankenwelt ıst einheitlich ausgebaut und harmonisch
ald 1106 Siıtuation 111 der Pelagiusforschung C111- geformt.
ireten würde ı0Nn 1934 trati De 1Nnva m1T 111 Idie nächsten Kapitel und (S 252—2384) bringen 6I6
der Revue de Philologie erschıenenen Studie WO dokumentierte Geschichte des m1t dem re 411hervor. 112 der nıcht als bhandluıungen un (Verurteilung des Cälestius durch 1iNe karthagische 5yBrıefe, die Ooder als Pseudonyma überhiefert node beginnenden Kampfes deı TroBen kirchlichen
s dem Pelagius zuschrıeh Die darauthın einsetzende Offentlichkeit die hıs 70R Fnde des Jahrhunderts KEin-Diskussion verhlielt sıch gegenüber den iüber-
aschend HCGAO Thesen teıls zustimmend teıls zurück- yreifen des Papstes (‚elasıus 1) Tortgeführt wird Natur-

gemä kann der Verf hier nıcht wesentlich NEUE Resul-
alten: teıls ablehnen vgl ThR 1936 96 E tate bringen, doch werden WITr auf manche A ULS der 111-

In den nächsten ahren ergriff der Verfasser ZU1N1 iımen Beschäftigung m1T7 den roblemen erflossene 111-
ema Pelagius noch zweımal das Wort und teressanie und beac'!l  1C| neuartiıge Urteile und die
Rahmen des Bandes der VOIL ıche un Martın heraus- Schau bisher noch nıcht beobachteter /Zusammenhängegegebenen Hıstoire de P’Eglıse 193 und 111 der Revue stoßen.
d Hıst Eecclesiastique 1959 D An der zu letzt Im Schlußkapitel S 303—409) werden och inmal kurz :U

genannten Stelle verteidigte l SC111E Position sammengefaßht d1e Grundgedanken des pelagianischen Systems
Kırmer. der dıe umsitirıttenen Schriften ZU C116 111 guten herausgestellt nd 111 Oolche Beleuchtung gerückt daß C166 dem

Teil dem 1SCH0O Kastıdıus ZUW165 nıcht estlos der Offenbarung orıentlierten Denken un: Lebens:-
In dem oben 41il erstier Stelle YeNaNnnten etr legt fühl esonders 1ın  1C auf die pessimistisch rigoristischen

Formulierungen Augustins, ebenso W1e d1e kraftvolle Persönlich-nunmehr De 1N va \ uımfassende Monographie über
Ke1l des elagıus sympathisch un! gunsiigem 370 erscheinenPelagius SC1I11E6 THÜeCH; SC1NE€E TEe und das Schicksal
De 1ST besonders bemuüuht die vorsichtig zurückhaltende undder Urc| ihn ausgelösten relig1ösen Bewegung VOL Im allen radıkalen Konsequenzen bholde Einstellung des elagliusKap (S 17—46 wırd u11l E1 feste Grundlage il  ur 48  1€e
gegen die Janz anders Haltung nd die Lehren des Calea-

weılteren Darlegungen ZuU haben noch einmal der Umfang SLE1US un Juhlian abzugrenzen Die undiszıplinierte Art nd Me-
des pelagıanıschen Schrifttums bestimmt und abgegrenzt o  6, ach der Hıeronymus Se1NeNnN amp gegen Pelaglıus v ©I
und der schon 1934 CINSECNODNLNMLEILE Standpunkt wıird unteı fuhr, oSrhält arklärlicherweise uote (S 403
Hinzufügung manche1ı HOC HEG Beobachtungen IS gyesichert uUIs CGanze gesehen, De L1 E auch bei TrTe1inNn 1sto-
vorausgesetizt erdıies wird noch 3881 unter den Schriften rischen Wertung, gegenüber den chwachen und Mängeln der Per-
des Sulpicius Severus gedruckter Brief dem Corpus 102 un TE des elagius Zzu nachsic  1G DIie durch “elaglıus

heraufbeschworene Nivellierung und Rationalisierung des 1 elig1iös-Pelagıanum hinzugelügt ( daß Jelz dem Pelagıus
1111 ZANZEN außer den Jängst als zweıftfellos echt geltenden pr  ıschen Denkens und Handelns 1st nıicht genügen: 16TrVor-

gehoben, und ebenso ist die Bedeutung und eistung Augu-drel bekannten Schriften vollständig überlieferte Opera St1iNs 11} SE111e111 amp: YJegen en Itrtum Licht richtig ge-zugesprochen werden Dazu kommen noch el würdigt ıne starkere Heranziehung VOo Augustins Schrift De
SA größeren Fragmenten dıe VOIN sechs verschiedenen gestis Pelagii die wırklıch N1C ZUuU rechtfertigende, hiınter-Schritften erhalten sSiınd De1r Verft rechnet mı1t der Mög-
1C]  el oder Wahrscheinlichkeıi daß dieser Schriften- hältige JTaktık des elagius, WIie ‚8 s1e auf der Synode Dios-

polis angewandt nät deutlich erkennen assen und WweNnl-
omplex noch un weıtere Texte vermehrt werden könne JeI gunstiigen Einschätzung des Helden geführt (S 2837—-7290 Ä1

43) 412 301 ZzZzu nachsic  (9| wird auch die bewuß verschleiernde
In urchweg quellenmäßig unterbauten Darlegungen wird 1- Fassung der Professio Hideli beurteilt (S

nachst das llieu geschl.  ert, dem elagius entstammte, und sSe11le AT 312 ch die Wertung der bekannten qQUqgU-
geistige Entwicklung, WI1e 516e aus der ihm bekannt EWCSCHECN stinıschen Außerung ber den Lehrprimat Roms nande. (Sermo
tiken und christlichen Literatur erschlossen werden kann, gekenn- 131 10) (causa Nıta est) hatten en erf die vorsichtig abwägen-
zeichnet 67{1 SUC. der erf die Hypothese wahrscheinlic T7A CR den Darlegungen VO  S Adam (Festschrift Ehrhar: 1922
machen, daß elagius um 384 nach Rom üubergesiedelt Sel1, ler 1—23) die ihm oNenbar unbekannt geblieben Sind, zu etiwas
jurıstische udıen betreiben ach Ee1INeTr kurzen Charakterisuk anderen kinschätzung der Bedeutung der römischen Stellungnahme
der zeitgenössischen theologischen Umwelt erhalten WIL $81> geführt
struktive Würdigung des Pauluskommentars S 130—166) Mıt AÄAus der €1. der zahlreichen allgemeinen Urteile und Wer-
Recht wWwIird der Eınitluß der griechischen Theologie YEILNY C1INYE-
schätzt

Lungen historischer Zusammenhänge, Clie 111 die interessante Dar-
Nicht Johannes Chrysostomus der e01N0OT VO  w} MoDps- stellung eingestreut SINd, verdient hervorgehoben werden,

vestla, sondern erster Linie der Ambrosiaster hat uf Pelagius Was der erf 409 ber die tragıschen Folgen des entscheidenden
Einfluß gehabt. In der 1el verhandelten Tage, welche Bedeutung 5S1eges Augustins ber en „Religlösen Naturalismus (SO 397)
dem elagius für die Konstitulerung des Vulgatatextes der Pau- des elagius emerT. Was 111 voraugustinischen en Christentum
linen ukommt, trıtt De mit Gründen De Bruyne und auch bel elagius (Ad Demetr M 1308:0) Preise
daft C1NMN, daß '‚elagius die eius latina benützt, ab:  E ständig den nd ZULI ege des glückhaften Bewußtseins, ZU. Gemeinschaft der
Vulgatatext des ‚ Hieronymus VOT ugen gehabt und niıcht selten Erlosten gehören, gesagt wurde unter der Einwirkung und
eklektisch herangezogen hat Daraus erga ch dann später eE1NeEe 111 Konsequenz er augustinischer Formulierungen ın der

- geW1SSe Beeinflussung des Vulgatatextes durch elagius 13 Gnaden-, rbsünden- un Prädestinationslehre fast vollständig145) loren. weiter getriebener Überspitzung einmal ausgesprochener
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edanken konnte d1ıe Entwıcklung SC  1e  iıch ZU Luthertum nd Zusammenftfassend möchte ich IV 1I11LE Meiınung zAHN Frage
JanseN1ısSsMmMus fortschreiten des VO De umschriebenen Corpus Pelagianum 36gl

W für die Pelagıusforschung gyJeichfalls 928 AaZ15S1CTE, daß W 11° au-t Grund des jetzt dargebotenen
wichtige Werk des Freiburger Gelehrten zertällt 111 W CI Beweis- und Vergleichsmaterials, LFOT17 mancher Beden«

ken einzeliInen der Führung des Verts anvertirauendisparate eıle Die dreı ersten Kapıtel D sind
pLhilologisch orıentiert. Fs werden dıie schriftstelle- dürfen Vielleicht bringt unLS erneute intensıve Des

rischen Qualitäten. der Stil und ıe prache cdıe (GGram- schäftigung VO- anderer Seite auf breıter Grundlage mit
matık und 5yntax untersucht Der Verf ıST sıch bewußt en hıer einschlägigen robleme 188l einzelnen Punkten
Ja ß für verschiedene de1ı uniersuchten T1ılten keine Korrekturen ıLn damıt weıtere vesicherte Ergebhnisse
rıtisch zuverlässigen Texte ZU Verfügung stehen und Was {N1r abgesehen VON den vielen einleuchtenden Beobh-
darum nıcht 1L1LLIMNEeTr absolut zuverlässige Resultate achtungen des Verf dıe Zustimmung A den Hauptthesen

werden können De kann als Ergebnis fest- annehmbar macht,. 1sST VOT em Aie Tatsache daß die
stellen, daß TOTZ vieler 1111 einzelnen. vorhandener Unter- Masse des NeCUECI Corpus icht UT SaNz gewiß C161

chıede Finheitlichkeit der Iıterarıschen Konzeption pelagıanısch gesıinnten Autor rehört sondern cdaß diese
Schriften keinem der Wl außber Pelagzıus hıstörısch unN!'vA erkennen 1s1 Auf diesem We wıird OZUSaSCN 111-

direkt erneut 38 9KS:; Stütze Für die vorausgesetzite Echtheit lıterarısch alleın SENAUECT faßbaren radıkalen Vertreter
der untersuchten Schritften CWONNCIL bweı  ungen VOIN dieser Häresie (Cälestius und ulian ZUZ2UWE1ISECIL sınd In
der ege Unebenheiten nd Widersprüche werden Jeicher Weise scheiden dıe iıterarısch schemenhaftt
Verf rklärt daß Pelagıus zumal be1l SC11HE111 dynamıiısch- bekannte Gestalt des Fastidius und TST recht dıie SOSCG*
impulsıyen harakter. sıch 1111 autife VOIL Jahrzehnten als nannten Semipelagianer als Anwärter LUr die Autorschaft
Grammatıker Rhetor und Schriftsteller mer  1C| ahn- der T1ıLten al Ferner Sprıicht POS1IÜULV für Ahe Zuwetr-
cdelt und entwickelt abe Man ahne das eC| J nach SUNSEN De die Feststellung, daß der 1111[ Corpus
dem literarıischen Genus oder dem wWweCcC| SC1INETr Schriften vertretene theologische Standpunkt m1T der SONST ZUL-

nıcht unwesentliche Unterschiede anzunehmen Mit dieser verlässıg bezeugten Haltung des britischen Mönches über-
hese werden Finwendungen., dıe alW, lıterarisch- eINSTIMMT d daß WIT auch 111 den ihm ZUSCW1C-

formellen Hıskrepanzen abgeleitet werden lımıine ab- tTexten NeN, Veı gJel heologie des Cäle-
SEW1IESECN ST1IUS und Juhan vemähkıigten Pelagianismus ausgeESPTIO-

esondere Schwierigkeiten ergeben sıch be1 der erst- chen Iinden. der mıt Hılfe CX Verschleierungs-
mals ecijerten Schrift De induratione COTdIs Pharaonıs taktık radıiıkalen Folgerungen ausweıchen und offenen
(vgl 44—48, 126—131). Doch auch hıer plädiert De iheologıischen Kämpfen möglıchst uSs dem Were gehen
N der starken inhaltlıchen Berührungspunkte miıt moöchte
den übrıgen Schriften für dıie Autorschafit des Pelagius. Jedenfalls darf De Plinval MLT INr Genugtuung

aut das Ergebnis un! den Krfole SC mı1 Akribie.,Wie fließend un jedenfalls ıicht unbedingt abschließer solche
durch sprachlich philologische Untersuchungen CWONLNCHEN Tgeb- charfsınn und zäher Konsequenz durchgeführten WHor-
HN1ISSEe naturgemäa. Sınd ergıbt ch 181 duUus den 65— 72 ge- schungen ZUru  icken. und cie Wiıissenschaf hat allen
legten Beobachtungen ber die metrische Prosa des elagius Da- TUN:! ihm für SC1IHNE yeroßen en dankbar ZU
nach», ergibt die Untersuchung der Klauseltechnik keine inheit-
lıchen, entscheidenden Gesichtspunkte; denn elagius habe JC nach Der Teıl des erkes (S 119—203) schenkt 11L die
der literarischen Art und Tendenz SCe1NeT chrıften verschiedene Erstedition des schon mehrfach genannten :  ats auf

den Morin Revue Benedictine 909 167 —188 als ersierFormen des Cursus gewählt amı 8l De dem gerade ler VO
anderer eıle (I Kırmer) versuchten Bewels, daß d UusSs der mangeln- hingewiesen hat Es handelt sıch 135881 e  (& Abhandlung
den Einheitlichkeit e11 Schluß f ungunsten der chtheit über das Problem der Prädestination. die 111 pela-
werden MUuSSe, egegnen Es ıst klar, daß Q1ese Argumentation gx1anıschem Sinn gelöst wırd Kür dıe Edition kann der
Nn1ıC jedermann hne weılteres überzeugen wird Verf leider 1U W as sıch uUuSs der Not der eıt el

rıraschend Ne  S ist das CINGANOS S gemachte Zugeständnıis, ar das hsi Materıial benützen, das ıhm der 1946 VeTI-
daß eben VO  n} den M, em elagius zugesprochenen Schriften, d1ie storbene Morin treuen anden übergeben hatteuUrc. © 112 ternchen gekennzeichnet werden, nicht als absolut
cher echt anzusehen Bel TEL dieser eben Abhandlungen ZW E1 Hss SJaec VOIN denen die unvollständie1ist

Drei weıltere Mss als dem mußten beiseite gelassen1St diese Stellungnahme des ert ersic  ich S gl 1eSs Iur die
eu dierte Schrift De induratione und (1e beiden Traktate De COH- werden.
temnenda hereditate und De VeIrd CITCUINLCIS101| 3() 45— 50 Un ıne ausiführliche Einleitung (S 20—134) behandelt alle e11-
188—210) Der ekannte spanısche Patrologe (0V/ veröffent- schlägigen Fragen Sprache Theologie und d1ie Vertasserfrage Der
liıchte den Estudios Eclesiasticos 1942 DE 1Ne ausgezeich- Herausgeber hat die theologiegeschichtlic: sehr beac  1C. CI
ete lıterar-historische Untersuchung, der € [I. als sehr wahrschein- 1711 Interesse der besseren Erschließung des Inhalts 55 kurze
lıchen Verfasser dieser ZWE1 Abhandlungen den bislang -  E vapıitel die jeweils 111e CIYENE Überschrift er.  en, eingeteilt un
Gennadius, De il1 dem \Namen ach ekannten Priester dem lext ankenswerterweise AL1e Übersetzung beigegeben AL
Eutropilus nNnachwies Obwohl De VA3) den vorgelegten Beweisen ankbarer Freude wI1Ird der Benutzer d1e Beigabe mehrerer ‚US>YE-
nicht estlos überzeugt 1st glaubte OCcCNH beli Se1NeN nier- zeichneter egister egrüßen
suchungen davon absehen A sollen, diesen beiden JTexten Belege

entnehmen Beil en el anderen Schriften hat der erf &“ ürzburg erAa
Jeider unterlassen, uns mitzuteilen, warunm er 1111 Gegensatz

iruher un diesem Jrteil gekommen ist
Als en für die altchristliche Literaturgeschichte wichtiges ET-

gebnis der grün!  iıchen Forschungen De P.ıs mochte I och dıe Schreiber, eOI9, ultwanderungen und Frömmigkeitswellen 1m
117{ notlertie Feststellung herausheben, daß elagius e1MN fast Mittelalter Archiv für Kulturgeschichte, begründet VO eOoTrg

klassısches Latein schreibt un 1Ne Linie m1t Cyprlan und Lak- Steinhausen, herausgegeben vVon Walter GöOtZ, 31 (1942),
tanz Z tellen ıst Seine Latiınitat steht der des Ambrosius beson- 1—40,]
ers nahe, VONN em hmt daß er „ SCT1ptorum inter atinos flos Hs hat sıch herausgestellt, daß durch NECEUE etrachtungS-quidem SPECIOSUS en1ıtu1Lt (bei Augustinus, De gratia risti 47

4A4 381) Vulgarismen nd bei elagius, wenn INa  g VO  D De we1IseN längst bekannter Gegenstände ıI1LHiLer wıeder DeCU®
fruchtbare Ergebnisse erzıelen SIN  d TEe1ber hatduratione COTdis Pharaonis abs]1:  e  ht selten anzutreffen, WI1ie man

auch Spuren Ter spezifisch christlichen Latinität der den 1nIi1ubn das SC11I umfangreichen Arbeit, deren Bedeutung
der altlateinischen Bibel als unbedeutend feststellen muß weıt über EeE1INEN Zeitschriftenaufsatz hinausgeht, CFrWIESCNH,
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dıe dQus den monastischenDie Hagiographie erfuhr bekanntlıch 111 den letzten Jah rlumphe (S 33) Diıe nregungen,
durch Inangriffnahme und Auswertung gyeschlosseneı Gruppen lossen (Benediktiner Franziskaner, Dominıkaner), werden

nOoCch C1IY I> behandeltJerrıtorıen große Förderung, und manch neuariıges
und erstaunliches Resultat hat nach außen, nach dem LO Kıne Fülle also cd1e kaum bewältigen 1ST Je größer
Beren Raum dessen Strahlungen sıch b1ıs 1115 die E, desto mehr dAıe Gewähr. laß dem dargebo-
letzte Kloster und 1115$ letzte ort auswirkten Ihiesen tenen Materjal ZUSAaM I: m11 der Literatur: die me1lst
der SalnzZzCch erhabenen Schar der Helilbringer erfüllten auch krıtıiısch gekennzeichnet wird jeder Anregungen m1t-

ıımm{(1 s lıegt 111 de1 Natur der Begrenzung der Aib-Raum hat Schreibei Z Gegenstand sC1NCTI WHor-
schungen gemacht SC11HNE yeheimn1svollen Wege aufgespürt handlung, daß - 1& nıcht berall yJeichmäßıg stark dar-

geboten wI1rd Das 1sSt bel dem Umfane des Stoffes nıchtund dıie Leistungen des lebensspendenden Stroms bıs 111

C:  > äanßersten Verästelungen verfolgt Bemerkenswerte verwundern Und daß AaUus einzelnen der angeführten
Büche1ır und Abhandlungen noch viel mehr für den Gegen-Erkenntnisse und Beobachtungen kommen da un Vor-

sche1ın stand Z schöpfen 1ST SCI1 ebenso festgestellt Das kann
be1 solch umfassenden Wegzeigern TUr 111 ungeheuresEs 1aßt sich RE111e Suüd Nordlinie der Heiligenwanderung KOMm-

Mailand oln amburg teststellen die ch m1T West-Ostlinie Gebiet nıcht anders Der ber unternımmt e1N

solches Forschungsgebiet weltesten Ausmaßes das noch(Aquitanien Rhone Rheıiın eser-Elbe und darüber hinaus) kreuzt
entsprechend em ange der Christianısierung Europas [ )1ıe Ent- auf Strecken hın brachliegt VOor gelehrten und ungelehrten
wicklung vertiel sich HT weiıile eıtraume, nd N1C\] ichtet Augen auszubreiıten, der C+IHEN Gesichtskreis F VOeTr-
;h das Fortschreiten nach den Regeln, d1ie WII auUuUSs de Betrach- breitern. die der anderen auf die FKulle des orhandenen
LUNGg Zz.u JE WUIMNILEIL suchen aufmerksam Z machen, erwirbt sıch 111 ansehnliches

Eiıne grobße Heiligenschar marschiert hiler m1L Namen, manchmal Verdienst 18888l Hagıographie und Patrozinienforschung, 13588
uch 18888 küurzeren Ooder Jängeren Ausführungen auf 1n EeE1INel Fülle,
W WITL och N1IC leicht solcher Vollständigkeit beisammen

Rekonstruktion geistiiger Zusammenhänge und 190881 Terrı-
toriengeschichte Aufzeigung geistlicher W1C profanersahen Die eiligen erscheinen auch nicht 1LUL i1nhrem eigenNeN

Bereich der rTOommMmMi1gkeit nd iturgle, sondern dem lebendigen Kultur Die Augen ZU stärken und Zu schulen für dıe AB
Zusammenhang m1L Wirtschafit nd aa m1ıt Besiedlung und T1eg, suchung des Salı’zZch Komplexes, der Betrachtung des
m1L acht- un tammeskäampftien Solcher AXt S1INd die Wege des Kultus und der Frömmigkeit gehört cdiese Aufgabe hat
hl Martin VO J1ours, des Dionysilus, des h 1 ıtus, die den Schr m117 SIHEGT Abhandlung 111 die weılıtesten Kreise hın-
frankischen Heer- und Handelsstraben folgten und e1N zahlreiches eingetragen; hoffen WIFT, daß das Echo, das SC1116 Stimme
Gefolge VO  - anderen eiligen nach sich Z zZuU wecken geeıgnel 1ST. 138055 viele VON ihm angeregte Pro-

Die Kreuzung der West silınıe m1T der d Nordlinie, die [03)8! eme aus dem geschilderten Aufgabengebiet lösen nelfen
em Heiligenmittelpunkt der en Welt VO Rom her vordringt WITGesichtspunkte 11 d1ese Betrachtung herein .„„Bedeut-
Sı 111e Herkunifitslinien machten ch dabel geltend die an St  Tke Balierbrunn Wilhelm Hotze
un Eindringlichkeit kaum übertrofen werden konnten (5S J)
nNnier sudlichen Einilüuüssen befaßt chreiber solche Byzanz on
en Langobarden her (St Michael Johannes Evangelist
eOTI, ZenO, Valentin) Dann ber VO  e allem Q1e maC  .ge Brugge  1, Philosophisches W örterbuch (Freiburg 947 Herde1

der VO Rom kommenden artyrer anstatt dieses Wortes
wird ofit das Wort „Heroen gebraucht)

Jal 5:3° AM) 0)
bDber den Ausgangspunkt Rom und Ausstrahlungen nach Dieses untier Mıtwirkung der Professoren des Berch-

dem Norden weiß SCchr viele Beziehungen lebendig ZUuU gestalten INa IS Kollegs 1101 Pullach bei München und anderer Mit-
und einen Rahmen CINZUDASSECH, daß schwer 1ST, ZU fassen, arbeiter VOI W Bruggeı herausgegebene Wörterbuch
W: 1er es 881 Begegnungen, ahe- und fernliegenden, em erscheint als Ergänzungsband ZU dem Aufbau der Philo-
forschenden Auge geboten WITd Ausgehend VO Maria agglore sophiıe 111 FKinzeldarstellungen, cdıe unter dem Sammeltitel
wird der Weg der Marienverehrung jestgehalten, dabei die Ent- ‚Mens Welt Gott“ VOIN dem genannten Kolleg heraus-stehung dert verschiedenen Marienfeste 117 Zusammenhang m1T die-
Se1IN W.eg gestreiit 5  $  &5  Eerung des Martyriums der römischen gegeben werden: 1sSt aber 111 SC1NECIN Gebrauch

dA1esem Sammelwerk unabhängig Es schaut aut „die EPO*eiligen gibt Schr Gelegenheit die Auswirkungen dieses edan-
ens 112 Beziehung NiC 1LUF den eutschen Blutzeugen, sondern en Menschheitsfiragen die Probleme der-modernen Philo-
uch ZuUu den heroischen Duldergestalten der ystiker seizen sophiıe und der Gegenwart aus JeNeCer abendländischen
das ‚‚Martyrium als Quellgrund des Frommen (S 13) Die Ausfüh- Iradıtion heraus, die 111 den Namen Platon, Aristoteles,

ber Petruskult Petruspatrozinien und Petersklöster (Z Augustinus und Thomas VON Aquin ipfelt Die bisher
papstliche Eigenklöster) steuern NneUe Ausblicke e1INemMm vielerör- vorliegenden philosophischen W örterbücher sind entweder
terten ema bel, ebenso dAie bDer Johannes Evangelist und die Großlexika die mehr dem Fachmann dienen. oder sindderen Apostel (S 16 If.) Laurentius m1t e1HEeI Parallele Stephanus,
gefolgt on der langen Reihe der romiıischen artvrer, deren jeder Lexika, die C1NEN dem christlichen 1l vielem enigegen-
mıt Angabe der jeweiligen Literatur 112e Kennzeichnung © geseizten Standpunkt verireten oder siınd Wörter-
Wirkens auf den deutschen Raum Trhalt Der Translationsbewegung bücher christlicher Philosophıe die aber unter praktischer
11 Mittelalter als wichtigen Zweiges d1ieses Stromes ıst 1 Zielsetzung kurz gefaßt sind daß die Einführung 111
Vorübergehen gedacht (S dabei WITd auch das 1n liturgisch tieferes philosophisches Verständnıis außerhalb ihres
edingte Kirchenbaukunst übergreifende Problem der uf die Mar
tyrer-Confessio Rom zurückgehenden deutschen Maärtyrergruft

Rahmens hegt Aus dem Gesagten ergibt sıch Standort
und Sonderaufgabe des vorliegenden, Wörterbuchsgestreiit W 1€e S1e den etzten Jahren 1 Seligenstadt (SS arcel-

linus und Petrus) Vorschein gekommen 1st und 1n Ilmmünster Es ı1l nıcht Belesenheit. sondern Geistesbildung bieten.
(S Arsatius) der ErIiorschung arr er den römischen eiligen Unter Voraussetzung Ce111eT geıstıigen ufge-
nehmen da ganz besonders die Reliquien der Hl Dreli KONige die schlossenheiıt beım Leser versucht © un ollzuge
uimerksamkei Schr NSPIUC. (S 22), welche innerhalb des dessen, WAas 11a Philosophieren nennt, hinzuleiten. 1L
Kultzentrums alland behandelt werden Venedig und ATIS- dem es nıcht LLLr den philosophischen Stoff behandeltund
strahlungspunkte, dazu Ravenna nd fast alles, W d an eilige: TLexte zusammentraäagt, sondern bemüht YS£, den Stoff
Ral talien ach Deutschland kam, se l © ın Reliquien der uch
19R08 1n Verehrung der Patrozinien, eht Schr Abhandlung auch philosophierend darzubieten die philosophischen

(ehalte I4 ihrem geschichtlich gewordenen Sinne durchvVvorüber Von üditalien her 1KOlaus, Agatha, Lucia;
der Soldatenheiligen wird ebenfalls besonders gedacht Sebastian, C1ISCNES Denken aufzuschließen en den Artikeln

bringt e1NEIM Sonderteil auch C1Nnen Abriß der (7e:Pankraz, S eOTIg Hier die etonung der ‚„„‚kämpferischen VOr-
stellungen 61265 Soldatentums anısil und SE1INeT kriegerischen schichte der Philosophie 1C| alle Begriffswörter haben
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rage auszuweichen. In dıiesem usammenhang darf INaeınen eıgenen Artıkel: s1€ kommen dann aber In ihrem
un Wirklichkeit des Oollners 17 Tempnel, des Balkens im eigenensachlichen Zusammenhang SoONst in den riıkeln
uge und (das (,esetiz VO Verlieren des Lebens FON T5Sprache. Fın eıgenes Begriffswörterverzeichnıs zeigtıhren nıcht unbesehen autf d1e Kirche anwenden. Wenn ber das

(Jrt d Fin besonderes Philosophenverzeichn1s äßt durch W e s &. derTr Kırche pricht, muß MNan eTNS untersuchen, olb abel
SEINE Hinwelse as über eınen Philosophen Gesuchte 1m jene orte der ihren haben Wenn dıe anrheı iıhrer
philosophiegeschichtlichen Ahbrıiß der In den Artikeln Natur ach unduldsam 1Sst, muß dann nıcht die Huterin der Wahrt“-
leicht- inden. Zahlreiche Verweısungen 1ın den Tiı1ıkeln heit, W el OIl dieser ahrneı Sprichrt, dogmatisch unduldsam

selber auf andere Artıkel und tellen des W örterbuches se1n, auch WEl S1e VO sich selbst als deren Besitzerin 1m He1-

1gen (‚eE1ste spricht‘ Hieße hier „se1ln en verlieren nıchtMAenen ebenso W1IEe Literaturangaben der Vertiefung und
der anrhetr calbst und des Äderrn un Zweiltel hegen?dem systematıschen Stucium. Im Sanzen e1IN hoch-

erfreuliches Werk voll wesentlichen nhalts all altem und Und ieg N1C gerade nıeTr der lebensrettende Dıenst, den die
Kırche der Menschheit se1it langem übt und eu mehr denn Je

modernem Denken. inhaltreich. gedrungen und doch VE - ben berufen ISEtS Wie weiıt dari 111a Il 1Iso in diesem Zusammen-
ständlich. dazu praktıisch 1N SEeINeET FEinrichtung WI1e in hang uch die Folgerungen, die siıch Au em wertmindernden Be-
seinem han:  ıchen Kormalt. griff Konfession ableiıten Jassen, uft d1ıe Kirche anwenden?

Buke el aderborn R1r SiC:Hh-e Dem sehr mutıgen Bekenntnıs evangelıscher Schuld
S61{ der. Reformatıon hıs heute. Sallz 1M Sinne der nt 1/
Metano1a., hne jede unwürdıge Schwächlichkeit VOL-

Valeske, Ulrıch, Die Stiunde ist da um Gespräac. zwıschen en geiragen, der erfreulichen Aufgeschlossenheit sowohl für
Konfesslilonen. chwabenverlag, Stuttgart 1945, 136 Tradıtiıon WI1e TUr echtes W achstum. dem tiefen Ernst, der

Die Schrift ıst getiragen O1 dem starken Bekenntnis eın Lebensgesetz der Kirchengeschichte erkennt.
festgestellt wırd. daß dıe Buße 1n den entscheidenden

nıcht der Notwendigkeıit; sondern uch der Möglıich -
keit e]lıner Vereinigung der christlichen Konfessionen. Der Stunden der Kirchengeschichte StTEeIS ıne yroße

spielt oder nıcht gespielt) habe 118). all dem sollte
Junge Verfasser Student der evangelischen Theologie)
hat w el Jahren 1 Nieder-Alteicherkreis ıne Kxe- VOI katholischer Seite gle1i ernstes Bekenntnıs der

mangelhaften Realisierung des eıgenen Besıitzes anli-
über Johannes 2, 20— 52 vorgelegt, die selner

Kenntnis der und SEeINEeT FHähigkeit,; S1e auszulegen. worten. „Durch u d1ie Christenheit ZU erwecken
ıst uUuNnSCr Auftrag” 130) SIn dem aße wWw1e WIT

1n nıcht gewöhnliches Zeugn1s blegte Die Vorzüge wıeder Christen werden, werden WIFr 1NSs SEeIN. Na dann
dieses Bxkurses schmücken auch dıe ZÜFE Besprechung wird e aıuch geschenkt werden. die Wirklichkeit
stehende Schrift re11C hält das streng Wissenschaftliche vöttlicher Lebensfülle auft eınen gemeinsamen Neru_1erder Kxegese nıicht Sanz Schritt miıt der relig1ösen AÄAuswer-

B bringen“ 106)Lung; aber wäas der Verfasser aus der Schrift und a4us dem
S  ter (Wes Joseph Lofti.Zeitgeschehen vorlegt, ist aufrüttelnd SCHUS und fordert

ernsite Stellungnahme Die Stunde ist weıter fortgeschrıit-
ten, als sehr viele ahnen. Die erfolgte nd sıch voll-
ziıehende Veränderung der Grundlagen und der Erschei- VOoN artın, Alfred, Diıe eligion in acCcCo Burckhardts en und

Denken. Eiıne Studıe A Thema Humanısmus und Christen-nungsformen unseres Daseins eröffnen Möglichkeiten, die
iuUum. München, Ernst Reinhardt, (338 g'r 89) 7i1m Aspekt der versinkenden Epoche als utopisch an gbd 83,50 Anufl.; München 1947 Federmann-

sehen werden urften Unter dem Stern ‚erscheint Verlag Irüher rasmus-Verlag)
die Versöhnung der Bekenntnisse als ıne gyes  ichtliche UÜber den monographischen Rahmen 1inaus leuchtetMöglichkeit“ (Reinho nelılder, 61) dieses uch tiel hinein 1n dıie geistige Sıtuation der zwel-

Die eihnode der Darstellung ist die des Mosaiks. Zu allen Fra- ten Hälfte des und führt 7U wichtigsten grund-gen des Gesprächs zwischen den Konfessionen werden aıus (der
nNneuUeEIN Una-Sancta-AÄArbeit das Verzeichnis nennt 1.1 Nummern sätzlichen Erkenntnissen 1n bezug auft das gegenseltige

erhältnıs Ir  e Relıgıon, STa Macht, Kultur, "Tre1-sehr ungleichen Gewichts) jeweils eine Anzahl katholischer un:d
evangelischer St1immen angeführt. Das PTag: der arstellung schon heift, Persönlichkeit. Tradıtion UunN! es  e,; insonder-

sich UuS eIwas en Charakter des Fragmentarischen auf. Daß heıt, WwW1€e auch der Untertitel andeutet, zZU wertvollen und
die Stimmen mehr ach der Zustimmung ZUm jeweiligen Trage- interessanten Feststellungen ber dıie Beziehungen des
DUun. ausgewählt sind als nach ihrem Sireng geprüften W1ssen-
schaftlichen Gehalt, steiger diesen angel. >Späthumanısmus zum Christentum. Der ersite Teıil der

Untersuchung. überschrieben: „D Mensch ın der ZEeits
Als entscheidend WIrd korrekt Cdıe unerbitwtlic-he Wahrheitsfrage entwirtft eın VON der geıstigen Struktur Burckhardts

bezeichnet. Aber gerade an diesem Prüfstein allem andern muß- Der zweıte Teıl behandelt dıe Hauptprobleme, 135081 die in
ten ie -Gedanken erheblich konzentriert und kr  ch überprüft weltanschaulicher und relig1öser Hinsicht das Denken
werden. Im Letzten wird ch das Problem reduzleren auf die Be-
st1immung dessen,; W : 1m Chr  entum eigentlich „ Wahrheit‘ Se1; Burckhardts kreıst. el kommen alle wesentlichen
/1e weıt als den Kategorien der menschlichen ratio zuganglich tragenden Kräfte des geschichtlichen Lebens unter prin-
auCc. zugänglich) aufgefaßt werden m  se Ich de Iragen zıplellen Gesichtspunkten Z Erörterung. Eın dritter, die
(allerdings N1C. NUr den Verfasser dieser Schrift und nıcht Hauptdarstellung abschließender &NS zeichnet den Aufbau
die evangelische Theologie) Wie weit gilt für cLie christliche der yEs  ichtlichen Welt, wı1ıe sıch dem nach letzten
ahrheit, die Jesus T1SLUS selber, also 1m enkbar tiefsten Triebkräften und Ri  ı1nien ausschauenden Auge urc!
iınne Leben 1St, daß auch ehre, Doktrin, ogma se1? Wie weit hardts darbietet, der heidnischen Antike an ber dasclie christliche ahrheit, die in erster e N1IC eın Denken,
sondern. e1n e1n ist 1095), OoOchn eine ehre, die auch dem Den- katholische Mittelalter ZUI0 Protestantismus und unı
ken erreichbar t? Es ist och Nur WE die Wahrheit des Revolutionszeitalter hın
Christentums als ıne Lehre eindeutig umschrieben und Iso Einem Pfarrhause entstammend, wıdmet ] zunächst uch
Irrtum unterschieden). werden kann ohne, verstie. sich, das dem Studium der Theologie. Die liberale Zersetzungsarbeit der da
Christentum einer ILheorie, einer Summe Lehrsätzen maligen Baseler Theologie erschütterte indes bal  &, seinen auben
oder Gesetzen ZU machen), wird eS möglich, Cdie Wahrheitsfirage sehr, daß seine Berufswahl wechselte un ZU 111 Studium der
überhaupt eindeutig tellen (eindeutig e1. N1C erschöpfend!). Geschichte, besonders 5 KUul{ur: iıınd Kunstgeschichte, überging.
Andernfalls aufen WT Gefahr, das Irrationale, konkret christlich Er blieb NUu: sein Leben lang ın religiös-metaphysischer Hinsicht
gesprochen, die 1eDe, hne die gewl. alle Tkenntnis im _Sspezi- einer agnostischen Haltung verhalitet, die ihn ber nicht hinderte,
lisch christlichen inne tot wäre, einselt1lg und 1so ungenügen! em Christentum steis 1n tiefer Ehr  urcht gegenüberzustehen. Selbst
definieren. und _ also, allen .Beteuerungen ZUIM JIrotz, der Wahrheits- ;ich als Nichtchristen bezeichnend, weıl den en und idealen
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Forderundgen des Christentums entsprechen nıcht imstande S@e1; mäßıg aufs sorgfältigste b‘elegt. Diese Belege füllen Hen
ewahrtie sıch doch 1 unbewußten Grunde se1iner eele da 79 Seıten In Kleindruck und sınd uSs dem umfassenden
Christentum als WIrksam gestaltende Lebensmacht CObschon siıch
ıhm das „ Jenseits’‘ verschlossen @, vernel 8 niıe voller „ Welt-

Schrifttum der beiden Männer, oft-aus entlegenen tellen,
muhsam zusammengeitragen. Hzlt der Leser STEeISs dasıchkeit"" Er spurte und suchte das W1ge, WI1e ch iıhm namen

1E 1n der uns und Geschichte kundtat e1 verharrte e en Gefühl e]ınNer solıden und zuverlässıgen Führung,
freut ihn das Buch des weıteren durch e umfassendenußeren Leben gegenüber untier dem Einilusse des protestantischen

und chopenhauerschen Pessimismus In skentisch-asketischer Distan- und weıten Horizonte. die abgewogenen und reıten K
ZIEruNg, sıch desto un  SLOFrtier der Kontemplation und der (eıle, dıe are Durchsicht des Autfbaues SOWI1Ee cie ra
ege des inneren Menschentums hinzugeben. Der reich entfaliete und Bıegsamkeit der Sprache, die immer 198081 ıne exakte
ensch des pathumanismus, der jenseıits er Weltverhaftung und Genauigkeıt der Formulierung und 1ıne entsprechendeneglerender Frivolıtäat wıeder e1N Verständnis Rhythmisierung des edankens bemuht 1sSt Der miıt dem
cie höheren Bereiche der eligion Uund Sıttlichkeit und siıch offen voraufgegangenen, jetzt ın vermehrter Neuauflage VOTI -1e- Iür einen mOöglichst großen Reichtum der Wirklichkeit, Walr
und 1e Se1INn leitendes aa Von 1er au eErwuchs ınm das Ver- legenden Buche des Jeichen Verfassers „Nietzsche und

Burckhardt“ beschrıttene roblemkreis hat ıne WUT-standnis un: das edurfnis Harımonie und Maß füur orm un!
UOrganık S50 SLanN: ETr em Revolutionären nd Entwurzelten, em dıge brundung und FErgänzung gefunden.
Traditions-, FOorm- Un Autoritatslosen 1n schärister Ablehnung QE- rst kurz VOT Redaktionsschluß gelang dem Rezen-
genüber;; uch jedem MıBbrauch der q W1e jeglicher Ver- senten. Rınbhick ZU gewınnen In cdıe Neuauflage des hıer
gewaltigung un Vermassung des Menschen.: Diese CGirundein- angezeıgten Buches über Bıs ellung Religion, die 1947stellung veranlaßt harten krıtischen Tiellen ber Luther un erschien. 1D ist iın 1E UET ewels für ıe solide Darstel-en Protestantismus, dessen unausgeglichene Einseitigkeiten Ihn,
unbeschadet des religı1ösen Uranliegens, ZWAaT revolutionären Jung Iın der Aulfl., daß sıch TOLZ vielfältiger kritischer

Anfeindung kein Anlaß für den Verf bot, sachliche Kor-Wirkungen efähigt hatten, ber nıcht alner ausgeglichenen har-
monıschen Gestaltung der vielschichtigen Wirklichkelt AÄAus der- rekturen vorzunehmen. Schr aufschlußreich ist ın dieser
elben Blickrichtung heraus bringt der Agnostiker e1n tiefigehen- Hinsicht das Vorwort Z Aufl.; das eınen Eainblick 1n
des erstandnıs aut Iur die kulturgeschichtliche Bedeutung der dıe durch das Buch ausgelöste und schr grundsätzliche
katholischen Kıirche, miıt der ihn 1mM Ubrigen, Dgesehen VO SeiINer Dinge betreffende Kontroverse gewährt. Es geht €1
allgemeinen Ehrfurch VOL dem Mrıistlichen, religiös nıchts
bındet letztlich 188  = die außerordentlich wichtige Wrage nach dem

Die schonungslose Ablehnung derselben da, el e1n posıtıven erhältnis Humanısmus und Christentum.Machtstreben bei 1Nr sehen glaubt eine Ablehnung, die in ‚Dem Verfasser liegt nıchts ferner, als 1mM Humanısmusgelegentlich sehr einseitiger und schiefer Charakterisierung den (seneralnenner Zzu sehen., unter dem auch dasbedeutender historischer Persönlichkeiten verleitet iınder ihn
N1C. die Welt- un! Kulturgeschichte mit ategorien ZU WUurdigen, Christentum subsumıl1eren wäare. Worin der urck-
die weithin wenigstens 1m diesseitig-geschichtlichen Raume hardt-Interpret sıch dem Interpretierenden vorbehalt-
der katholischen Sehweise enisprechen., Dieser bedeutsame JTat- los ans  jeren konnte, das WLr die Sicherstellung der
estand erhe och besonders Urc die Gegenüberstellung B.S humanen und humanistischen rundlage gegenübermit Kierkegaard, Cdie der ert. 1n einer Beilage unter der DeTt.= jeder Art VON Inhumanıität und Antihumanismus VOILschrift: „Burckhardt und Kilerkegaard und d1ie Krise der Zei
vollzieht,. @1 stiımmen darın überein, daß S1e 1n ihrer Zeıt die Kierkegaard bıs ZUumM Nationalsozialismus“ (Vorwort >5 8)

Die Polemik SCcCSCH das Buch SINg er aUusS VO dengleichen krisenhaften Verfallserscheinungen vA beklagen en SO
VOL allem die fortgeschrittene Verweltlichung 1n ULTIUr und Re- Nazısten dıe Gestapo verfügte 1Mm März se1lne Be-
l1gion, die Preisgabe der Persönlichkeit die Masse, die Verdrän:« schlagnahme und VON jenen, chie In Burckhardt, einer

des Ewigen durch das Zeitliche, weshalb S1e 1! auch 1n tradierten Auffassung gemäßl, heber eınen Heiden sehen
der Neuzeit 1n eZUg auf grundsatzliche Positionen her einen Rück- qls einen Mann. der, WwW1€e eT hier nach dem Urteil
SCHT1L egenüber em Miıttelalter glauben feststellen mussen Spezlalkennern sachentsprechend gezeichnet wird,; Tals einen Fortschritt uch darın SINa el eIN1G, daß 1n Luther formellen Unglaubens noch, WEeNnNn auch vielleicht unbe-und der eiormatıon einen entscheidenden Ausgangspunkt dieses wußt. 1ın starkes christliches LErbe 1 ıch irug und m1tNiedergangs sehen:;: ber wahrend UrcC sSe1ine an Goethe YeE- der Kritik 4 1ll der Reformatıion soviel Verständnis für diemahnende synthetisch-geistige au SOWI1e SeINn humanistisch-
harmonist‘hes Formbedürfnis Vollsie ‚Ansätze Z einer ber- Wesensart des Katholizismus Zu verbinden vermochte.
WIindung er revolutionären und krisenhaften Einseitigkeiten und Münster Westf.), St9ifes.Radikalitäten schafift (zugleich damıit allerdings auch den umanis-

selbst krisenhafft bedrohend, we1il uch och die Wiırklich-
keit Tkürzt), führen die „ Auswege'‘ de. intellektue W1e asthe-
tisch genial, aber doch sonst sehr unausgeglichen veranlagten Thomas Vo  — Aquin, | Tugenden des Gemeinschaitslebens. (Die deaut-

sche Thomasausgabe. Vollständige, ungekürzte deutsch-latei-Kierkegaard ur noch tiefer ın cClie KTISIS hinein. S5eine pessi- nische Ausgabe der SuUumma theologica. anı Einleitung,mistische Auffassung VO  = Welt und Christentum, sein ntihumanis- Übersetzung, Anmerkungen und Kommentar VO  - Dr. JoseifINUS und Irrationalismus, seine radıkale Abscheidung des Religiösen Endres 5:vVon allem Kulturellen un Natürlichen SOW1@ die grundsätzlic. YE- 539 gr. 8°
München-Heidelberg, Kerle 1943, (24),

Iorderte objektive Ungewißheit uüuhren notwendik Z.U einer solchen
Isolation, VO  Z= der QuUuSs der Glaube Nn e1n standiges Suchen ohne Zum ersten Mal erscheint eın Band al der speziellen7 A nden, e1nN permanenites Wagnis un: benteuer bleibt 1n ora  eologıe des Aquinaten, der HILL, 107=<=2129 um-Abenteuer und‘ Wagnis aber, bei em hın und her schwankt faßt Ergebenheit.: Ehrerbietung, Ehrung und ihre Fehler,zwischen tiefer Christlichkeit, Nietzschischer— Überhebung nd (Gehorsam und Ungehorsam, Dan  arkeit und Undank-nıhilistischer Haltung, ZWischen 1ı1eistien Einsichten un: paradoxen barkeit, Vergeltung, Wahrhaftigkeit un Unwahrhaftig-Formulierungen, wIie iwa* das Christentum SEe1 wesenha:Ärgernis und Herausforderung der Welt und das Erleiden völliger /keit, Verstellung und euchelel,; Prahlereiı un Selbst-

unterschätzung, Schmeichelei und Streitsucht, KFreigebig-Isolierung eine Erkenntnis, Cie die Apostel, Ja Jesus selbst ZU-nachst nıcht ernst genug eCNOMMEN hätten keit, aDSuC| und Verschwendung, rechtliche Billigkeit,
Man wird innerhalb der großen Literatur. die sıch 4g Gabe der Ergebenheit und die Gebqte der Gerechtigkeit

den etzten Jahrzehnten K gebl hat, - nicht Jeicht werden behandelt
eine Darstellung inden, die 1n \ präziser und kurzer Der 20 Band wirkt einerseits ungemein reıch WESECNHFassung tief 1ın die Mitte seines gegensatzreichen gel- der aufgezeigten vielseitigen Verzweigtheit der Be-
stıgen und seelischen Lebens hineinführt, WI1Ie eSs hier ziıehungen des mMens  ichen Lebens und ihrer schier un-
schieht. Dabei sınd alle Aussagen er Wıe im übrigen uentwirrbaren Verfle  ung miteinander; anderselts wirktauch die über durch das an Buch } hindurch quellen- die Darlegung des menschlichen Gemeinschaftslebens
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LUNgSWEISE der Einzelfakta geraten und habe Vertrauen auf dieebenso eintfach und gyeschlossen weßeh SE1NEI Biındung Al

che Seinsbeziehungen Menschen und ihrer Rückfüh- logische Schlüssigkeit d1eSeT Beweisführung dıe synthetische
(Gesamtschau des ‚„„‚JaANZEN TISLIUS SCiIiHNEI Kirche vernach-

uns atUıf letzte tragende C ındsatze des sıttlıchen Lebens
dsSs1igt )ie gegensätzlichen Ergebnisse der glaubigen und derTDemgegenüber Tallt allerdings dıe gewöhnlıch vorhan- ungläubigen Forscher hatten oft nicht sehr 88l der verschiedenen

dene Dürre des sıttliıchen Bewußtseins heutigen Men- Beurteilung der Einzelfakta, als vielmehr der verschliedenen
schen S(OWIC A1e verhältnismäßig Ar IN Behandlung des religiösen un geisiigen esamteinstellung inren etzten TUN'
Gemeinschaftslebens de1 moraltheologıschen Literatuır An konkreten Beispielen Echtheitsiragen Beurteilung deı Wunder
um mehr auft. Dadurch, daß versucht. diese Pro- Jesu, der Persönlichkeit Christi, SC Auferstehung SUC Levie

emalı VOILL modernen ethıschen Anhegen her eC1NZUu- diese Zusammenhange aufzuzeigen und ZU veranschaulichen Aus

uühren und di1e Jjeweıls ı1111 thomasıschen Siıinn behandelten atheistischen der agnostizistischen Vorurteilen, liberalen Aspira-
LiONEeEN rgaben siıch Hemmungen und Widerstande das VOILI-T’ugenden modernen Auffassungen gegenüberzustellen, Der wodcurchausgesehene, innerlich abgelehnte CGesamtresultat

führen Kinleitung und ommentar ZU wertvollen Aus- die Entscheidung Der Qie Einzelfragen maßgeblich beeinHÄußt
einandersetzungen. und dıese geben ihnen 1 Zze1t- werde
yemäßes Gepräge Im Kap nat der TE C 11I} klares ekenntniıs ZU 111 ntellek-

Eın Kkommentar del sıch SiTeNg dAle jeweils behandelnden tualısmus abgelegt Dıe ur der freien, verantwortlichen Pert-
Gegenstände anschließ mMa m1T7 sıch bringen, daß el der VE SONLIC  eit gründe 112 dem unabdingbaren eC. und der eiligen
des Aquinaten, der SC1HEI anzne Q' und gesehen Pfilicht intellektueller Wahrhaftigkeit und Echtheit uch z 888!

werden ıll inzelne elle den INdTUC. erwecken,; als spräche Glauben, SC1INEIN Zustandekommen Wı SEe1INEeI Betatigung SE 1i

mehr der Philosoph als der eologe (Z 397) ie ertraut- der 0Jg0S unablösbar beteiligt Der Glaube dürfe N1IC. AdQus WESCHNS-
heit mit en einschlägigen Toblemen die Kenntnis der ent- Temden Interessen, nıedrigen Zweckmäßigkeiten der außeren
sprechenden Literatur eErmöglichen E1n fruc  ares Studium W 16 indunge: bejaht werden; ur andererseits: nicht Hr alsche
auch 111e gegenwartsnahe Verwertung des Kkommentars: (Bei der Sehwinkel der versteckte Hemmungen behindert werden Die
SonNns vollständigen erwerilung der Literatur hatte 405 intellektuelle Echtheit Fragen des aubens Ordere OchNsie
och i1nwels uf BFr aTITtZ, W esen Un Zweckbeziehung der Aktivitat, ochgemuten Einsatz, adelige Gesinnung, aber uch ehrT-
Strafe, Munster 1914, erwartel, 428 auf Mackowiak, Die fürchtige Bereitschaf fur die ahrheı \8bal emütige Anerkenntnis
iısche Beurteilung der Notlüge 12 der altheidnischen, patristı- der chranken. Die Offenbarung SE N1C. Belastung un!:

chranke IUr den eisT, sondern Aufschließung nd gnadenhafteschen, scholästischen und HEeUEeLT1ENlI Zeiıt, 7.Okiew 1933, 433 eE1NEeN

inwels auf die VO  D ausbac. veriretene Auffassung). Überhöhung SEe1INEeI Möglichkeiten; das Christentum bewirke e1ine
wunderbare Durchhellung unSeT! geistigen Welt, ıne wunderbäre

Gelstingen (S1e Bernhard ALa
Heiligung UI1LS! sittlichen rebens, wunderbare rThebung
un Vollendung der außeren Schöpfung.

Der Glaube; Wird Kap ausgeführt, dispernsiere N1IC
Levie, Jean, OUuS Jles VeCUA de l’incroyani 7 ad Paris, Desclee Denken KT lege wederTt fertige LOsungen für alle möglichen

de Brouwer, Bruxelles Edition universelle 1946 (302 30) Fragen: VOLI, och Se1l E1 abgetrennter, Zzu den sonstigen Lebens-
Läaßt siıch qd1ie Glaubensentscheidung und dıe gläubıige iragen 111 keiner Beziehung tehender Bezirk Die +edliche gläubige

Haltung verlange vielmehr ach harmonischem Ausgleich zwischenHaltung m1T ntellektueller Redhichkeit und gelstiger
der Welt des aubens un allen Lebens- und Küulturgebieten. S16Aufgeschlossenheit vereinbären? Das ıST das rundthema
werde adurch e1nNnel schweren, anspruchsvollen, aber auch

19038 das sıch alle Tobleme dıe 111 dem Buch aufgeworfen befruchtenden Denkaufgabe, S1e ZWINYE die Kirche W1€e den
werden STUDPIETFEN von dem S16 Z PE1116e7 HCDC WL Einzelnen 1 Q1e 1ı1elie und elıte Z denken Neben, ja VOrTr
auch nicht Ssystematısch stratfen Ekinheit ZUSAamMmMmMenNn- die Forderung, christlich A leben, MMU.: die Forderung, CNTIiSTLLC.
geschlossen werden Der Verfasser begnügt sich nıcht m1T Z \ denken, treien
ılligen, VOTS  nellen Rechtfertigungsversuchen Es geht Es sınd ebenso schwıer1ge W IC wıichtige Fragen, mıiıt
ihm auch nıcht darum NEeCUEC Begründungen beizubringen denen sıch der gelehrte Verf 101 gründlı  er un STEeIS
oder NL Antworten auf alte Schwierigkeıiten geben anregender Weise auseinandersetzt. Gegen manche SC111
Es geht ıhm vielmehr darum, die komplexe er  en- kritischen Ausstellungen SCH siıch kritische inwen-
heit der ToODleme aufzuzeigen und 16 1Ne E  % dungen. Mit Grundanhegen wird Inahl sıch aber
weıle Sicht tellen VON der aus allein die Haltung des ohne Vorbehalt einverstanden erklären, zumal er sıch
läubigen 111e verthette und gültige Rechtfertigung und bemüht. möglıche Mißdeutungen, exireme Folgerungen
die Einstellung des Ungläubigen 1116 gerechte Würdigung und einlhinıge. Lösungen selber abzuwehren un auszıuL-
tinden könne. schließen. Aber vielleicht herrscht über- cie nNnIorderun-

Das Grundanlıegen des Verftf wıird 1112 ersten Teil der SCH; die an die ıdeale orm der Glaubensrechtfertigung
Sschrift behandelt Läßt sıch die Glaubensentscheidung mit vestellt werden.' doch mehr Einigkeit, als nach
em Gewissen vollziehen? Sind die objektiven dem Vert scheinen möchte Die Verwirklichung, die prak-
Gründe, die ZU.:  — Sıicherung des Glaubens angeführt WEeT- tische Durchführung dieser Forderung macht Schwier1g-
den, genügend tragfähig? (1 Kap.) Ist der Glaubensakt eıt un: ll selten 111 Sallz befriedigender orm
mıiıt unseTer vollen subjektiven, geistigen Verantwortlich- gelingen. Die Glaubensentscheidung ist Angzelegen-
keit vereinbariA .Bedeutet der Glaubensgehorsam, der Ver- heit des Kanzeh Menschen; C wird bewußt oder unbe-
zıcht auf die eigenständige, sachgegebene 1NSI1: nıcht wußbt beeinflußt VOL der gesamten weltanschaulichen.
einen Verstoß SECDCNH die XE der geistigen Persönlich- sıttlichen, relig1iösen Haltung der Person. Deshalb hat J6
keit? (2 Kap-:) schließlich Aie Bindung und Gebort- 1N€e „54NzZ Philosophie des Seins ın Lebens ur Vor-
genheit Glauben icht Z geistuger Verkümmerung nd aussetzung” 89), die verborgenen ntellektuellen.
Rückständigkei Lebensuntüchtigkeıit AT Vernach- emotionalen, vitalen Widerstände: mMuUussen beseitigt WeT-
lässıgung ED kulturellen Aufgaben? Kap.) den SO I£.). 112 tiefes Verständnis der Heilsgeheimni1sse.

In der Beantwortung dieser sehr zeitgemäßen Fragen macCc. der „ZANZE heologıe des Christus und SEe11 1r
etf. zunächst viele krıtische Bemerkungen der tradittonellen ıst notwendig (S 9)’ arüber urfen aber auch die An
Apologetik, die ihr ZU TeC nutzlichen Gewissenserforschung forderungen aı die exegetische und historisch-kritische
dienen können. Der übliche systematische Beweisgang der ApO- orgfa der Einzeluntersuchungen nıcht abgemindertogetik erst jJungeren Datums Uun: habe SICh AI die pole-
mische Auseinandersetzung mi1t Nn intellektualistischen Strömun- werden (S 21) Daß all dıese ufgaben nıcht 11 der

Apologetik allein bewältigt werden können, ıst klar
genNn der Neuzeit allzuviel VONn deren eihoden angeeignet. Die
Prüfung der Glaubwürdigkeitsgründe SsSe1 dadurch viellac die Pfiilo$öphie, Dogmatik, oral, Kinleitungswissenschaften
unfruchtbare Isolierung er rein historisch-kritischen Betrach- nd Kirchengeschichte, Apologie. und Pastoral sind daran
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beteiligt und dazu mıtarbeıiten S1e dürfen sıch erscheinen 50 viele ringende nd suchende Menschen, dıie nıicht
Glauben uınden der SICH auben ehren sind OlILnıcht damıt begnügen, dıe apologetischen Aufgaben

aufzuzeıgen der Sar 11U1I auf ıe ihnen anhaftendeh Te  i1CAsSier Sehnsucht ach anrheı getrieben un gehen ihren
leidvollen Weg oft untier schweren persönlichen UOpiern Ihnen>chwierigkeıten hinzuwelsen he Lösung bhe1 VCI -
durie nicht mıL uberheblichem O4PZ q nd Arttrauensvoll der mıßtrauıisch der Apologetik Jliein ZU
OL Oolemık d 1ie ihre W1. Freude Aa Negieren und Verurteilen

überlassen Gegenüber del Gefahr der Zersplitterun nat un: mehr VO en (‚esetzen des „‚Belagerungszustandes als
die Uurcel cie Arbeitsteilung gegeben 1s1 muß dAie Wor- denen liebevollen Verständnisses ler 1sSt em Nein ZU ITT=
derung ZU C1HNEe6Lr synthetischen (;esamtschau allgemeın un 1LL1LUSSE das Ja en Wahrheiten und dealen vorhergehen,
erhoben werden Wenn dıe Darlegungen Levıes den Kr- die ch auch och 111 jedem Irtrtum en Es gelte, diese Wahr-

heitsmomente aufzuspüren Un 111 höheren ynthese ZUXI Gel-Tolg hätten daß sıch d1e theologischen Einzeldisziplinen
dieser ihrer Mitverantwortung ALl der Glaubenssicherung Zz.u bringen, VOTL der subje  ıven Redlichkeit und Ernsthaftig-

keit des Gegners ‚.DeT nıt Ehrfurcht stehen ıne Untersuchungwıedel voll bewußt würden W aPre das 1Mn großes ber Cdie verschiedene Art: der der Protestant un der kirchen-dankenswertes Verdienst Teue Katholik betend und Torschend der Bıbel gegenubertr1ıtDer Apologetik blıegt die gesicherten Ergebnisse und Analyse des VWegs en Alfred O1SV einschlug, bringen
dieser Zusammenarbeit ZU verwerten und systematisch E 1116 nwendung d1ieser CGirundsatze
ZUuU ordnen und zusammenzufassen den OffenbarungSs- ı1ele treffende (‚edanken enthalt der drıtte Le1l, 111 dem der
anspruch des Christentums als berechtigt und verpfilich- eri auf die eilahnren auifmerksam macht, welche d us der gläau-
tend darzutun. S1e wird ihre Hauptaufgabe darın sehen igen Haltung des T1ısten sich oft 1geben Der Glaube köonne

SLAarre Sicherheit nd unlebendigen,3  CH; zunachst Ahe Glaubwürdigkeitsgründe 111 CE1INMeEeT

objektiv gyültıgen W eise herauszustellen: S16 wırd ber und verengenden ogmatısmus erzZeuUgeEN m1L ihm verbinde ch
auch bestrebt die Motivkraft dieser Gründe eNT- leicht eE1N übertriebener traditionsgebundener KOonservallsmus, der

d1ie gesunde Entwicklung un en notigen Fortschrı unterbindettalten, un die rel1g10se Bereits  aft und die aub-
dQ1e glaäubige Einstellung fuüuhre oft kleinlicher ‚‚„Sakristeiperspek-willigkeit des suchenden Menschen Z wecken und rAH LLVeEe MTC d1ie der offene Blıck die nichtreligiösen uigabenördern S16 wird das es C111 zeitaufgeschlossenen und erte versperrtt wırd endlich NEC1YEC die stirenge Gläubigkei

W eise tun. obwohl s1C die Berücksichtigung der wechseln- Überstelgerung des Autoriıtatsprinz1ıps auf Kosten der 3
den individuellen Bedürfnisse de1ı Pastoral überlassen lichen Freiheit un Selbstverantwortung
muß S1e wırd arüber nıcht VECFSCSSCH daß a 11 1hı Be- Ks bedarf keines besonderen Wortes.,. aul dıe Be-
mühen Wegweisung C111 kanı welche dıe Freiheit deutsamkeit Aieser Ausführungen für jeden hınzuweılsen
der Glaubensentscheidung nıcht ausschließ sondern den dem ernst 1st mıt der Sauberkeit des gläubigen Ver-
persönlichen Pınsatz der verantwortlichen, redlichen K'ATz haltens Sie wenden ch nıcht mehr bloß I1 den polo-
scheidung herausfordert und daß der Glaube 111 Werk geien oder den heologen sondern a4alı alle cdie die
göttlicher na bleibt Die Apologetik sucht muühsam Verwirklichung echt christlichen Lebens HS CH.: Wiederum
nach dem richtıgen Weg und der geeıgnetsten Methode. werden die Hauptschwierigkeiten sıch eTst bei der prak-
31l diesen Anfiforderungen gerecht Z werden und alle tischen Anwendung dieser Rächtlinien ZC1ISCH. Aber diese

Zustandekommen des aubens beteıligten Faktoren Rıchtlinien mußten wieder einmal er arhnel UuUuS5>-
ZUFTE Gesamtwirkung eiNZUSEeIZEN e Begründung des SC5SDPI chen WEI den damit die Bewährung der vollen
auDens durch die Berufung auf einzelne physische intellektuelle Redlichkeit und WKchtheit als ohes, VOCLILI-
Wundertaten alleın und ausschließlich 74 vollziehen pflichtendes Ideal erkannt und recht vielen BC-
$) 87) wird wohl ernsthaft heute VON nıemand streht werde.
versucht Eis herrscht 1111 Gegenteil C 1116 allgemeıine Be-

Bonn AT OLT Langreitschafit al deı Licht- nd Wertfülle der christlichen
OÖffenbarung den under  arakter des CHhristentums und
damıiıt E1INEN übernatürlıchen Ursprung Zu r  VeE1SCI

Meist leiben aber cAie konkreten Ausführungen gerade Schöllgen, Werner, Grenzmoral S5ozlale und NEeUEeTr Aufibau
cQhesem Punkt hınter den Erwartungen und Verheil- Düsseldor Bastıon Verlag 946 127

Rungen zurück Auch Ol den diesbezüglı  en Beiträgen Sch wıll darlegen W 1C dıe Grenzmoral 11il Schlüssel-Levies dürfte das gelten B 99 {If 269 I£f.) S1e sind
doch recht kurz 1111 Verhältnis ZU SC1HNEN vielen krıtischen begriff den dıe moderne 5oziologie ır Verfügung

stellt ; Wa Ferment des Abbaues dıie bisherigeBemerkungen und SsSC1iHNECI langen theoretischen Anwel- Kultur ZeTrSEeTIZ hat (11) der Verwirklı  ung des
SuUuNSeN, und s 1C seizen 111 ıhrer thesenhaften Form viel- Reiches Gottes e1NEN Weg aufzı.weısen Die Grenzmoralfach VOTalLs oder deuten an, wWwWäas C entfalten sollten.

„ C Verhalten, dessen Motivatıon siıch yrundsätzlich al19} wird und das 1st aıLch Clie Meinung des Verf der untersten möglichen TENZE des Frlaubten orıentlertbe1i e1INemM Sowohl Als atıch bleiben UuU>SSCII, ındem nall
en crıterıa externa und den erıter1ıa interna ihren rech- (19) der Begriff scheint allerdıngs AU schillern 24

trıtt 7, hervor daß S sıch dabe1 198081 e1iNe raffinierteten Platz anwelst und m1ıt der Exaktheit der apologetisch Anpassung die jeweils untiersite (Grenze des nochwichtigen Einzeluntersuchungen die Eindruckskraft deı eben der mitmenschlichen Umwelt ertragenen und„rel1g1ös und sittlich gestimmten (G(esamtschau ZU verbinden geduldeten Verhaltenstypus also nıcht mehr bloßsucht Daß dıe VOo Redlichkeit der Glaubensentscheidung Anpassung Al das objektiv ıttlich gerade noch Erlaubteund Glaubensüberzeugung SCWONNECN werden kann. andelt wıird als Sprengstoff wıirklıchen Gemeinschafts-
S11 eingebettet LST 111 e1iNe synthetische Wertung lebens aufgezeigt VOTL allem 1H1 Gefolge des hemmungs-des Sanzen Christentums. das bringt das vorliegende Buch los individualistischen Kapitalısmus. Das Individuum _sSt

ZU 1 Bewußtsein aß dA1ese Aufgabe schwier1g ı be1ı der
Not diskursiven erfahrens menschlichen Erkennens. demgegenüber 1111 wirtschaftlichen en un 1111 amp

der eschlechter ohnmächtig; Abwehr un Überwindungunter der uch die Apologetik leidet darf nıcht davon ist 1LUTN® möglich, WEeNN „SIiCh Kreise zusammenfinden, 1©dispensieren. energisch anzugreifen sıch die moralische Unterbietung wehren un111 u  a
Die vertiefite Erfassung er Voraussetzungen der aubens-

gewißheit wird ne gerechtere Beurteilung der gegnerischen Gegenseitigkeit gJeichwertigen Verhaltens die Norm ihres
gleichen Ethos bewahren (27)Stellungnahme ermöglichen; miıt diesem Problem beschäftigt sich

der zweiıte el. unseres Werkes Der Glaube dürfte nicht als EeE1INe Der Teil der Schrift beleuchtet die Bedeutung des
Barriere und Schranke für das mMeNSC.  1C. Wahrheitssuchen egriffes der Grenzmoral 11 der Moraltheologie Die
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Grundhaltung des Neuen | estamentes welches Aie Mulders, Der Archidiakonat Bistum Utrecht bDis 7,

Ausgang de: 14 ahrhunderis ıne rechtshistorische Studie Z(Grenzmoral ıhrem Unwert nachdrücklich aufiweist
wurde VO  — der Moraltheologıe N1€e€ anz 4a U S dem Auge kKiırc  e Verfassungsrecht Utrecht ı]jmegen Dekkeı Va

baut die CS de Vegt 943 (AL1 190 89) B
Vl loren Vor em Moraltheologie
HI I homas den Lebensstil BFEL VO NNer  Dr ethıschen IDem Anschein nach hatte vordem uch 1111 Bıstum

W chI haft humanen Gemeinschaft Ut1 111 Chorbischof als Gehilfe des Bıschofs Aas Trch1ı-Motiven gestalteten
uf der ermörcglicht 111 Beeriff des Tdo Aa S nıicht g Ayakonale Amt ältereı UOrdnung verwaltet Der Archi-
offene sondern auch verstecktr Ausbrüche a ılLs der (Ord- Arakonat Ordnung., der VOHL Bischof als Bene-
HUn moraltheologısch A Tassen IDie anders geartete Hzıum vergeben wurde und die potestas ordınarıa 311

sıch schloß begann sich 111l Utrecht Se1t der Mitte esEntwıicklung der Moraltheologie der Folgezeıt äht sıch
Wr LT unitier Berücksichtigung VON vielerleı Gesichts- ! herauszubılden Insgesamt entstanden 11 Archi-

1akonate. denen de1 des Nompropsten (er umfaßtepunkten erklären Sch sıeht abe1ı 1 der Zeıt VOHL hıs
eftwa den drıtten Teil der Ca 1200 Pfarrejen des Bıstums)Jahrhundert 116 Krise der Moraltheologie welche

em au der miıttelalterlichen (Gemeinschaft be1l dem der bedeutendste WT und auch L dAi1esem Grunde mıl
Recht 111} Vordergrunde der Krörterung steht Die echts-sıch dıe Haltune der Grenzmoral gerade del VOrwaärlils.-

drängenden eıster bemächtiete kein Gegenstoß 741111 verhältnısse aber boten innerhalb des Jeıchen Bıstums
innerlıch funchert mancherlej Verschiedenheiten So uberlıe der BischoftAufbau >111: zeitentsprechenden

Lebensordnung paralle S11  5°  . sondern vielmehr unter dem Dompropst als Archıidiakon chie volle Sendger1  tS-
Verzicht auf das Ideal voller (jemeıns  alt TeS1I9O - arkeit während S sıch 1 anderen Archidiakonaten das
nıerte Anpassung al die neugewordenen Verhältnisse eC| vorbehielt den Schaltjahren persönlich oder

Ar 381 ihm bestellte Provisoren den Send abzuhaltenPlatz or Man unterschıied nıcht zwıschen dem weri-
vollen euerer und dem gefährlichen Freibeuter und die Ubrigens nahm uch der Dompropst se1t dem
Iaxıstische KRıchtung gab ZUu csehr dem indıyıdualıstıiıschen che Sendgerichtsbarkeıt nıcht mehr persönlich wahr. ()[]-

Denken nach das nıcht mehr das (Gemeinschaftsethos des ern beauftragte mıt der Erledigung dıie anddekane Die
Mittelalters sondern 1Ur Jurıistische auf Vertrag be- streıtıge und Adıe freiwıillige Gerichtsbarkeit wurde sowohl
ruhende) chranken kannte und „Jurıstisch correkt MT Bischof als auch VOILLL rchidiakon ausgeübt Von der
.„sıttlich iıdentihzierte Dadurch gerıet s 1 das Fahr- Mitte des Al 1sSt 111 der Rechtsprechung und Ver-
W der (Grenzmo1 al Für das erhältnis(59) waltung als zentraler Stellvertreter des Bischofs WUC auch
Kirche und Staat lehrt dıe FErkenntnis de1ı Grenzmoral des Dompropst Archidiakons J 301 Offizial nachwels-
daß die 1r durch die staatlıche (‚ewalt erganzt WL - bar Mit dem erschwıiınden des Eigenkirchenrechts (um
den muß soll die dem C hristen ECISCNE Gesinnungs und 1200 rhielt der Archidiakon das Anstellungsrecht der
(emeinschaftsmoral nıcht e1NeSs bedeutsamen chutzes Geistlichen Nach dem ewohnheitsrecht erteilte atıch
SCHCH cie mitreißende Wucht del zersetzenden (Grenz- dıe ma ZUu Ausübung der Ur& 5000098 Kr
moral entbehren überwachte die Lebensführung des Klerus konnte VONn

Gegenüber den Verwüstungen der (Grenzmoral mul de1 Residenzpflicht dıspensieren Stellvertreter der Ab-
der euautbau erfolgen Innerhalb CHHGF naturgesetz- sentiısten ErNECNNEN, Strafifällige der Tunde entheben
hechen allgemeın gültigen Rahmene  ık die CWISSC I)em Bischof gegenüber besaß Cr be1 der Errichtung
humane Grundforderungen sichert 1ST ugleich 1 NCN Pfarreien und be1 Inkorporationen E1n ONSEeNS-
Ethos ZuU chaffen De1 Morahst braucht dies nıcht Tsi ZU recht desgleichen auf dem Gebiet des irchlichen Ver-
tabhbrizieren 1st das 0S aus der ohen. gottgesandten mögensrechts Seit 1291 suchte der Bischot bewußt SC11NE
und 1e der eigentlich christlichen Agape her- Rechte wiedelr stärker 7 Geltung brıingen, verfestigte
aUs Die sıch 111 Zeit bietenden Ansätze zZzUu NEUECT adurch ber zunächst che Macht des Archidiakons:
gemeinschaftsverbundener Lebensart OS der Demo- und ersi 1111 Verlauf des gelang ihm JENCHL
kratıe NECEUES OS 1111 säkularen außerchristlichen Raum, gegenüber CIN19€ Vorteile AB erzielen och vermochte der

em die Haltung der „einfachen S1  ke Boll- Dompropst bis DE Auflösung der Archidiakonate (in der
NOW| Famıilie und 111 den Familien als natürlicher rund- Reformationszeit) machtvolle ellung ZUu behaupten
Jage wurzelnd die Pfarrgemeinde) sınd el 7U beachten Die iinanzielle Seite der Auseinandersetzungen, die mi1ıt eC

In der Beurteilung der Barockmoral betont Sch ausdrücklich betont WÄTd, ist 163 Der vielleicht einseltlg hervorgehoben
daß INa  >} miıt dem Begriff der Grenzmoral N1C es und jedes Doch ätte InNnan och mehr Einzelheiten ber die archidia-
schlagwortartig erklaren kann Gerade deswegen Xannn ber ohl konalen Einkünf{ite erfahren er und da hätten Klarung und
das ungunstiiıge Bild das I1Lallı e Sch VO diesel Zeit gewınnt ebung der Utrechter Entwicklung die 112 anderen Bistümern
n1ıC. überzeugen Wenn Sch auf cı1e gemeinschaftsbildende herrschenden Verhältnisse, weni1ıgsiens 111 Anmerkungen, och
K  it der gape den etzten Nachdruck legt ıll el damıt ctärker herangezogen 711 werden verdient Tigens trılit nicht
jeden{falls die gemeinschaftsbildende Kra der SoOzlalen Gerechtig- Zu daß der Archidiakonat Ordnung 111 en Bistumern
keit die Pius Gl neben und VOT der sozlalen Liebe 111l der Reiorm territoriale Aufteilung des Amtes bewirkt habe (S 3) Zu
der Gesinnung nennt und die Bedeutung e1inNneTt Zuständereform, W I1 apoleon Orsini, der 321 als Schiedsrichter zwischen Bischof und

ebentTalls der Enzyklika (Quadragesimo anno VOI Pius N Dompropst ufitrat (S 107), Wa die Monographie illem-
gefordert wird Nn1ıC. abschwächen Bedacht werden el INUu ©  IL (1927) Zz.u vergleichen.
scheint ferner, 018 dem Menschen, der ch keines hohen Ethos rüh- Die Untersuchung konnte za0l manchen Fragen, beson-
11© darf der aber ernsthaft d1ie CGarenzen des S1  IC nicht bloß ers Wa dıe äaußere Abgrenzung der ıdiakonate
gesellschaftlich — Erlaubten einhalten ill nicht Unrecht geschieht geht schnell vorübergehen da hıer schon gyute Arbeiten

Verhalten dem der Grenzmoral angenähert wird oder
wen1ıgstens angenähert SA werden scheint Die Haltung des SO

vorliegen Sie STUtLzZt sıch zumal für das spatere ıttel-
das alter. uf E1iNCN reichen Quellenstoff den S16 ankens-‚‚legalen Menschen und die Haltung des Menschen der ‚ ILUEE werierwelse auch 111 ausführhichen Zitaten vorführt SiesStreng Verpflichtende un wIÜiLT, a  nd ohl nicht 1U ormal verschie-

en, sondern werden sich auch praktisch Je und Je anders US- eachtet neben dem mM Kirchenrecht auch das
wirken. ewohnheitsrecht un zeichnet sıch aus durch are Dis-

Diese UNnSsSerTe Bemerkungen wollen und werden IN posıtıon un gur abgewogenes Urteil daß S16 CI al

sprechendes Gesamtbild T entstehen äßt Auch dübrigen dem reichhaltigen Büchlein nichts 11 SC1INeEeT aı

regenden Kraft ZUT Besinnung und D ung e1INeEeESs g - Beigabe a farbigen Karte und umfassender Register
sunden oS nehmen. ist m1t ank Z vermerken.

Bamberg TE S CHN EK reihbhurg Br T ON-anNn ınr ees MC K
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Kenneth I1ICHMON! Das Erziehungswesen 11} England Übersetzt produktıve een sichtbar werden. Daß [Han nıcht jeder
VO  n DEr Wa Steifen Verlag AschendorT{ff Munster (Wes Behauptung des Vert. restIos zustimm{1 bzw. .16 nıcht alg
947 90 302 kartt ET Erschien eNnglisc. 1945 nTierTr allgemeın gÜültig anerkennt. weil durch den Blıck auf
dem 1te: D  ducation England Verlag Penqguin Books, HarTt- Cxlısche Verhältnısse becingt, vermindert nıcht Me
mondsworth Middlesex, England Mit VOorwort des ert starken Anregungen. A1e der chr1ı ausgehen,
1T die eutische Ausgabe Munster es S e 1 e:S
Der Verft des Büchleins. &as sıch der Ubersetzunege

fast hest W16 Erzählung. behandelt SCINEN (zCCLCH=
stand m1t großer Sachkenntnis welıtem, Treıem Blick ILn

O17Z, Don Anselmo, OSB “asCesi Cristiana Bresc1la, ADungewöhnlicher Lebendigkei Der aäaußeren Anlage nach MorTrcellhan 943 (VIL 195 39) 158
hauptsächlich geschichtlıch orlentierte Untersuchung. De1 Z TKTräath De1 Düsseldor 111 Januar_Diıetet die Schraft och zugleich 111 Verbindung miıt dem gehorene und 1111 3S 99) 1 Adıe el (Gerleve C11I1-yeschichtlichen Längsschnitt schöpferische Kritik AI

getiretiene enediktiner 1ST nach vierzehnjährigem iırken
den englischen Erziehungsmethoden un d -zielen. YNIT qls T’heologieprofessor 1IL San Anselmo A RKom. noch nıcht' programmatischen Forderungen und Ausblicken ZA1 enden.
Der historische Überblick enthält kurze Darstellung dreiundvierzigrJährıg. cdort vrestorben Kıne SaNzZC Zahl [031

theologischen erken hatte C schon verfaßt die Z den
der mittelalterlichen FErziehung, befaßt siıch miıt den Lie- Nachdem GT 1936
fen Wandlungen A1e durch Kenaissance Reformatıon schönsten Hoffnungen berechtigten

SC6 111 verschiedene Sprachen überseizte Theologıe (del
W1€6 die weılıteren neuzeitlichen Entwicklungen veranlaht
wurden, gun namentlıch Z U verweılen be]l en Bestrebun- Mystik geschrıeben hatte hat CI qals etztes Werk

Aszetik hinterlassen. dıe mı11 » Bildnıs und Ne
BCNH, dem Staate 1IL nglan C161 entsche:denden FIN-
Iu auf die Erziehung A sSıchern. Die Zeıt zwıischen den kurzen Bıographie herausgegeben worden 1ST

| S entsprıicht dem für wWweltere Kreise berechneten Zielbeiden Welitkriegen W1C besonders dıe Finwırkungen 7  -  4er daß Verft nıcht 1116 sorgfältig unterbaute und nach enbeiden Kriege elbst VOIL allem des Jetzten. auft die Kr- Seiten ausgebaute Aszetik Dietet sondern CIN1ISE wesent-ziehung, erfährt besondere Berücksichtigung. der ab- 1€e Züge Aıe CI außer m11 deı ege des Benediktschließen 1116 ausführliche Würdigung des Frziehun:
V OJ allem mı1ıt en Apophthegmata Patrum il lustriert Nach‘ gesetzes VO 1944 und der notwendıgen Forderungen für Schilderung der beiden Hauptformen des Mönchtums deshe Zukunft 0128 Anachoreten- und des Zönobitenlebens beschreibt dieDer Vert ıst tief durchdrungen der einz1gartıgen negatıve uncd die posılıve Seite des Vollkommenheits-Bedeutung und Wichtigkeit der FErziehung. weıl An gE>- <strebens die Abtötung, den amp SCcCECH Satanı das ill-sichts der geschichtlichen Erfahrungen als unablässig schweıgen, dıe Nachfolge Christı Laturgie,nOTLLE erscheint EC1INECN eCcUueN Menschentyp heı anzubilden Schriftlesung, Apostolat Dem gebildeten Laien WIrT. dasHatte die bısherige Erziehung nach dem Verf den SO Buch manche Anregungen geben besonders das W 4SBen Mangel bedenklichen Einseitigkeiten verhaftet Z

SCHI; ındem S16 allzu abhängig WarLr VO sozialen und übeı Aszese als achahmun g de1 Märtyreı sagtı und über
die Schriftlesung Fınıge Wendungen klingen eiwas 111-soziologischen Verhältnissen VON e11 utiılıtarıstischen

Gesichtspunkten, VOIL Zeitströmungen er Art s daß se1L1e negatıVv übe1 das Schweigen (5 117) und über
die Apatheia 184) Das hor gebet kann 1a heute

bald 1Ur die sozijale ellung Tür d1e Erziehung entsche1l-
dend WAar, bald bloß die körperliche bZwWw dAie rationale nıcht mehr als Haup  1C| des Ordensmannes bezeıchnen

142)Ausbı  ung und el 111 Te1IN ZW @C]  after Ausrich-
tung gepllegt wurde, plaichert der Verf für dıie WFor- Durchaus originell und die aszetische Diskussion befruchtend

rst das EeTSIie Viertel des Buches ESs stellt nämlich die unerwarteie
MUunN S des totalen Menschen miıt dem SaAaANZECN Beichtum These auf; die nOchste Form der christlichen ASszese SC objektiv
und der Vielseitigkeit SCIL Veranlagung unter "Aus- natürlich nicht subjekt1iv das Einsiedlerleben Als ußere
schaltung der hemmenden Schranken und Finseitigkeiten, Zeugen ruft erf 1homas VO und Pius ! bringt aber
die bislang e1INeTrT wahren Erziehung 1111 Wege standen atıch CeIGENE Gründe Ihomas behandelt die rage
Unter letzterer versteht der Verf E1INESH ununterbrochenen 1883a und tatsäc  IC W i1ie die Conclusio zusammenfaßt:

Lebensvorgang, „durch den Männer und Tauen a.  4 S16 Religio SOlLtar10TrUM, S 1 debite ssumatur, simpliciter ei peTr DEI-
selhst werden‘ Soll dAie Welt nıcht 1111 ao0Ss enden. lect10r ST QUaI relig10 COLUM, q uL vıiıtam 111l soclietate: degunt,. Hier

:.DeT das andere Wort des eiligen 1171 AT derselbenD7edar S16 Ce11N6S NECUECIN Menschentyps, de1 den Problemen Quaestio N1C unerwahnt bleiben dürfen: Sicut EeN1MM NMa )us est
der heutigen eltlage gewachsen 1ST und künfigen ata- il 1luminare qUAMM Jucere solum, ıta Ma ]UuS ast contemplata allıs
strophen vorbeugt. Die öffentlichen Instanzen, besonders tradere Q Ua solum contemplari Mit vollem Recht
auch der Staat. werden al ihre Verantwortung eINdrıNS- dagegen cdie Bulle „„Umbratilem remotamque VO ulı 924 N,

lich erinnert ohne daß ihnen das Recht zugestanden Urc die 1US 261 d1e dem S angepaßten Statuten des Kartauser-
wird die Art der Erziehung eINSE1INS Z bestimmen und Oordens bestätigt hat (AAS 385—391) ‚Nulla N1INM 11a

perfectior pOSsit Condiclo lex vivendi Ominibus pPropOoNLhre Priyratınteressen el zZu vertreten Mit Nachdruck
betont der Verf daß e herkömmlichen Anschauun CIl vocante utl1que Domino, aplant amplectantur (Cartusienses)

(S 385) Als TUN-: qg1bt der aps Clie Verbindung m1t ott
und Erziehungsmethoden keineswegs ZUT Bildung Qdes und die innere Heiligkeit I1, die damıiıt gegeben 1ST. Späater wendet

Menschen ausreichen. daß INall sıch vielmehr ZU sich och eIQENS die Höherwertung der ktiven ugenden
radikalen Neuerungen entschließen MLUSSE gegenüber den SSIVEN, verweist autf den T1e e0S 11L

Für den deutschen Leser hat die chrift C111 reitfaches den Amerikanismus un SC  1e. „Facile ceteroquin intellegitur
mu plus ad Ecclesiae ıcrementla el humanı genNnerl1Ss alutemInteresse: Die CNS Kulturnähe ZzUu Englanch die unNns die

kkupation ebracht Hak nötigt zu intensiverer Kenntnis cConierre COS5, Q UL assıduo PITeCUM macerationumque officio fun-
gUniUr, QUaI qui dominicum laborando excolunt“ (S 389)SEC1NEeS geistıgen Wesens. das durch dieErziehungsgrund- Wohl schon mancher erstaunt aufgeb  lickt, als Pius 21satze besoönders beleuchtet wird: dazu nötigt weıter der

starke Eintluß englischer Erziehungsmethoden, der siıch dieser aktive apst, die Kleine "Theresia dem hl Franz Xaver
als Patronin der Missionen gleichgestellt hatte; Der hier würde

bei uns bemerkbar macht: eNdl1C| ıst für cdıe deutsche S1e folgerichtig S vorziehen. An dieser Stelle mMag
Krziehungsaufgabe, die‘ noch VOTL unvergleıichlıch größeren genugen, auf as Problem hinzuwelisen, das mit der Außerung aus

Schwierigkeiten als die englische steht. wichtig, nach en Ochsiem un gegeben ist
ernsten Bemühungen Neue zeitgemäße Menschen- al V, FrentzSchloß BÜrgformung Ausschau: zZzu halten und berall Zzu lernen. bei Neuenstadt Kocher.
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MITTEILUNGEN katholischen Dogmas gerecht werdende, YJalız dQuUus den Quellen
arbeitete Geschichte der Kirc  ichen Buße geschenkt un damit

Arnold Siruker 7U Gedächtnis eiINes der wichtigsten und schwierigsten Tobleme der historischen
Theologie riıchtunggebend behandelt Seine Tbbelıten en das,In Nr det TB wurde bereits der Heimgang des Wäüä VOo inm eliehrie WIie Funk, Batiffol, Rauschen,

GoOLller, dam, Gjaltier 58 erstrebten uhd vorbereiteten;Univ.-Prof. Dr e0 el phıl Arnold Struker mıtgeteilt.Er entschlief nach langem., schwerem Leiden Maı in gewissem S5Sinne ZU U1 ON gebrac
948 ın der Abgeschiedenheit selher niıederrheinischen Als Sohn des TImMmlands absolvierte SeiINe philosophisch-théo-Heimat. wohin FL Sıch nach selner Kmeritierung zurück- logischen Studien der Staatlichen Akademie in Braunsberg
BCEZOZCN hatte. (Ostpr.), Un ann ach kurzer Seelsorgstätigkeit Un weiteren Stu-

Geboren Z u Vogelsrath bei Amern-St. Georg REIS jen ({eTr Universität Breslau dort 908 aut Car un: eINeT Disser-
tatıon Der den Kirchenbegriff des hl Cyprian ZU DrT. e0Kempen) A Atugust 1578, TrThielt e SEINE öymnasıiale Dpromoviert werden. ach Seiner Habilitation der Brauns-Ausbildung 1MmM Collegium Augustinianum Z Gaesdonck berger Akademie Thielt : bereits' 0910 den dortigen Lehrstuhlbe]l Goch Seine Universitätsstudien machte Z U Mün- für Dogmatik 1928 Siedelie in gleicher Eigenschaft die Uni-ster SOWI1Ee 1mM Collegium (Germanieceum ın Rom. Am (OOk- versität Breslau Uber, bis ZU Schließung der Universitättober 1905 -empfling e 1n Rom dıe hl Priesterweihe. ıch Januar 945 tatıg Wa  — Nachdem die IUrc  aren Strapazen und

der Rückkehr In -die Heimatdiözese ernannte iıhn der Leiden nNnes UOstvertriebenen glücklich überstanden a  e, wirkte
Bischof ermann Dingelstad Z se1inem Kaplan. 1909 och VO bis Y48 als Lehrer der Dogmatik derT Mün-stierer Ima ma er_.y_vurde er Repetent Theologenkonvikt CollegiumBorromaeum, und seitdem War  v Seın anzes Leben der 1Is Forscher ist Poschmann E1n Selimadefnan. Denn keiner sei-

181538 akademischen Lehrer hat ihn in CLie etinode des wissenschaft-Krziehung des praesterlichen: Nachwüuchses gew1ı1dmet. 1915
habilitierte GE sıch mit e]INer Arbeit über .„Die (sottes- J!chen Arbeitens eingeführt, und ebenso/ist S  7 angelangen VO der

Themasjcellung SeiNeT Doktorarbeit, ın der Wahl seiner Forschungs-ebenbildlichkeit des Menschen ın der christlichen I T8- gebiete durchaus selbständig Z eTtT. uch €,ratur der ersten WwEel JTahrhunderte“ (Münster 1913), 1917 hel em x% promovierte, hat ihm Iür Sein spater erfolgreicheswurde außerordentlicher Professor und 1920 Ordinarius wissenschaftliches TDeiten nıchts m1ıt auf den Weg gegeben: Infür Dogmatik, Apologetik und philosophische Propädeutik Sirenger elbstzucht lernte die Methode vorurteilsfreier Quellen-
an der es Landesuniversität Münster. 945 ernannte interpretation Y andhaben un: die Zusammenhänge der dogmen-iıhn der Bischof Clemens August, der nachmalige Kar- geschichtlichen Entwicklung sehen und darzustellen Wenn WI1T
dimal, un Domkapitular. Se1n Erstlingswerk Der den Kirchenbegriff Cyprians (1908 mit

Se1INerTr Studie über die ‚‚EccJlesia principalıs beil CyprianEs ist hier nicht möglıch, selne reiche Persönli<:hkeit vergleichen, können WITr interessante Beobachtungen ber SEINEeSOWI1Ee Se1IN vielfältiges Wirken eingehend 7 schildern wissenschaftliche Entwicklung und die Methode Seiner Textinter-Neben dem akademischen Lehramt Wa C ternabh VO  e pretiation machen. In der uletzt genannten ArTbeit korrigiert CLrder großen Öffentlichkeit, auftf manchen Gehieten ST1 teilweise seine irüheren Auffassungen un ı1elert ın Auseinander-
aber eifrig tätıg ıIn der Sorge für die Studenten weıt SEeiZUNg, insbesondere mi1it Koch, iıne Interpretation derT A
über den Kreis der ITheologen hinaus., 1m Albertus- ber den Primat des romischen Bischofs, die ın feiner Ein-

Iühlung dem Quellenbefun: besten gerecht WITrd,. DieMagnus- Verein. In manchen Fragen der Diözesanverwal-
tung, beim Neubau des Konrvikts USW. SO ı1st d1e auch nach 033 eifrig weiter betriebene Cyprianforschung . hatPoschmanns Resultate weithin bestätigt.Formulierung der Acta ei Statuta der beiden Münstert-
schen Diözesansynoden VOIN 1924 und 1936 sSe1ın Werk Seit eiwa 911 beschäftigte sich Poschmann fast ununtei*broehén

mit dem ungeheuer verwickelten und Sschwer Zl übersehendenIm re 1925 berief ihn Franz Diekamp als Mit-he Problem der 181 Seine ın zahlreichen Zeit-rausgeber der „Lheologischen Revue“; nach Diekamps Schriftenaufsätzen niedergelegten Forschungen, die iıch besonderstragıschem Tode 1943 wurde er der alleinige Herausgeber. miıt Origenes,'. Cyprian, Augustinus und C asarlıus VO  , Tlies bDe-Die Arbeit für die IhR lag iıhm . meısten c Herzen. faßten, enkten die Aufmerksamkeit breiterer theologischer KreiseTatkräftig e darauf bedacht, ihre lıterarische FKigen- auf hn, besonders als In mehreren Veröffentlichungen gegenart Au wahren, wıssenschaftliche Gründlichkeit. Unbe- die VO  z dam veriochten:ı ese, Augustinus habe die irch-stechlichkeit des Urteils und Unabhängigkeit 1m Streit 16 Privatbuße, die eTholte, SC  1e.  ich auch geheim
der Meinungen ZU sıchern. Ihr Wiedererstehen nach Aem vollzogene sakramentale Rekonziliation erstmals eingeführt, Stel-
Kriege beschäftigte iıhn ebhaft bıs ın seine etzten Lebens- lung nahm und mıt einleuchtenden Gründen den gegenteilligen
tage hinein: leider hat iıhr Wiedererscheinen nıcht Standpunkt verteidigte. Danach hat Augustinus weder theoretisc
mehr erleht och praktisch eine eue Entwicklung des kirchlichen Bußwesensinauguriert. Als Nebenfrucht dieser um Augustinus kreisenden KTAuch seiınem Lebenswerk gelten die Worte., die 61 Orterungen erschien später (1934) die dankenswerte Auswahl VO  _
S  N zıtıerte und 1n die seınen Nachruf seinen Augustinustexten AL Bußlehre (Florileg. Patristicum 34)
Freund Franz Diekamp ausklingen ieß SÖr e 1 5Seine beharrlich fortgeführten Studien, die allmählich Der dierevelare honorificum est  SN T’ob 1270 altchristliche Zeit bis ın die Zeit des beginnenden Jahrhundertshinabreichten, bescherten uns SC  1e.  ich eine ZzZusammen{fiassendeTelgte (Wes;f.). Bernhard Ni;ters. Derschau der gesamten Entwicklung des Bußwesens. 928 erschien

zunachst Se1INe ‚„Abendländische Kirchenbuße 1M Ausgange des
christlichen Altertums‘“, e1in Werk, das ine kritische Bestandauf-

um Geburtst&_g von Bernhard Poschmann nahme und Beschreibung der Theologie und Praxis des Bußwesens
während des und Jahrhunderts bietet. Daran schloß sich schonZahlreiche Kollegén‚ ‘Freä1nde un Schüler brachten am Sep- 1930 „ DIie abendländische Kirchenbuße 1m Frühmittelalter‘' In die-tember 1948 dem jetzt als Emeritus ın Münster ebenden Professor SeIN anı wird cdie Entwicklung VO ahrhundert bis eiwa ZUINder Oogmati Bernhard Poschmann ZU seinem 70 Geburtstag eTZ- Laterankonzil (1215) dargestellt, und SC  1e  ich veroiffentlichte

liche Glückwünsche dar und dachten 1ın Dankbarkeit an .alles das, 6L 940 seine ‚„‚Paenitentia secunda. , welche die besonders schwie-
Was 1n jJahrzehntelanger Arbeit 1m Dienste der theologischen rıgen Probleme cder drei ers@en Jahrhunderte untersucht
Wissenschaft geleistet hat Poschmanns Name ist mi1t goldenen Eine genauere Charakterisierung der VO Poschmann uIge-Lettern ın die Geschichte der dogmenhistorischen Forschung e1n- zeigten Entwicklung ist 1erTr möglich eın Hauptverdienstgezeichnet; denn er hat. uns, abgesehen VO.  n anderen ergebnisreichen besteht 1ın dem VOo  z ihm gelıefierten Nachweis, daß VOo  Z der Buß-Studien, katholischerseits als erster eine zusammenfassende, ebenso Te des Neuen Testaments eın gerader Weg ZU einem kirchlichden Forderungen der historischen Methode wie den Prinzipien des ge%eitefen Bußverfahren führt, dessen sakramentaler Charakter 1m
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Verlauf der Tel ersien Jahrhunderte iMMer deutlicher hervortrat, [/on den deutschen Kath.-T’heologischen
und daß die iM wesentlichen durch en R1igorismus Tertullians VeI-

nlaßte Anschauung VO  _ der ange  ichen Unvergebbarkeit der Tel Fakultäten uınd Hochschulen
Kapitalsünden die altchristliche kirchliche Praxı keine 11O71: an VO eptember 1948
matıve Geltung hatte. Ebenso vermochte Poschmann aufzuzeigen,
daß nd die kirchlich-sakramentale ußpraxis stark Kath.-Theol. der Universität Miünster
rechtlich orjientlert Wäal, die öffentliche Exkommunikation und
Rekonziliation wesentliche Bestandteile des Bußveriahrens Ordentliche Proiessoren

Dr 14, gebnd wıe allmählich seit dem Jahrhundert mıT der VO den 1TO- M eineTiXZ.. MaxX;, e0. unster Kapitelstr.
schottischen Mönchen zugestandenen Wiederholung der Rekon- 19 12 1880: &. PAnE 09 Exegese des Neuen Testamenis.
jatıon das Abendland ne NeUue Entwicklung begann. Poschmann, ernhar: Dr eo Munster, TeU. 23 geb

Viele, N1iC (d1e meisten 0238 VO.  Z Poschmann auigezeıigten 1878; (3 088 10 Dogmatik (em.) Tı  SC  YyTe1DeT, eOTIGg,
Tatbestände Wal 1ın der NEeEUEeTIEN Forschung gelegentlich schon SE eo Dr DA DT. Inqg ]B DT 1el pol Dr med 7

festgestellt, doch el lieferte ITrOT7Z der iM einzelnen sıch oft Wider- D3a LUT., ( unster, Aanalstir. 14, geb. 1882; E1 D 15

sprechenden Auffassung ıne quellenmaßig gut begründete Ent- Mittelalterliche nd NEUEIE Kirchengeschichte, Historische (C.arıtas-
die E1 unier Zugrundelegung iNnes NnıCwicklungsgeschichte, wissenschaft, Religiöse Volkskunde L o Dr eo

aprioristisch formulierten, SsSOoONdern den TLatsachen OTrTientLliertien (Dr phil., unster, Metzer S'ET- SC geb 26 1880; ern 20 D
egriffs der ogmenentwicklung als vereinbar miıt der VO.  - der Kunde des hristl Tients, lte Kirchengeschichte und Christl
Scholastik un VO Irienter Konzil vorgeiragenen dogmatischen Archäologie, Patrologie und Dogmengeschichte em.)
Te nachweisen konnte. Es bleibt 1U wünschen, daß 1e Johann Peter, D3a e0. Dr phil,, Munster, Waldeyvy' SE geb

D: 1883:; 6Iln 11 DF i1lgemeine Religionsgeschichte, VeI-Lehrer der Dogmatı und die Veriasser OIl dogmatischen Lehr-
büchern 1n jel starkerem Maße, als d1es bisher der 11 geweseN gleichende Religionswissenschaft, Fundamentaltheologie
LSL, die vorliegenden Ergebnisse R] dem I1 ihnen gebotenen JIra- Joseph, Dr phil., Dr eo unster, Freiligrathstr. geb 13
ditionsbewels des Bußsakraments erücksichtigen 1887: 6In 29 Kirchengeschichte. Kaup e 1:, Heinrich, D

Daß Poschmanns bußgeschichtliche Forschungen Ol der 0- e0o unster, Eichendorfistr. Z} geb 890; 3088 10 405

ischen Fachkritik rein SaC  Ade und Tast urchweg zustimmend Exegese des en Testaments, EL Ber s Heinrich, IDIS eo
hbeurteilt un!: angeNOMMEN wurden, 1St, theologiegeschichtlich YeE- Muüunster, ius-Allee D geb JC  O 10 C RI 46 Liturgik

und Homiletik. — OR Hermann, Dr eo Dr phil., Uunster,sehen, ne besonders erireuliche atsache un beweist, W.LE sehr
das erstandnis die historisch-kritische Darstellung schwie- oTdplatz 4, geb A 12 1903:; 008 14 46 ogmatik. N m,

Thomas, Dr. eo  1 Muünster, TtTeu 23 geb 18 10 1892; ET
r1ger dogmengeschichtlicher Fragen gewachsen IS D)as früher jel-

46 Missionswissenschalfit. DOmS, Herbert, [B e0. T
fach übliche Bemühen, Probleme der ogmengeschichte 80081 Hilfe

phil,, unster, omplatz 8/9, geb 14 1890; EIN 48 oral-
er Spekulation, (deTt deduktiven eihnode und Begriffsanalysen

theologielösen zZz.u wollen, hat sich den dogmatischen Traditionsbewels
des Bußsakraments als undurchführbar, überflüss1g und 1ın die Irre

Honorarpro{fessor:führend herausgestellt
ucC: nach dem Erscheinen der „‚Paenitentia secunda ‘“ hat Osch- Bierbaum, MaxXx, DrT. eo Domkapitular, AMünster, iUS-

mMannn seine Haäande nicht 1ın en gelegt,; denn liegen VO e 108, geb 14 1883:; ET.  > AF Kirchliche Rechtsgeschichte
ihm ZzZwel weiltere abgeschlossene Schriften VOL- die Fragen des- un Missionsrecht, SOwWw1e kirchliche ultur und Recht der 10-

selben Troblemkreises aufzuhellen bemuüht SiNd. Die eine, „Der päaischen Minderheiıten
Ablaß 1mM Lichte der Bußgeschichte ONn 19483, 122 sSoOeben
erschienen und bringt erstmals A1ne Dogmengeschichte des AD- ußerplanmäßiger Proiessor:

wobei das wertvolle, Ol Nikolaus Paulus gesammeltelasses, GewieB, osef, Dr eo unster, um CGiuten Hirten FF
Tatsachenmaterial theologisc. voll aus!  IS iıst Die zweite, 980 geb 1904; S34  - 48 Neues Lestament und neutestament-
Manuskript abgeschlossen, mußte leider 88l Breslau zurückgelassen Liche Zeitgeschichte.
werden und wurde, obwohl erhalten 1ST, se1inem Verfasser

noch N1C. zugestellt. Es handelt ch 19888! eine ergebnisreiche Dozenten:
tudie, welche. .die Bußtheologie 7A08 Zeit des Irienter Konzils unter- NS T@T.S, ernhard, DE theol., Telgte Westf.), St Rochus-
sucht Ospital, geb 20 1891 ; érn. Pastoraltheologie und ate-

In diesem Zusammenhang möchte 1C. nicht nierlassen, dara'uf- chetik K Nd, ernhard, 1D eo Münster, Pius-Allee 5Ü,
hinzuweisen, daß sich Poschmann auch Verdienste IT d ie W.SSenNn- geb 29 1910; er  5 21 48 lte Kirchengeschichte, Dogmen-
schaftlich Behandlung [0381 tTroblemen der neuestien Marioloqgie geschichte, Patrologie, Christliche Archäologie
erworben hat. In seinen meilist iın dAerTr Theologischen Revue erschie-
NeNen ALASE gehaltenen nregungen verirat el klar den and- Lehrbeauitragie
pun: daß die ArTbeit der wissenschafitlichen heologie h nicht

I1 Y ı Hubert, Domchordirektor, Münster, Hedwigstr. chwesentlich durch Spekulationen, die A1LS itrommen mpfindungen
und ehnsüchten geboren SINd, leiten Aassen darf, sondern 58l die geb 16 1596; EIN 4A6 Kirchenmusik. W iesche-

JE Theodor, Dr. phil;, Diözesankonservator, Münster, 1USs
der geschichtlichen Iradition un deTr Schriftexeges eruierten‘

Allee 108, geb. 23 11 9 e]. iırchliche Kunstgeschichte,Tatsachen gebunden bleibt
die den besonders Westfalens h u Heinrich, T theol., Pro-

Außer seınen fachwissenschaftlichen Tbelien, fessoOT, Warburg Westf.), ernsir geb 1 1E 1882; EeINn 20 {A
Gang nd die ichtung der theologischen Forschung VO  3 großer 4A6 Religiose Volkskunde
Bedeutung sind, hat Poschmann mancherle1l veröffentlicht, W.as für
einen weiteren KTEeIS on theologisc! interessierten Menschen,
Priester und Lailen, werivo. 1st. Ich nenne seine 1n der ade-

Breslauer Erzbischöfl. Phil.-Theol. Akademie Paderbornmischen Bonifazius-Korrespondenz 1932 gedruckte
Rektoratsrede, 1n der ET kurz Un prag die Hauptthemen duUuY U- uU.C  S“ OI1S, IT eo 135 phil C C Proi., Bad Driburg,
stinischer Theologie herausarbeitete, deren Klärung und Weiter- Theologenkonvikt, geb 19 1877; Ee111. Geschichte derTr
entwicklung der Kirchenvater maßgeblich beteiligt Wa  - VOIL Philosophie nd derTr Kunstgeschichte. Rüsch@e; Franz, DrT.
langer Zeit erschienenes erKk Der das ‚ Wesen der katholischen eo Dr. phil., Pro(lf., Buk bei aderborn, Pfarrhaus, geb 28
Tömmigkeit‘ wird in NEeEUEeI erweiterter Bearbe1ı hald wieder 1888; EeINn E 2# Philosophie. Brinktrine, Johannes,
erscheinen. DT. eo Profif., Paderborn,; Riemekestr. 40, geb 22 1889;

eoWir ünschen und dürien ohl olfen, daß Poschmann uch E1  = 24 31 ogmatik. Wenner, Joseph, Dr
weiterhin un gerade jetzt, da ihm UTE seine Emeritierung E1n Dr. Jur. AT Proif., aderborn, Hindenburgdamm geb

890; Kirchenrecht Stakeme1i1er,otium CUMmM dignitate EesSsChHher 1Sst, providente Deo, als LreuerTr Knecht
ım Weinberge der theologischen Wissenschaft arbeiten und uns Eduard, Dr eo Profd., aderborn, Benhauser Str 23 geb
och manche CGabe Aaus dem Schatz se1nes CGieistes schenken 1904; 39 Fundamentaltheologie und Ver„glei_chendc_aWÄird.

Berthold Altaner. N GE e0 Rev 1948, NT 1,ürzburg.
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Religionswissenschaft. ome, Friedrich Dr eo (Ba bibJ., Phil.-Théol. Hochschule Trier
PTOA.; aderborn, Leostr. 1 geb 1596:; UREE 19 Exe- (Priesterseminar)

JS des en Testaments. 111 ITheoderich, DE
phil., PTIOTS egge He Niesen/Peckelsheim, Kreis Warburg, geb lanmäßige ordentliche Proiessoren:
11 599; C FIL 19 10 45 Päaädagogiık un: Katechetik Hodtier, Wehr; 1as, DE Regens, JIrier, Weberbach F geb
Joseph, ‚DEn eo Pro(if., Bad Driburg, heologenkonvikt, geb 1592; Ern 34 KirchenrechtZ Johannes, E (J)her-

090; EIIL 28 10 CGeschichte der Philosophie un der WEe1Ss Der Bitburg, geb 1873; 8  S 15 Alttestament-
CGieschichte der heolog1e I< C CGustaVv, ID eo IDr 1C] Exegese (em 1938 Le Joseph, DES Irier, udol-
DAS DE JUr. RE PrOfs aderborn,; ennmauser Str I, geb 25 unum, geb 18592; CL  > 31 Au Philosophlie en Z J0-

1907; EIIL 45 Moraltheologie Ko  WL Z Johannes, hann, DES J1 rier, Weberbach Z geb 1888:; EL,  - D
D: eo Prof., Bad DT1DUTg, ees 3, geb 1903: Er  5 Apologetik (em Ketter., eter, DES Jrier, Dom-
15 Kirchengeschichte, PatrolIogıe und Christliche Archäo- TeliNo geb 16 O09: OT: Neutestamentliche Exegese
ogie c h - a8! T L-e., Heinrich, IT eo PTrör., Studien- SICHALLET- 1as, P, JIrier, Weberbach DE geb 26

46 Reli-Tat; arburg, eCerINns 39, geb ‚E 1502; E ITIL. 8} 189706; CE{IL 1924 irchengeschichte S ‚ONaZ, DIE
giose VoOo  skunde P I Z HOLET Joseph, Dr ph1l., Irier-Olewig, Aaveriusstift, geb 599:; OL  s 935 Dog-
Proi., Studienrat, WarburTg, Hüufert, geb 1897; E 1:  = matık un ogmengeschichte Er ikolaus, DES;
Biolocgie nd An  Tropologie D Clemens, II Jrier, Marienkrankenhaus, geb 15 1897; LE 937 Oxal:-
eOo Dozent,; Aaderborn, Priesterseminar, geb 1: 1900; theologie. JN KT Hubert, DE JTTIeT, Kochstr. I geb

10 Bistumsgeschichte. G:oebel- Hubert, Domchor- 1891 ; EiINn 038 Alttestamentliche Exegese H 1in
1reKTOT, Dozent, aderborn, Cheruskersir. I3 geb 24 1906; C 1I1I1, Joseph, DTS JIrier, W indstr. 4, geb 24 K 19065

10.: 46 Talgesang un Kirchenmusık. Pe Y ohannes, Pastoraltiheologie. Kn auber; {o% DTz rier, Weberbach F
onrektor, Bad Dr1burg, S_ Klemensheim, beauftragt TUT QgI1E- geb 1907; &T,  = 045 Religionspädagogik nd Homiletik
chischen ‚NracCchkursus. (T ON Gerhard, S5V: 1TeKIOT, AL ilhelm, Dr-. Karthaus Der JIrier, Kloster S{ Bruno,
Bad Driburg, Missionshaus, beauftragt IUr lateinische UÜbungen geb 26 10 1901 ; ET 4 Fundamen taltheologie.
KD (ITttO), D eo geb 905, a.b Winter-Sem. 848/49 DG EL Balthasar, DCS ITtIer, udolhinum, geb 1912:; EIIL

Prof des Neuen Testaments 1947 Liturgıiewissenschafit

Pllil.;Theol. Hochschule Passau ath.-Lheo Fakultät der 1versıtät Tübingen
Theologische Abteilung anmäßige orden  ıche Proiessoren:

| > Joseph, Dr. Prof und Rektor, Passau,. 21N- h 19 Y ı Otto, Dr eo IIr pOL., H1Ta bel Muüunchen

WE 4, geb- 31 1894; 688 88 430 Neues Jestament. Ulmenstr. 18, geb 12 7 ET Moraltheologie (em
41) d anl Karl, Dr eo übingen, Im Schönblick D,Mı  eTrer, Max, DE Profi., Passau, Oberer anı 14, geb I>

18557; ETn IS 1929 Kirchenrecht (CQ:SW a La OSel, DE geb AD f E1 11 atik: OT OSel, IDT. theol.,
Proi. (Z Lehrbeauftrag in Freising), Passau, Heilig-Geist->Str. 0, Dr phil., ‚BAy hEHS übingen, Bursagasse 4, geb > f L:

43) Geiselmann; 0osegeb EI  5 12 945 Kirchengeschichte. HOo1imM an n E S22 Kirchenrecht (em
Friedrich, DE PrTOt- Obernzell. b. Passau, geb 1902; EIIL Ruppert, Dr eo übingen, Stauffenbergsir 65, geb 9!

X  > Scholastische Philosophie un Apologetik. > hZ 1945 ogmatik. Hofmann, RudoLlf, DE Profd., Passau,
Stephan, Dr eo DEa phil.,, übingen, Osterbergstr. 11- gebeinweg 4, geb 1904; ErXIN. 12 194.  9 oraltheologile.

KWET. Franz-XAaver, DE Prof., Passau, Hochst Sa geb öl; EIN. Neutestamentli Einleitung un Exegese
he Theodor, LT eo. Dr phil., übingen, Bi1s:1912; ETL.  > 1947 es Testament. marckstr. Ö8; E1 11 oraltheologie14, geb

F arl August, Dr. eco übingen, Wiılhelmstr. 1 gebPhilosophische Abteilung 04; 141 Kirchengeschichte. Arn OLa Franz
Q VE . S NIiON, DrES Proi und Trorektor, Passau, Braäugasse I Xaver, Däs eo Tübingen, Ob dem Viehweidle 20, geb 10

geb 11 1891 ; 1928 Welt- nd Kunstgeschichte. 98; ß  s Pastoraltheologie. 1eT, ı1ıdolın LIT- eo.
W-ilp | R Paul, DIS Prof., Ba als bei Passau, geb 206 1906; Tübingen, Stauffenbergstr 8} geb Au 02:;; EIn 46 Alt-
AI 11 937 Phiılosophie u Philosophiegeschichte. I testamentliche Einleitung und Exegese HOTn aND : Karl, Dr.
O1S, DE Proi:;; Passau, omplatz Da geb 23: 1902; EL.  > eo übingen, HerrenberTgstr. 3 geb 0O; CI IT 30 4
1946 Padagogik a Anton, DE Oberstudiendirektor, DO- Kirchenrecht
zentT, Passau, Kirchenpl 4, geb 188:  } Lateinische Philologie.,

Moosbauer, Ludw1g, 5Studienrat, Dozent, Neukirchen b
Außerplanmäßiger Proiessor:Tiftern, geb 906 Griechische Philologie.,

LE HE Hermann, Dr eo ubingen, Breuningstr. e} geb
Naturwissenschaitliche eilung 11 05: II 21 A Kirchengeschichte.

E S eT,; Fränz. DE3A Dozentenanwarter, Passau, Steinweg LE geb Dozenten:20 1916; seit O 1946 Lehrbeauftragter für’Physik un iologie.
F Te S, Heinrich, Dr. eo übıngen, Kollegiumsgasse 5, geb

31 12 L1; CI D 46.- Fundamentaltheologie un!: Philosophie.. —
Red1ing, Marcell, D: theolJl., DrT. phil., Tübingen, Neckarhalde 64

Theol Fakultät der Phil.-Theal. Hochschule Regensbfirg geb RIn OoTaltheologie.
Fleckenstein, Heinz, Dr theol.  habil., Rektor, Pro(if.,

Regensburg, Agidienplatz Z geb 2 07; E OTal-
theologie al  HE d Michael, Dr eo PTro{f.,
RegensburTg, Am Olberg 0, geb 7 BA Oral-

Kath.-Theol. der Universitäat Würzburg
Entpilichtete Proiessoren:theologie em.) h el r.d eOTIM,; Dr eo Prof:;;

Regensburg, Am SIngrün 4 geb J;  5 O1; SII Dogmatik. Bigelmair, ndreas, Dr. theol., Dillingen D Königstr.
Ziegler, Joseph, Dr. eo PIoOI Regensburg, Bısmarck- geb 2:1 1873, OTd Prof. seit entp 9: Patro-

platz Z geb 02; ©JI  - 6ra Alttestamentliche Exegese Oogie und Pastoraltheologie. ıN u I Johann-: Baptist,
Freudenberger, a. Dr. e0 Pro&, D eo Dr. phil., Muünchen Kapuzinerstr. 27, geb 1881,
RegensburTg, Agidienplatz Z geb 23 04 ; Kirchen- Proti se1t 18, entpfl ıt Missionswissenschaft
geschichte. Reuß, Joseph, Dr. e0O a  h8 Dr. phil., mit Lehrauftrag fÜür theologische Enzyklopädie und Religions-
Prof., RegensburTg, ONTdstir L7 geb 23 04; er  = 46 Neu- geschichte F:i-S che D Johann, Dr eo Würzburg, St.-Bene-
testamentliche Exegese ernhard, Pr theo. dikt-Stir }} ge 1882; ord —  TO seit 1.11.1934; entp Sse1t
Dr. JuUr. un c& Prof., Kiedenburg (Obpf.), St.-Anna-Stift, geb Alttestamentliche Exegese und biblisch-orientalische

Drachen.L O2;; S Kirchenrecht.
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Planmäßige ordentliche Proiessoren BÜCHER UN  &@ ZEITSCHRIFTENSCHA [ ]
Wun  erTle, eOTI9, Dr e0 Dr phil UTZburg, chel-

ingstr geb 23 1881 OTrd Profif sSe 10 16 TÜr Ampologetik
10 A# mi

Auswahl a ULSs den Neuerscheinungen der Jahre 947/48
Nnd Vergleichende ReligionSwissenschafi{t entp sSeL

ear VO  w Robert >amuls  Y Munsterder Verwesung der Professur fu Kunde des christlichen
(J)stens beauftragt Seit 18 j Baf 4# asa Karl Dr e0

Hıstor ische TheologıeÜrzburg, Bohnesmünlgasse 16 geb 897° E{ I1l 29 Neu-
testamentliche Exegese Berthold Dr e0o WuUurTZzZ- NM e La e i
Durg, Rot-Kreuz-Str geb LO 8062 &1 10 vA Patrologie elanges Auguste P 17 @: T FE'tudes A Nıstolre lıtteraire el doGtr1-
un 1turg U 181 D Friedrich Dr e Randersacker ale eis la sColastıque medievale O, Mr Auguste eT,;
Del ürzburg, Pfarrhaus, geb 9 0072 172 306 ogmatı SCT1PLOT de la 10 V aticane al 0381 de SO SO1Xante

Pfei  SCHiAteT, eOTY, Dr e0. Randersacker bel WUuTtZz: dixieme d 1L1VEISd1lIieE LOou Bıbl de LUNLVY. 194# X1X, 002
HGn 6SDU, Pfarrhaus geb 1901 Kirchengeschichte Univ de Louvaın Rec de LTaAaV. n1ıst. el de philol. 265)

Christliche Dogmengeschichte nd ATrchäaologie 4 HET Miscellanea bibliografica l MNEeINOLLA e8! Don Tommaso AT CALT anl

Michael Dr e0. ÜUrzburg, Wittelsbacherstr BamberTg, SCHiN- CUTIa d1 Donatı Storia Letteratura 1947 220
‚Storia Letteratura K 1500

Sn
auplatz d) geb 24 889 OTd Pro{i S11 16 46 mMit Rang .„Bullarıum generale dell AÄTCA1V1O Vaticano Supplemento al

30 OrTal- un Pastoraltheologie, Hom letik un: christ-
&Y e Sozialwissenschaft R0OS C 2'T TNS Dr eo [D jUuLi

registiro dell Nic  ıLO V Dali Archiıivio (dAe1l (ire-
1TO d1 Bologna all AÄArchivio atıcano E Angelo

Cail.; Rektor der Universita Ürzburg, Simon Teu Sir Ca Bibi pOS Vat 04# 104 estil 134.)
geb 1 1903; e 1il 16 A# Kirchenrecht Has en L5 1 eOTg meinschaften des Mittelalters ec ULN:
0Se Dr e0o Dr phil ÜUrZburg, MarTtiannhillstr geb 20 Verfassung “Kult und Tömmigkeit Regensberg 1948

486 (Schreiber C5es Abhandlungen 1.) (Inh Byzantinisches1901 C111l 48 Apologetik un.d vergleichende Religionswissen-
schaft abendländisches Ospita Un v kEigenkirche Zu1

cluniazensischen Reform Kirc  ıches Abgabewesen [TAaLL-
zösischen Eigenkirchen AULS nla VO: Tdalien Mittelalter-

ußerplanmäßiger Proiessor T egnunge Abgaben GTregoOr V1 UNnY, C1teauxX,
Premonitre Eigenkirche, Parochle, Seelsorge Studien

an 0SE. Dr e0 Röttingen DD geb 24 10 889 8l VorfranziskanischesExemtionsgeschichte der Zisterziensel
) 33 ogmatı Genossenschaftswesen

Hughes, Phil History of the church Vol Ihe Revolt
galnst the church Aquinas LO Luther ee WarTd

Mit der Abhaltung VO. Voriragen betraut 1947 XVI, 556 . 2)
158 clertd; JaCgQq., O5SB L’Humanisme benedictin du au XE

5 € H0W LG Richard Dr e0 Domkapellmeister EeTrTZe ecle nalecta monastliica 0945
bel Ürzburg, Norbertusheim Chorallehre Hüuülsen Hs Ol Tagödie cder Ritterorden empler eutsche

Herren, Mal Münchner erl 945 764 DEn
HanuSs, FTranc Die altere Geschichte der Zisterzienser-Abtel

Leubus IT Schlesien bis TE des 14 ahrhunderts ‚„Bres-Phil „Theol Hochschule Sankt (Greorgen. Franktiurt d Jau, (‚erm.:! Breslau Uniıv. Press ‘ 947 XL, 205 Lexis,;
(Geleitet [8]8! esuiten) Documents nd studies medieval mO church NIStory

Lehrkörper S: u  LV Jerem. Cisterclan SC  ements ales and
Monmouthshire, E: MC ullen 1947 137

GumMmeTtsibach Joseph Dr e0o Proif geb 94 (Fordham Uniıv ‚LC1Les Aa SS n DD
ET HFrıtz eiträge ZU Geschichte des OSIeTS WettingenOogmati. ogmengeschichte S a E e aan Albert Dr phil

Prof geb 03 Philosophie S AT 1KOLlaus, Dr phil Bas 948 Cratander ] Kt Phil Diss Zürich.)
Rektor, Prof geb 04 Philosophie un: naturwissenschaftliche O KFE Hs Die Standesverhältnisse den westfälischen

Domkapiteln des Mittelalters Aus westfäl esC 94#
Hilfsfächer anr : eim Dr e0. T geb 90 5159
ExXegese des Neuen JTestaments Loosen Joseph IDr theol Moreau, Edouard de, Histoire de eglise e& Belgique

a ean ED AD E Univ. PProf geb 29 ()4 ogmati. EG} e 11 BTEeUNIN.G, |Nebst] ComPp
Oswald Dr e0 Prof geb 90 Moraltheologie, Kirchen- (1 La Formatıon de 1a elgique chretienne, des
recht Gesellschaftswissenschaft I1 Caspar II phi m1ilieu du XE TE 38055 O TatTl La Formation de eglise

Proif medieVv., du milieu du Xe AL X debuts du \NO 501 SS 25 Tatgeb 85 Philosophie Rüschkamp FelixX, Comp. C1irconscriptions eccles., chapıtres abbayves cCouvent
Dr phil Prof geb 10 85 1010gie, Anthropologie avan 559 Cartes de dioceses, archidiac., d1aCON.,, doyennesUeding, Leo, Dr phil Prof geb 12 Kirchen-

Dozent
et|  e} 520 S Kt.)

geschichtfe Hartmann, CGerhard Dr geb verYV, Gge Byzantıne patrlarchate, 4 Macmillan;
26 9 Exegese des en Testaments, 1D Einleitungswissen- LO AAA 8 3.— ((12-s 6 .d.)
schait KOTA LE Hubert Dr e DHozent geb 94 aube, A Baron de Rome aT la Russie avant-i | 1ı1nvasıon de

tatars IXe—XIIIe S Le Prince Askold, ] origine de L’etatogmatı 1turgl. Kirchenrecht 105504  S Joseph Dr e0.
Lehrbeauftragter, geb 12 oraltheologie arl de Klev et la CONVEISLON des I[USSES ( 856—882)
Lehrbeauftragter, geb 23 03 Homiletik ass prachen Ed du (a 947 174

BÜ T“ Alb Leidenstheologie des Mittelalters 5a Igonta er]
1947 174 E geistige Osterreich Sch 1307

V C K6- Joh Pirmin un Cdie Christianisierung der Alemannen.
Universitas 26 1947, 241

Houghton; eighton In the eps of the Anglo Saxons. EÖö
PERSONEN  ACHRICHTEN Rich 1948 244 5

Hennig, John Irish Saints early (jerman lLiterature
SpeCc Dn 1947 358— 344

Es wurden ernannt der Professor DIT phil arl Nnder- EYEeT, Ernst” ANnsgals Kirchengründung un die vormalige
Nikolaikirche Schleswig. Ein e1tr Ansgarforschung {SN anı der Phil e0. Hochschule Freising ZUIM Proiessor der

iologie an derselben Hochschule; der Professor Dr eO altesten Stadtgeschichte V OIl Schleswig Schleswig 1947 bbeken
Rupert An an der Phil eo Hochschule Freising Z 30  N S-ZU!

SA E Heinz: Der Streit ethodius Quellen en national-Professor er Traltheologie an derselben Hochschule: der kirc  ıchen Bestrebungen Maähren un Pannonten 1111
Privatdozent Dr e0. Johann AÄAuer der Phil eo: och- KOln Pick 035 Kölner Hefte akad Unterricht
schule Freising Professor der Oogmati. derselben

der Dozent DE 1KOlaus e ] C der
15 2.)

und die LanzeHochschule: Ho  Z AI ÖNI1ig Heinrich
e0 “akultät onnn ZUL: eamteten (planmäßigen) ‚61 Professor I Unters Außenpolitik den nfängen Deutschen
der christlichen Gesellschaftslehre an derselben (21 48) Reiches onnn NnıVv.-Ver 194# 64 (Wissenschaft el

Blum, ()wen 0 F M St eter Damianı. His eaching theZ DD Eduard H gel, Bonn, Friedrich-ilhelm-Str E geb 28 Bl spiritual ife Wash Cath: Univ. of merica Pr 1947 111habilitierte sich an der ath:-Theo: Fakultät Bonn mi1ıt der Arbeit
‚„„Die stadtkölnische Pfiar CaTrun:  inıen iNrer Entwicklung 1ır

22A2
Rwan, Jos aın etier Damıanı and the SETINONS of ıCholas

Kirchengeschichte of Clairvaux clarılcatıon Med Stud 947 151— 161



117 948 THEOLOGIS  HE NT  ND 118

e0o N: das Eigenkirchenrecht Dıe nhOoMmMas Aquinas criptum sententiis agistri Ern LOom-e K, Gregor VE
CN WEeIZ 28 ar iterum a MO0.OS,;es IkKunden V O Hıiırsau N: Murı Kecogn

1945 145——1'76 Le  zelleux 194 $* IL, 1742 YOO IT
3C NS A Ant Die byzantınische un römische erbung SsSumma CONIiIra gentiles der Die Verteidigung der höchsten

>Symeon VO Jerusalem TAN  ® 62 943/44 :ahrheiten Aus Lat 1115 Disch DHATS EeTS.; Erl
‚eETSC 1LO04—1 $# ArTistoteles Texten 15 Helimut Fahsel Halfte des

C antuar]ı:ensils Co Buches Zu Fraumımster EeTJ XVI 5205 geb 30 FTrAd d
F SChmitt (ISB Vol E Ed Nelson 194 +# VL 290 288 In liıbrum Boethil de Irinitate Quaestiones et ach Autogr
XVIL, 2094 (COod Vat lat 9850 Einl hrSGg au VSer, Frb/S

KEOtLIN G (JS:  > Quatre Sommes theologiques iIragmentaires de S50C philos Aibertinum 948 30 FT
L’eco Anseime de aon elanges Aug Pelzer, 194 7, BALZ1.0 GTrTabmanı.ı, Mart Dıie theologısche Erkennntis- Un E1lin-

AL eSS 6n leitungslehre des nl I homas quıin auf TUN! SE1I!NEL SchrittThe Cestry and ıe of Godirevy O1
Im Zusammenhang der ScholastıkOulLllon ndiana ndıana Univ 04 130 Indiana Univ d Sgl Bo@thium de ITriniıtate‘

Public 50Ccilal SC1ENCE SEL IS des 13 nd beginnenden 14 JE} dardgest. Fırb  VA PaulusV eri
Dr T1 O Les Origines de Premontre Z FATST. Eccel 42 94# 048 > QVAR 3072 (Thomistische Studien 55 50) Pr
Stegmüuüller Fridericus Rep cCOommMmentarıorum SEI1l- CC Saint Ihomas Aquinas. Benz1ger 94* DAD ®

entlas Eeirı Lombardı Coll diSpOS., ad Textus ndices BoOo:x te1is Va Exsisten: CN waarde de oersie werken Van

de Ihomas *5 A9! Aquino. Ph 1948, 2709788Herbipoli Schöningh 1947 AAVA 847
chthundert TEe Matthiaskirche ‚ET rinnerungsgabe uS, Danıiel La condenaciOn de Santo om: Oxford
Z 300 Jahrestag der E1 VO ST 1A4S AL Papst RevFil 0, 1947, 377—41.6:;; Engl usSqg Ihe Condemnation OI
ugen 111 Im Festaussch dargeb Joh H-a OSB Thomas at (I)xiord Wstm Newman, Bookstr 30

ık PASIG: AL Paulinus erl 9458 66 10 Hessen,;, Jonh Dıiıe Weltanschauung (Aes Thomas VO quin
ul Stu TeEeCKET ChTroOder 1948 130Frowin AA (} Engelberg: De au 11berl arbıtrıl 1Uıbrı VIL

DG 4Hrsg Ol[thmar]|] Bauer, DD} Rech AÄAnc Med 1945, Victorin, (  < Ihe H1istorvy OT the problem O1 the
DF 5A5 S5ıuımma ‚FOTtS: ] Franc Stud f 1947, 77F4— 312

Bauer;,; Othmar, (ISB Frowin VO Engelberg kın christlicher Verbeke, Gerard Les SOUTCEeS el 1a chronologie du COMIMECH-
Humanist des 152 Civitas 946/47 330523275 LALTEe Ade TIThomas d’Aquin ‚„De anıma Ariıstotele

S EK ZIU Jos A(nthony) Sacramental Penance tIhe 12 OUV 45 4# 6 D E D
13 cent Wash 196 Ränd (1CeTO the COUTLTOOM of LILhomas AquinasUniv Oft merica 1947 Z
Ihe Cath Univ of merica Studies Sacred eo Milw MarTquette Univ. Pr 4 115 Ihe Aquinas Lecture

ennu C Le dernier Avatar (L e la eologie orientale 1945
611 Ccıiıden Melanges Aug Pelzer 94# :509—-1,81 Ryan, John Ihe Reputation ofI S{ Thomas Aquinas

mülher, FIriedr. Die Summa des Praepositinus der Englısh protestant iınkers OT the seventeenth enNnturYy. New
Rech AÄANnc Med 15 cholas D 19483, 1353Universitätsbihbliothek Uppsala

OLEn 1a C onnex1ion des vVeritius Che7z saınt IAomas Aquli9458 171— 181
BA S Taılson domMmin1ıcaline Vie Spir ET S6565 predecesseurs. Psychologie et morTale JIle ET

948 TeVT.,, SUup 424—454 9 945
11 e0 Richest OI he PpOOLI the iie of Saint Francıs O EL 1a (Connexion des Verius morales AL dernler

odi Assisi Doubleday 948 255 6 E du Rech AÄAnc Med 19483, 107151
VoSs 174, nt2Ne$SEa a Fat Sloman, arry ITriumph der emu Das ‚en der quartSduAlLll SNXi aFger,,>

h1 El1ısabeth Morgarten-SNFOÖT:: 1947 1 357 14 FT Pe STEeT, Franz JOsS., Das Ur-Correctorium e1ims de la
Ho EL aANDH Herm.: Die heilige Hedw1g Aufl Meiıt KYT10S- Mare. Ine eO Zensur Zu Lehren des Ihomas Teg 28,

erl e (Lebensschul ottesireunde 12.) 1,30 1947 IO 735
10 John Rich ‚umpidge Foreign Jlement the Cap Deux questiions inedites de CGjerard Abbe:

the attractıon o1 the Irlar's Chools IOr V1 en Taveur du clerge seculier elanges Aug Pelzer,English Franclıscans
194F, 32 4—38FfOTeIgN SiUdents Engl S Rev 62 047 D3 E E -

Henquıiınet FT M OF  Z FT Considerans,; L’un des AauUteUrTSs 1R S SE (QFM Die „Duplex quaestio ‘ des (jerard VOL bbe-
JUMEAUX de la Summa Fratrıs Alexandri prımiıtıve Rech A V1 Uüuber den Ordenseintritt Jugendlicher Ant 22 194 F,
AÄANnC Med 1948, 76—96 1 77 —200

EL, Vıctorın, OF  < La Date des condamnations DaATnls  S STA O EFTU Dante Un ( }e Kırche Roman Forsch 60
948 S0535dites de 1241 Faut-il Je cartulaire cde 1 unıiversite?

elanges Aug Pelzer 94# 8319 La Pıan ar ngelina: ante Ameriıcan Pilgrimage historical
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